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1 Gent. 


Blut fließt. 

Bei der Beidiehung Puerto Ca- 
bellos gab e3 3 Todte, darunter 
ein Dentiher. — Radje für die 
Konfiszirung eines britiſchen 
Dampferd dur einen Bolfe- 
haufen. — Ya Guaira gejperrt. 
— Gajtro’s Wunjd) nad) fried- 
fiher Schlichtung. — Angeblich 
joll Cajtro zur Abdankung ver- 
anlajt werden. 

New York, 15. Dez. Eine Spezial- 
depefche aus Caracas bejagt: 

Aus zuverläffiger Quelle wird mit=, 
getheilt, daß die Regierung der Argen= 
tinifchen Nepublif ihren Konſular— 
Vertreter angewiefen habe, jo bald, 
wie möglich, zu berichten, welche Hal- 
tung jeitens der Ber. Staaten zu 
erwarten ift, unb mas die Regierung 
der Ver. Staaten wahrfcheinlich thun 
wird, um ihre Verpflichtungen unter 
der Monroe-Doftrin gegenüber der an- 
greifenden Haltung Großbritanniens 
und Deutfchlands einzulöfen. 

E3 wird hinzugefügt, daß, wenn die 
Ber. Staaten nicht einfchreiten follten, 
die Republif Argentinien felber aktiv 
für Venezuela Partei ergreifen werde. 

(Auch wird gemeldet, daß man in 
der Repudlif Kolombia beforgt fei, ge- 
gen Kolombia fünnte, ebenfalls wegen 
Geldforderungen, in ähnlicher Weiſe 
bon auswärtigen Ländern borgegangen 
imerden, wie gegen Venezuela.) 

Condon, 15. Dez. Der Ausprud ei- 
ne Wunjches um friebliche Beilegung 
der jebigen Wirren ijt von ber bene- 
zuelifchen Regierung hier eingetroffen. 

Der britifche Unteritaatz » Sekretär 
2ord Eranborne erflärte im Unterhaus 
in aller Form, der deutfche Befehlaha= 
ber in den venezuelifchen Gemäljern 
habe jich für genöthigt gehalten, zei 
penezueliiche Kriegsichiffe zu verjenten, 
und die Briten feien nicht dafür ver= 
antwortlich. 

Caracas, 15. Dez. Wie man hört, 
iſt eine Bewegung herboragender An— 
wälte und Doktoren im Gange, den 
Präſidenten Coſtro um Abdankung zu 
erſuchen, worauf dann der Vize-Präſi— 
dent Ramon Ayala an ſeine Stelle tre— 
te, und der venezuelaniſche Kongreß 
zuſammenberufen werden ſoll. 


La Guairaq, Venezuela, 15. Dez. Der 
holländiſche Dampfer „Prins Willem 
III.“ traf aus Guanta hier ein und 
hatte die Kapitäne und Bemannungen 
der venezueliſchen Schiffe „Reſtaura— 
dor“ und „Zamora“ an Bord, welche 
von den britiſchen und deutſchen 
Kriegsſchiffen weggenommen wurden. 

Die Mannſchaft von „Zamora“ lei— 
ſtete keinen Widerſtand. Dem Kapitän 
von „Reſtaurador“ ließ der Kommo— 
dore des deutſchen Kriegsſchiffes „Vi— 
neta“ durch eine Bootsmannſchaft die 
Aufforderung zur Uebergabe zuſtellen, 
unter der Erklärung, dieſer Akt bilde 
einfach eine Sperre und eine Vorſichts— 
maßnahme. Anfangs weigerte ſich der 
Kapitän, der Aufforderung zu ent— 
ſprechen; es wurden ihm zehn Minuten 
Zeit gegeben, und dann ergab er ſich 
und verließ das Schiff. Die Kapitäne 
und Mannſchaften der beiden venezue— 
liſchen Schiffe haben ſich ohne Wei— 
teres von hier nach der Hauptſtadt 
Caracas begeben. 

Caracas, 15. Dez. Abermals ent— 
ſtand hier rieſige Aufregung durch die 
Kunde, daß Puerto Cabello von den 
britiſchen und deutſchen Kriegsſchiffen 
bombardirt wurde. Damit hat der 
Krieg in Venezuela unwiderruflich be— 
gonnen, und es iſt das erſte venezueli— 
ſche Blut vergoſſen worden. Drei 
Mann wurden bei der Beſchießung ge— 
tödtet, darunter ein Deutſcher. Die 
beiden Andern waren Diener. Die 2 
Forts, welche beſchoſſen wurden, waren 
aus Holz und wurden von zwei unbe⸗ 
deutenden Geſchützen vertheidigt. An 
einen beträchtlichen Widerſtand war 
nicht zu denken. Die kleine Garniſon 
hielt jedoch aus; einige wenige Mit⸗ 
glieder derſelben wurden verwun⸗ 
bet. Später kamen die Verbündeten an 
das Land, nahmen die Garniſon ge⸗ 
fangen und beſetzten, was von dem 
Fort noch übrig war, 


Die nächfte Veranlaffung für das 
Bombardement beitand darin, daß am 
Mittwoch ein aufgeregter Volkshaufe 
zu Puerto Gabello den britifchen Han- 
dels-Dampfer „Zopaze” beftiegen, ben 
Kapitän und die Bemannung zu Ge- 
fangenen gemadt, das Schiff ausge⸗ 
plündert und die britiſche Flagge in⸗ 
fultirt hatte. Die Gefangenen wurden 
indeß am Samſtag freigelaſſen, als 
das britiſche Kriegsboot „Charybbis” 
und das deutfche Kriegaboot „Bineta” 
bon 2a Guaira famen. 


Es wurde dann ſofortige Genug⸗ 
thuung gefordert, und eine halbe Stun⸗ 
de Zeit gegeben. Die Hafenbehörben 
fragten beim Präfidenten Caftro um 
Snftruftionen nad; e& folgte aud) 
Weifung, Genugthuung zu leiften, aber 
bie betreffende Botjchaft a u ſpüt 
ein, und die Briten und tſchen 

—— —— die 


ren Ten Sonfuln übergeben; das fa übergeben; das fand man 
jeboch nicht genügend. 

Folgendes ift der Wortlaut des bri- 
tifch-deutfchen Ultimatums, welches vor 
der Beihhießung überreicht "wurde: 

„An den Zol-Kontrolleur zu Puerto 

Gabello. 

Wir haben die Ehre, Sie auf fol- 
gende Ihatfachen aufmerffam zu ma= 
ben: Der britifhe Dampfer „Iopaz“ 
murde, während er jünaft hier Kohlen 
auslud, befehlagnahmt und geplündert. | 
Seine Dfiziere und Mannichaften 
murben großen. Unbilden unterworfen, 
nachher wurden fie in Freiheit 


und es murde ihnen gejtattet, nach ih= | 


rem Schiff zurüdzufehren. Sodann 
murbe der Kapitän des Gchiffes ge— 


Caracas, 15. Dez. Die Regierung , 
flogt auch, daß die deutfchen Matroien 
die Mahlzeiten aufgegeifen hätten, die 
an Bord der meggenommenen Dampfer 
für die venezolaniihen Mannjchaften 
bereitet waren, 

Mafhington, 15. Dez. 
Ihießung von Puerto Cabello wird die 
Ber. Staaten nicht verenlaflen, fi 
einzumifchen. 

Obwohl nur eine Halbe 
Zeit gegeben wurde (nicht zwei Stun— 
den, wie es anfangs shieß) richtete ſich 
die Beſchießung nur gegen die Forts. 

Hätte ſie ſich gegen die Stadt ge— 
richtet, ſo hätten 24 Stunden Zeit ge— 


geben werden müſſen. 


zwungen, ſeine Flagge herabzuziehen. 


Der amerikaniſche Vizekonſul hat 
uns benachrichtigt, daß dies von der 
—r geſchah, ohne daß ſich 

die lokalen Behörden einmifchten. Wir 

erfuchen Sie, jofort dem britifchen 
Kommodore vollfl andige Genugthuung 
ſeiten⸗ der Regierung von Venezuela 
für die Inſultirung der Flagge ſeines 
Landes zu übermitteln ſowie Gewähr 
dafür zu bieten, daß ſolche Vorkomm— 
niſſe ſich nicht wiederholen, und die 
deutſchen und englifchen Einwohner 
dieſes Hafenplatzes nicht beläſtigt wer⸗ 
den. Wenn wir nicht bis 5 Uhr Nach— 
mittags Antwort von Ihnen erhalten, 
werden wir die Forts demoliren und 
wenn das Feuer erwidert wird, auch) 
das Zollhaus; zugleich fordern wir den 
Befehlshaber diejer Stadt dringend 
auf, Gefangene und Truppen aus der 
Heltung weazubringen, um unnöthigen 
Menjchenverluft zu vermeiden, und 
auch Schritte zu thun, um zu vermei— 
den, baß unbefugte Perſonen dasFeuer 
erwidern. 

Weder. die Regierung Großbritan— 
niens, noch diejenige Deutſchlands, 
wünſcht, Privatperſonen zu behelligen, 
und die Beſchlagnahme der venezueli— 
ſchenRegierungsſchiffe erfolgte nur, um 
gewöhnliche Höflichkeit zu erzwingen 

und Genugthuung zu erlangen für die 
zahlreichen Beleidgungen, für welche 
keine Rechenſchaft gegeben iſt. 

Wir ſind Ihre gehorſamen Diener 
(Gez. Montgomerie, 
Befehlshaber der „Charybdis“ u. Kom— 

mandant des britiſchen Geſchwaders 

in venezolaniſchen Gewäſſern. 
Scheder, 
Kommodore des deutſchen Geſchwaders 
in venezolaniſchen Gewäſſern.“ 

Folgende Antwort wurde gegeben: 

„An die Kommodore von „Charyb— 
dis“ und „Vineta“: 

Wir haben die Ehre, auf Ihre Bot— 
ſchaft durch eine Kommiſſion zu erwi— 
dern, welche aus den Konſuln der Ver. 
Staaten, Italiens und San Domin— 
gos beſteht. Die Behörden dahier lei— 
ſteten dem Herabziehen der britiſchen 
Flagge auf dem Dampfer „Topaze“ 
keinen Vorſchub, welcher Akt aus— 
ſchließlich von der Bevölkerung ausge— 
führt wurde. 

Wegen der Ereigniſſe zu La Gugira 
erfolgten Verhaftungen auf höhere Be— 
fehle, und die Verhafteten wurden ſpä— 
ter auf höhere Befehle freigelaffen. Die 
Deutfchen und Engländer dahier genie- 
Ben volle Garantie.“ 

(Folgen die Unterjchriften der Be- 
hörden.) 

Diefe Antwort wurde um 5 Uhr 
Nachmittags dem italienifchen Konful 
übergeben und bderfelbe gab Signale, 
gerade als die Beichiehung begann. 

Nach Zertriimmerung der beiden höl- 
zernen Forts, Abtraqung der Strand: 
batterien, Berwundung zimeier benezue- 
lifher Soldaten und Gefangennahme 
ihres Befehlähabers erariffen die Ver- 
bündeten Befit vom Kaftel. Alsdann 
verließen fie die Feltungsiwerfe wieder, 
und die Kriegsichiffe kehrten nach Ya 
Guaira zurüd. Wie jchon erwähnt, 
wurden bei der Befchiekung drei Berfo- 
nen getöbtet; der getöbteteDeutiche war 
ein Bewohner der Stadt. 

&3 verlautet, daß auch 90 Deutiche, 
die im Landesinnern wohnen, Der bene= 
zolantichen Regierung ihre Hilfe gegen 
Deutfchland: angeboten haben. Die 
Thatjache, dab Venezuelas Benölferung 
über die Abfichten der VBerbiideten gänz- 
Yih im Unflaren ift, verurfachte eime 
tiefe Beunruhigung. 

Präfident Caftros höchiter Offizier 
äußerte fich gegenüber einem Preßftorre- 
fpondenten: 

„Wenn e3 Krieg fein foll, dann theile 
man und die® mit, und ipir werben 
fümpfen. Wenn e3 aber nur auf einen 
Angriff auf unfere Küften abgefehen 
ift, wo wir die Verbündeten nicht er= 
reichen fünnen, dann bleibt uns nichts 
weiter übrig, al3 zu erklären, daß das 
Zeritören ber Möbel eines Schuldners 
ein fonderbarer Weg ijt, Die Bezahluna 
der Schuld zu erzwingen. Ich glaube, 
dieje Situation wird bald innerhalb 
den Bereich der Monroe - Doktrin 
fommen.” 

London, 15. Dez. Eine Depejche aus 
Millemftad, Euraffao, an die „Daily 
Mail“ bejagt, daß die deutfch-britifchen 
Kriegsschiffe jegt La Guaira blodiren. 
Der Dampfer „Yucatan“ wurde von 
dem britifhen Kreuzer „Indefatigable“ 
vor dem Einlaufen in den Hafen von 
2a Gunira gewarnt und fuhr darauf 
nad Curaffao zurüd. 

Die venezolanifche Regierung hat 
dad Anerbieten eined deutichen Ban: 
fier in Caracas, eine Anleihe zur Be- 
friebigung ber Anfprüche zu vermitteln, 

abgelehnt. 

Es beftätigt fie, daß auch die italie- 
—* ierung Forderungen an Vene⸗ 

[t a ie DEN 


: 
| 


Als Erzbifyof von Chicago 
Wird Bifhof Wiuialer 
ptoblen. 

Nom, 15. Dez. Die Kongregation 
ber fatholifcehen Propaganda beichloß, 
dem Bapft die Ernennung von Bilchof 
James €, Quigley von Bulfalo, N. 
Y., zum Erzbifchof von Chicago vorzus 
Ichlagen, al3 Nachfolger de& verfiorbe- 
nen Erzbiichofs TFeehan. 

(Belanntib mar aud Bilchof 
Spalding von Beoria al3 ausfichtzvol- 
ler Kandidat für diefen Bolten genannt 
morden.) 

Aenderung in den Partceiverhälte: 
niſſen. 

Berlin, 15. Dez. X der Preile 
wurden natürlich die jünafien, in den 
Sonntag hinein gezogenen Reichstags- 
Verhandlungen (worüber auf der In— 
nenfeite berichtet wurbe) viel beipro= 
chen. Eugen Richters „Freiſinnige 
Zeitung” haut rechts und linfg um fic, 
ohne daß man eigentlich weiß, warum. 
MWirkfich foniequent ift nur der Bund 
der Landwirte. Er verjandte ein 
Aundfchreiden, in melchem er erklärt, 
er verzichte bis auf Weiteres auf ein 
Zufammenaehen mit denjenigen Par 
teienn, welche durch die Annahme 
Antrags Karborff die wichtigjten Inte— 
treffen der Landmwirthichaft preisgegeben 
hätten. Diefe Wbfage richtet ich Haupt 
fächlich gegen. die Konferbativen, die im 
Sinne des Bundes der Landwirthe por 
den Drohungen der Regierung fnie- 
Ihreach wurden. Diefer Bruderzwiſt 
amwilchen Konfervativen und dem Bun= 
de, ebenfo die ganzen Zollverhandlun— 
gen in den anderen Parteien, vielleicht 
mit Ausnahme der Sozialiften, werden 
eine volfländige Auflöfung der befte- 
benden und früheren Parteien herbei- 
führen, wenn diefe Auflöjung aud) erjt 
bei der nächften Wahl fichtbar werden 
wird. 

Landrath v. Borries Herr in 

Berlin. 

Berlin, 15. Dez. Der Poiten des 
Bolizei = Präfidenten von Berlin, der 
durch die Verfegung des Polizei-Präfi- 
denten v. Windheim nach Frankfurt a. 
dv. D. als Regierungsprälident vafant 
geiworden und bis jeßt proviſoriſch ver— 
maltet wurde, ift jegt definitiv bejeht 
worden. — Landrath des Kreiſes 
Herford, Dr. v. Borries hat ihn erhal— 
ten. Derfelbe gilt als ein ſehr kennt— 
nißreicher Mann von großer Arbeits— 
kraft und ſehr angenehmen Formen. 
Im Kreiſe Herford war er trotz großer 
Strenge doch ſehr beliebt. 

Keine Riederlaſſung in New Yort. 


Berlin, 15. Dez. Die Verwaltung 
der Höchſter Farbewerke erklärt die 
Meldung einer beabſichtigten Nieder— 
laſſung in New York für unbegründet. 
Ein bairifher Prinz gebt über 

Amerika nah Afien. 


Münden, 15. Dez. Prinz Rup- 
precht von Baiern, der Sohn des Brin- 
zen Qudmwia, melcer der ältefte Sohn 
des Prinz:Reagenten Zuitpold ilt, wird 
eine Forichunggreiie nach Aiten machen. 
Der 33jährige Prinz wird über Ameri- 
fa fahren umd fich zuerft diefes Land 
anfeben. Ob er dorthin nkognito 
fährt oder als Prinz ift noch nicht ent= 
chieden, doch nimmt man vorläufig 
Sriteres an. Auf feiner Forſchungs— 
reife mwird er bon bem Witenforjcher 
Profeffor Heinrih Mar begleitet fein. 

(Prinz Rupprecht ijt baieriſcher Ge— 
neralmajor und feit 10. Juli 1900 mit 
Sadriele Herzogin in Batern verhei- 
rathet, welcher Ehe ein Sohn und eine 
im September dieje& Jahres geborene 
Iochter enifprofien find.) 


ancritfanifhhe goldene 
tungsmcdaille erhält ein 
schweizer. 

Bern, 15. Dec. An Schaffenhaufen 
erhielt der Kaufmann Karl Blant von 
der amerifanifchen Regierung die gol- 
dene Rettung&medaille, weil er am 17. 
April vorigen Nahres in der Bai von 
San Franzisfo mit großer eigener Le— 
bensgefahr eine Frau rettete, vieSelbft- 
mord verfuchte. 

Nodh mehr Opfer in Dortmund. 


Münlter, 15. Dec. Die Dynamit 
Srplofion auf Zeche Gneilenau bei 
Dortmund hat außer den erwähnten 5 
Zodten noch weitere Opfer gefordert, 
indem von den vielen Wermunbeten 
noch fünf Perfonen ihren Wunden erle- 
gen find. 


von Buffalo em- 


de 


“= 


Die Net⸗ 


Dar cine Ente. 


Brüffel, 15. Dez. E3 mird ber- 
fichert, daß Das Gericht, wonach am 
Bahnhof zu Laeten wieder ein Scieß- 
Mitentat auf Dad Leben des Königs 
Leopold unternommen morben fein 
foflte, arundlog jei. 


Durch die Krallen einer Kake. 


N t, 15. Der # 
— eg! im Bekgueer 


Auch die Be- | 


Stunde | 


Wochen hatte ihn feine Schoopfage am 
einen Handgelent gefraßt, er vernach— 
läfligte die Wunde, und por mehreren 
Tagen befam er die Waflerfcheu! Er 
! bat fchon Tobfuchtsanfälle gehabt. 
| Tas Streit⸗Schiedsgericht. 
| Scranten, PBa., 15. Dezbr. 
Schiedsgerichts -Kommiſſion 
| heute ihre Verhandlungen wieder auf. 
Nachdem die Beweis - Aufnahme für 
! die organifirten Örubenarbeiter zum 
| Abfchluß gebracht morden war, hielt 
| der frühere Kongreß-Abgeorbnete Si— 
| mon ®B. MWolverton, Anwalt der Bhi- 
ladelphbia=- & Reading-Bahn (eine der 
; grubenbejigenden Eifenbahn = Gefell- 


Die 


Ipital im m Sterben. Vor eima Drei 


nadm | 


ı Ihaften) das Eröffnungs-Platdoper im | 


aller Grubenbefiber. 


| Namen 
| 15. Dez... 


Scranton, Ba., Der Bor: 
Jigende der Streif 
ter Gray, erklärte, die fchmerfte Arbeit 


ı auch von Trebert ala der Ihäter iventis | 


- Rommiffion, Rich: | 


der Kommilfion fomme no, und for= | 


derte die Anmälte der Grubenbefiber 
auf, ihr angefündigtes Zahlenmatertal 
baldiaft zu unterbreiten, damit die 
Kommiljion die Zahlen jo fchnell, wie 
möglich, itudiren könnte. 

Ehe das Eröffnunas - 
Namen der Grubenbefier — deilen 


Platidoyer im 


inhalt Thon im Worauß an die Ver: | 


treter der Breile 
thatfählich begann, 


übergeben wurde — 
führten die Ver— 
treter der organilirten Grubenarbeiter 
noch mehrere, nicht unmichtige Zeugen 
por. 

Es war dabei beabſichtigt, 


nachzu— 
‚ daß die Beamten einer Grube 


| 
| 
| 
mweifen 
der Delaware, Ladamanna & MWeitern 
| 


Co. verfughten, eine Gemwerfjchaft ae= 
gen Die Grubenarkeiter - Gemertjchaft 
zu gründen. Hr. Darrom zeigte im 
Nomen der organilirten Grubenarbei: 
ter die Nebengefehe diefer „Scab“-Ge- 
merfichaft vor. Anwalt Warren pro= 
tejtirie Namens der Grubenbefiter qe= 
gen die Zulaffung dieſes Beweismate— 
rials, aber vergebens. 

Auch machten noch frühere Angejtell- 
te der Philadelphia Neating Eo., ver 
Srie Co. und der Bennfylvania Coal 
Co. Ausfagen über angebliche partei= 
iiche Behendlung nad; Beendigung des 
Streits, bezüglich Wiederanftellung. 

Hazleton, Pa., 15. Dez. Zu Drif- 
ton, bei Hazleton, werden am Mittwoch 
mehr al& 4000 Srubenarbeiter wieder 
an den Streif gehen, wenn die Arbeit- 
geber auf ihre Bejchwerben nicht ein- 
geben! Das jind Leute der vielgenann— 
ten „unabhängigen“ Firma Tore Bros, 
& 8o., die ich wiederholt gemeigert bat, 
ihre, zur Gemwertichaft gehörigen Leute 
wieder anzujtellen. 

New Hort, 15. 
geitrigen Tages 
50,000 Sonnen 
Diefelben gingen 
tels, Apartment-Häuſer, 
bäude und Fabriken. 

350 Gefangene in den Tombs muß— 
ten vier Stunden. vor Froſt ſchauern, 
bis endlich wieder Feuer gemacht wer— 
den konnte. Und ſo ging es noch an 
vielen anderen Plätzen. 

Mehr als die Hälfte der Bevölke— 
rung in den Mieths-Diſtrikten dahier 
konnte nicht einmal eimerweiſe Kohlen 
ſchwer lei— 


Dez. Im Lauf des 
wurden hier über 
Kohle abgeliefert. 
an Hoſpitäler, Ho— 
Dffice-Ge- 


erhalten und muß daher 


den. 
57. Kontgreh. 


Wafhington, D. K., 15. Dez. Ges 
nator PBroctor begann heute, die „Mi: 
liz-Reform-Vorlage“ auf's Tapet zu 
bringen zu ſuchen, und wird dies ſo 
oft wiederholen, bis die Vorlage be— 
rathen wird. 

Der Kongreß vexhandelte heute keine 
wichtigen Angelegenheiten. 

Doch begann der Senat heute Nach— 
mittag mit der Erwägung derStaaten— 
rang-Vorlage. Das Abgeordnetenhaus 
befaßte ſich mit Angelegenheiten des 
Diſtriktes Kolumbia. 

Waſhington, D. K., 15. Dez. Der 
Senat fing bereits heute mit der Bera— 
thung der Miliz -Reorganiſirungs— 
Vorlage an. Später wurde dieſelbe je— 
doch wieder durch die Staatenrang- 
Vorlage (für Dflahoma und das In— 
dianerterirtorium, als einen zu fchaf- 
fenden einzigen Staat) verdrängt. 


Dawvpfernuachrichten. 


Abaegangen. 
New Vork: Deutſchland nach Hamburg. 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


eotalberiqu. 
Advokatentniffe. 


— — 


— — 


Anton Boenert wünſcht aus dem Zucht— 
haus entlaſſen zu werden. 

Die Anwälte von Anton Boenert ha— 
ben heute im Staatsgericht zu Spring— 
field ein Habeas corpus-Geſuch zu 
Gunſten ihres Klienten unterbreitet, 
der zur Zeit wegen Diebſtahls mittels 
Unterſchlagung einer Erbſchaft im 
Zuchthauſe ſitzt. Er wurde im April 
1900 überführt. Vor Richter Brenta— 
no wurde ein neuer Prozeß beantragt. 

Bis zur richterlichen Entſcheidung 
wurde Boenert gegen eigene Bürg— 
ſchaft auf freien Fuß geſetzt. Im ver— 
floſſenen Oktober wurde er eines ande⸗ 
ren Vergehens wegen nach dem Coun⸗ 
ty⸗Gefängniß geſchickt und ſein Antrag 
auf Genehmigung eines neuen Prozeſ⸗ 
ſes abgewieſen und er wurde zu Zucht⸗ 
hausftrafe verurtheilt. Er führt als 
Grund für feine nacdhgefuchte Freilaſ⸗ 
fung an, daß Richter Brentano die 
risdiktion in den — * verloren. it: 
te, inbemn er zimei 
ließ, ehe er eine En 


Ehicago, Montag, den 15. Dezember 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Aus Den Polizeigerichten. 


See Aufrichtiafeit wurde für den Jenaen 
' verhängnißvoll. 


Der Wirth George Gagne bezeugte 


heute vor Polizeirichter Doyle der 
Wahrheit gemäß, daß er dem im Ge— 
bäude Nr. 611 Chicago Abe. wohnhaf— 
ten Ankläger Joſeph Trebert am letz— 
ten Samftog Nachmittag in feiner 
MWirthichaft, Nr. 225 Halfted Str., 
ränfe verabreicht habe. 
de bald darauf in der Nähe der Wirth- 
Ihaft von einem Straßenbanditen 
überfallen und um ferne Boarſchaft. 
825, erleichtert. Unter dem Verdachte 
dieſes Raubanfalles ward Peter Le— 
meaux, Nr. 7 Gurley Str. wohnhaft, 
von der Polizei eingelocht und ſpäter 


fizirt. Lemeaux betheuerte heute ſeine 
Unſchuld und wies 
hin, daß Trebert, welcher nach der Aus— 
ſage von Entlaſtungszeugen am S 
tag Nachmittaa ftarf- befneipt mar, 
das Geld verloren habe. Der Anwalt 
der befannten Temperenzgeſellſchaft 
„Sitizen®’ League“ mohnte zufällig 
den Verhandlungen bei. 


— 
= 


genem Munde erfahren, 
Ichen in angeheitertem 
Lokal gefommen fei, fo leitete er eine 
Kiage wegen Verkaufs von Spirituofen 
an- einen Betrunfenen geaen Gagne 
eir und ließ den urfprünglich nur als 
Zeugen poraeladenen Wirth verbaften. 

Gegen die Anklage, Y. P. Burke am 
Samjtaag Abend uf der zur Northive- 
ftern-Hochbagnfiation an Clarf 
Lake Str. führenden Treppe im Strei- 
te niedergefnollt zu baden, hatte fich I 
MW. Figpatrid heute vor Polizeirichter 
PBrindiville zu verantiworten. 

Der Angeklagte erflärte fich für nicht- 
Ihuldiga und juchte um Aufſchub der 
Verhandlungen nad. Da auch die Po: 
lizei den Verlauf der fehr bedentlichen 
Schußwunde des im St. Lukas-Hoſpi— 
tal darniederliegenden Opfers des bru 
talen Angriffes abwarten will, ſchob 
der Richter das weitere Verhör des A 
geklagten bis zum 24. Dezember auf 
und jtellte diefen unter $5000 Bürg- 
Ichaft. 

Wegen angeblicher Brandftiftung 
wurde Yofeph Nedar heute dem Boli- 
zeirichter Sabath vorgeführt. Polizift 
Sames Keefe von der Marmwell Str.- 
Bezirkswache bezeuate, daß er durch 
einen Nachbar Neckars geſtern Abend 
nach dem Gebäude Nr. 141 Bunker 
Straße gerufen wurde, in welchem der 
Angeklagte wohnhaft iſt, und daß er 
den Fußboden in einem Zimmer der 
Neckar'ſchen Wohnung mit Petroleum 
getränkt vorgefunden hätte. Sowohl 
der Angeklagte, wie auch deſſen Gattin, 
erbrachten den Beweis, daß das Petro— 
leum aus dem Behälter einer zufällig 
vom Tiſch auf den Boden herabgefal— 
lenen und zertrümmerten Lampe aus— 
gefloſſen war und daß ſie nicht im Ent— 
fernteſten an einen Verſuch, das Haus 
in Brand zu ſetzen, gedacht hätten. Der 
Angeklagte wurde wieder auf freien 
Fuß geſetzt, nachdem er dem Geheiß 
des Kadi gemäß die Gerichtskoſten, 
83, beglichen hatte. 

John Hoff, welcher beſchuldigt wird, 
am 4. Dezember den Althändler 
Mors Kobor durch einen Schuß ſchwer 
verwundet zu haben, wurde heute un— 
ter der Anklage des Mordangriffs 
Richter Quinn vorgeführt. Dieſer ver— 
ſchob die Verhandlung quf den 24. 
Dezember, da Kobor noch im Hoſpital 
darniederliegt. Hoff befindet ſich in— 
zwiſchen gegen Bürgſchaft auf freiem 
Fuße. Er war mit Kobor Waaren 
wegen in Streit gerathen, welche er an 
ihn verkauft hatte. 

Homer Rudolph Randolph, welcher, 
wie an anderer Stelle berichtet, ange— 
klagt iſt, aus dem Tabaks- u. Zigarren— 
laden der Firma Charles Batti & 
Go., Nr. 628 Davis Str., in Evanfton, 
mittles Einbruhs Zigarren und gi: 
garetten im Weribe non $100 geftoh: 
len zu haben, wurde heute im Evanfto- 
ner Bolizeigericht öffentlich verhört und 
dann unter $500 Bürafchaft dem Hri- 
minalgericht überantmortet. Sein be- 
fümmerter Vater, der Methodiltenpre- 
diger %. S. Nandolph, mohnte den 
Verhandlungen bei und forgte dafür, 
daß der Anabe Später nah Stellung 
bon Bürgschaft, Freigelaflen wurde und 
ins Elternhaus zurückkehren konnte. 

Sein angeblicher Diebsgenoſſe, Louis 
Leonhardt, wurde von ſeinem Vater, 
dem reichen Kohlenhändler Charles F. 
Leonhardt in Evanſton, ſeinem Schick— 
ſal überlaſſen. Der über den Fehltritt 
ſeines Sohnes erbitterte Mann erklärt, 
Louis möge die Suppe nun auch aus— 
eſſen, die er ſich eingebrockt habe.“ 


— Großartig. — Schuſterlehrling: 
„Heute vor ſechs Wochen hat meine 
Schufterjchemel-Befteigung ftattgefun- 
den.“ 


Das Wetten. 


Bon der Wetterwarte auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nädhften 24 Stunden folgendes Wetter 
ın WUusjicht geitellt: 

Edicago u Umgegend: Schnee oder Regen Heute 
Abend und Dtenhag: Minimumtemperatur heute 
Übend in der Nähe des Gefrierpunttes, am Dienftag 
etwah fülter. Starker Nordoftwind, der am Dienss 

nad Nordiweiten umfchlägt. 

* — Regen oder Schnee Heute 
d, im nördligen Theil möglicher Werje auch 
ienftag. NKälter am legtgenannten Xage und 

en ‚jüdlichen Theil jchon heute Abend. 
Eile wind, Der am Dienftag nah Nordieiten 
k. 
—— Regen oder Schnee heute Abend und am 
neg am lettgenannlen Tage — und im Außer: 
—— Er ichen heute Abend — lälter. 
Bu fpäter veränderlicher Wind. ° 

Nieder: isn: R * Schnee heute Abend 

und 


urſtand von 
: Abends 
MR Gran; Morgens 


dab Trebert 
Zujtande in fein | 


A Pan x ' 


man | € 
| 
i 
| 


geſetzt, 


| 


| 
| 


Ge⸗ 
Irebert mwur= | 


| 
| 
| 


Beite 


Deutiche Jeitung 
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Anzeigen. 
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Eine böſe Suppe. 


Präfident Warren von der Produftenbörie 
mag fie fib eingebrodt haben. 

Präfident W. T. Warren von der 
Produftenbörfe mag fi eine Suppe 
eingebrodt haben, deren Auslöffelung 
ihm mohl jehr jchlecht befommen dürf- 
te. Bor Richter Brentano begann heute 
der Prozeß von Benjamin E. Jolly und 
Charles © MmMeil, imelche der Ber: 
Ihwörung zu betrügerifchen Zwecken 
angeklagt find. Jolly war der „Margin- 
Clerk“ der hieſigen Weare 
Co., 
dieſer Firma in Sioux City, Ja. 
die Staatsanwaltſchaft behauptet, heck⸗ 
ten die Beiden ein Plänchen aus, 


Commiſſion 
MeNeil waor einer der Kunden 
Wie | 


durd | 


| welches fie mit dem Geld der genannten | 


| 


cuf die Möglichkeit | 


ame! 
| terfucht und die dabei 


yirma fpefuliren, den Gewinn thei- 
len, 
Verluftfontoe der Weare Commiſſion 
Ep. jeten konnten. Die 
börje hat den Fall jchon eingehend ın- 
ongeltellten Er 


| hebungen imStenogramm feitlegen laj- 


| fen. 


Der Staatsanwalt wollte diefes 


| alö Bemweismaterial bei dem Prozeh be- 
* nutzen, und war nicht wenig überraſcht, 
Kaum hatte er aus des Wirthes ei- ’ 


| 


ale ihm auf ein dahingehendes Erfu- 
chen mitgetdeilt wurde, Präfident War: 
ren habe, weil er ein folhes Vorgehen 


| von Seiten der Staatsanwaltſchaft be— 


und | 


fürchtete, das Stensaramm vernichten 
laffen. Der Staatsanmalt befchwerte 
ch heute bei Richter Brentano offiziell, 
und mern möglih, wird er Herrn 
Warren beirächtlih am Zeug fliden. 
—— 
Knappes Entkommen. 


Frederick Barr's Heim in Bighland Park 
eingeäfchert. 

Das TFrederid Barr aebörige und 
bon ibm und Familie beivohnte Ge= 
baude zu Highland Parf ainq heute 
Moraen in Flammen auf. Die Fa 
milie enifam nur mit Mnapper Not). 
Barr ließ feine Kinder aus einem Ten 
fter des oberen Stocs in die Vrme von 
Nachbarn gleiten. Seine bejahrte 
Mutter Iprang zum TFeniter hinaus 
und fam unverlegt davon. Geine 
Grau, die nad) der alten Dame den 
Sprung wagte, erlitt leichte Verlegun- 
gen. Barr eilte durch das lichterloh 
brennende Zimmer nach der Veranda 
und fprang bon diejer hinab, 

Ein Straßengänger hatte um halb 
fieben Uhr das Feuer entdedt. Er 
mwedte die Bewohner, indem er an die 
Porderthür hbämmerte. Das Haus nebft 
Inhalt wurde eingeäfchert. Barr’s 
Schwiegermutter mußte gewaltſam da— 
tan verhindert werden, zurüd in das 
brennende Gebäude zu eilen, um Kleider 
zu holen. Mon glaubt, daß Barr’s 
jtebenjähriger Sohn in der FFeuerung 
herumftocherte und dadurch den Brand 
verurſachte. 


— — — —— 
Verhaftung mit Hinderniſſen. 


Dos 


In Auſtin wurden zwei gefährliche Ver— 
brecber unter der Anflage der Geld 
fchranffprenaung verhaftet. 

Auf einer Hegelbabn an 45. oe. 
und Harrilon Str., Wuftin, wurden 
gegen Mitternaht nach erbittertem 
Kampfe Charles Dennilon und „Bat“ 
tlaherty von dem Sergeanten Pearfall 
und dem PBoliziften Rufjell verhaftet, 
nachdem letzterer einen Schredichuß 
abaefeuert hatte. Sie werden bezidh- 
tiat, in Jonesboro einen Einbruch ver— 
übt und einen Geldichranf gefprenat zu 
haben. Ein gemiljer „Billy“ Xati- 
more, der fich in ihrer Gefellichaft be 
fand, murde aleichfalld Dinafeit ae= 
macht, doch Tieat gegen ihn feine be- 
ftimmte Anklage por. Dennijon, altas 
„oe“ Burns, fol einer der Verbrecher 
geweien fein, Die vor mehreren ‘jahren 
den Voliziiten Race niederfnallten, der 
fie ertappte, ala fie im Begriffe waren, 
Beute gu verfilbern. Er und Flo— 
hertn follen am 4. Dftober 1902 aus 
dem Gefänanik zu Jonesboro ausge— 


brocen fein. 
— — —ñ— — — 


Von der Jagd zurück. 


Drei Wachteln des Mayors ganze Beute. 

Mayor Harriſon iſt heute von dem 
Jagdausfluge zurückgekehrt, den er 
nach Oklahoma gemacht. Er hat 1,800 
Meilen auf demfelben zurüdgelegt und 
als Kagdbeute drei Wachteln heimge- 
bracht. — Oklahoma, ſagt er, iſt das 
Land der jungen Leute. „Man findet 
dort faum irgendwo einen Mann, der 
mehr als 35 Jahre zählt. Die Bür- 
germeiftier der meitaus größeren Zahl 
der Ortſchaften ſtehen erſt in der Mitte 
der zwanziger Jahre. Junge Mädchen 
und Frauen ſieht man große geſchäft— 
liche Betriebe leiten, und Jeder ſcheint 
Geld zu machen wie Heu. Wäre ich erſt 
30 Jahre alt, ich würde nach Oklahoma 
überſiedeln.“ 

Der Mayor beſtätigte die an anderer 
Stelle mitgetheilte Annahme, daß er 
den neuen Vorſteher für das Bauamt 
heute noch nicht ernennen würde. 

Ueber die Parallele, welche Herr Per— 
kins zwiſchen Burke und Julius Cae— 
ſar und ihm, dem Mayor, und Brutus 
ziehen will, hatte der Bürgermeiſter 
nichts zu ſagen, ebenſo wenig darüber, 
daß die County Democrach am 8. Ja— 
nuar eine Jackſon-Feier veranſtalten 
und damit dieſen Schutzpatron der de— 
mokratiſchen Partei gewiſſermaßen für 
ſich monopoliſiren will. Er habe von 
der Löſung der Tagesfragen durch 
Tiſchreden nie viel gehalten. 


— Meteoro-Rogit. — „Na, Herr 
BVrofeffor! Aber Heut’ hat Sie ‚das 
Metter wieder gefoppt! „Beitändiq“ 
haben € Sie — und jetzt regnet's 


den allenfallſigen Verluſt auf das 


Produkten- 
| Kanne Bier zu holen. 


Tragiſcher Unfall. 


Der djährige Joſeph Skulla ſiel 
auf einen Glasſcherben u. verblutete. 


Berhängnikvolles Berſehen. 
Ein Kind trank Schnaps und ſtarb an 

den Folgen. — Im Bette erſtickt. — 

Fran Slomer erhängte ſich.— Schwaben⸗ 


ſtreich eines Arztes. 


Der ſiebenjährige Joſeph Stulka 
wurde geſtern Nachmittag gegen bier 
Ihr von feinem, Nr. 5120 Wincheſier 
pe. a yaften Vater nad) einer nahe 
gelegenen Wirthfchaft aefandt, um eine 
Auf dem Heim= 


ı wege ftolperte der Feine Kerl, fiel und 


die Kanne gina in Scherben. Bon ei» 
nem der Scherben wurde dem Knaben 
die Halsichlagader durchfchnitten. E8 
wurde zwar fofort ein Arzt geholt, derr 
e3 aber nicht aelang, die Blutung zu 
ftillen. Binnen 15 Minuten war ber 
Knabe verblutet. 

Die ſechs Jahre alte Ellen Haggeriy 
irant aejtern in der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 30 Sinnott Place, #-Pint 
Whisky und ftarb an den Folgen im 
Laufe des Tages. hr Vater Hatte 
Samſtag Abend vor dem Schlafengehen 
die Flaſche mit dem Schnaps auf das 
Fenſterbrett geſtellt. Geſtern früh ent— 
dedte Die Kleine die Flafche und führte 
jih den Inhalt zu Gemüthe. Sie wurde, 
bemußtlos im Bei te liegend, bon ihrer 
Mutter aufgefunden. Dr. roivler, 
Grand Ave. und Elizabeth Str., wurde 
geholt. Er bemühte ſich vergeblich, die 
Patientin in’s Bewußtfein zurüdzufüh: 
ven. Am Nachmittage' ftarb Ellen in 


ı Kämpfen. Die Polizei unterfuchte den 


Fall umd gelangte zu der Ueberzeugung, 
daß den Eltern feine Schuld an dem 
bedauerlichen Unfall beizumeffen tft.‘ 

_ Die drei Monate alte Catherine 
Knoth, Nr. 139 28, Str., wurde Heute 
früb von ihrer Mutter entfeelt im 
Bette aufgefunden. Sie war in den 
Kiffen erftict. 

_ Eugene E. Slomer, der im Gebäude 
Nr. 605 Sepgmwid Str. einen firam= 
laden Den fand heute Morgen feis 
ne Zrau al® Leiche vor. Sie hatte fi 
an einer nach dem Boden führenden 
Leiter erhängt. Slomer rief Nachbarn 
herbei, melche die Leiche abjchnitten, 
die jpäter nach Bufcher’s Beſtattungs⸗ 
geſchäft geſchafft wurde. 

Frau Slomer war ſeit längerer Zeit 
leidend. Man glaubt, daß ſie ihre 
Krankheit für unheilbar hielt und aus 
Verzweiflung darüber ſich das Leben 
nahm. Die Verſtorbene war 48 Jahre 
alt. 

Nachdem er heute Vormittag ſechs 
Meilen in einem überfüllten Straßen—⸗ 
bahnwagen zurückgelegt hatte, theilte 
Joſeph MeMahon dem Poliziſten Bon— 
field von der Hauptwache mit, daß er 
blatternkrank ſei. Er ſagte, daß ihn 
Dr. P. Johannes, 69. und Halſted 
Str. unterſucht und ihm gerathen ha— 
be, ſich nach dem Geſundheitsamte zu 
begeben und Meldung zu erſtatten. 

MeMahon wurde von Bonfield nach 
dem Geſundheitsamt geleitet, von Dr. 
H. Spalding unterſucht, blatternkrant 
befunden und nach dem Iſolirhoſpital 
geſchafft. Das Geſundheitsamt ließ 
ſofort zehn elektriſche Straßenbahnwa⸗— 
gen der Halſted Str.Linie halten und 
dieſe, ſowie die Wagenremiſe, bestnifie 
ziren. 

MeMahon traf por drei Wochen von 
Detroit, Mich., bier em und Ingitte 
Nr. 6842 Glizabeth Str. Er ift 24 
Jahre alt. Dr. Nohannes murbe bon 
den Beamten ded Gejundheitdamtes 
ein berber Rüffel ertheilt, weil er beng 
Mann rieth, mittelS Straßenbahn: 
magens nach dem Gejchäftstheil zu 
fahren. Er entjchuldigte fi Damit, 
daß er den Fall für einen ehr leichtem, 
gehalten hätte. 

Der zweijährige Yohn Donougd, 
Nr. 3206 Armour Une, aß geftern 
mebrere Strychninpillen, die er für 
Zudermwerf gehalten hatte. Eine Stuns 
de fpäter erfrantte er und heute era 
löfte ihn der Tod von feinen Leiden. 

MWährend Adolph Stadelmann heute 
Vormittag feiner Beihäftigung als 
Mafinift in den Fabritanlagen der 
Firma George White & Co., Nr. 428 
N. Halfted Str., nachging, wurde ex 
von dem Jreibriemen einer aroßen 
Sägemafchine erfaßt und mit großer 
Wucht zu Boden gefchleudert. Nach der 
Unficht der ihn im Alerianer-Hofpital 
behandelnden Aerzte wird Gtadelmann 
fchmerlich mit dem Leben daponfommen, 
weil er auch bedenkliche innerliche Vers 
legungen erlitten hat. 

Während Freunde in einem angren» 
zenden Zimmer feiner harrten, um mit 
ihm Karten zu fpielen, beging geſtern 
Abend Henry Zolftel, 45 Jahre alt, im 
der Küche feiner Wohnung, Nr. 1119 
Milmautee Ave., Selbitmord, indem ee 
eine Gabe Karbolfäure trant. $ 

Er hatte fürzlich feiner Frau gelobt, 
nie mehr beraufchende Getränfe irin« 
ten zu wollen. Geftern Abend bradhie 
er einen Affen heim. Seine rau blies 
ibm den Mari. Kurze Zeit darauf 
beförderte er fich in’3 Jenfeits. 


- — Berüdende Vorausficht. — — 
Alte, ſo a Motorwagerl müſſen wir 

uas aa taufen — da is man je 
Handumdrehen von ein'm Wirih 
beim andern!“ 
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Billige Garne haben einen harten Faden als 
Einlage; dieſer macht ſie ſteif und wenig haltbar. 
Fleiſhers Garne ſind ſeidenweich, der Faden iſt 
ſo fein, daß man ein Drittel mehr im Gewicht 
hat; die Striderei wird Dichter und darımı Halt- 


barer. 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen mit unſerem GE 
Hanbelögeichen beigelegt, und wer fünf babon mit 
2 Eents für Porto einjchidt, erhält umentgeldlid) 
eine neue praftiihe Stridfhule pom.B.B.& 
B. W. Freiseer, Inc., Philadelphia. 


I @ 


Ber Bakfildhkaflen. 


Bon Fedor von Bobdelti. 


(34. Fortfegung.) 
„Erich, ich verbitte mir diefe Aus» 
drücde,“ erklärte Anna fharf. „Es 
handelt fi darum, dem armen Kerl, 
Dem Dito, da3 Leben ein menig er- 
Teichtern zu helfen. Um nichts An- 
bered." 

Und mit troig hochgeworfener 
Opberlippe und beleidigter Miene bere 
ließ fie das Zimmer. 

Erih zudte mit ben Schultern. 
„Meinetiwegen mag fie borftig fein,“ 
meinte er. „Ich habe mit Ablicht einen 
fharfen Ausprud gebraudt. Er jagt 
Das Richtige. E& geht mir wider den 
Strich, die Daify immer nur al3 Hei= 
zath6pzojeft betrachtet zu willen. Das 
verbtent fie nicht.“ 

„Davon ifi auch feine Rebe mehr,” 
entgegnete Egon. „Ich theile Deinen 
Standpunkt. Freilich” — und er fniff 
das eine Auge Jchelmiih zu und 
Yächelte — „es ift mir immerhin auf- 
fällig, daß Du mit etwas heftiger Rit- 
terlichkeit fiir Die fchöne Daily in bie 
Ürena fprengfi. Eric — Kronenjohn 
— follte in Deinem verfnöcerten 
Auriftenherzen —“ 

„Bitte, mon cher,“ fiel Erich ab- 


wehrend ein, „erfpar’ Dir Deine Wien | 


leien. Im Mebrigen till id Dir eins 
fagen: 
noch jehr fraglich-erfcheint, fo were ich 
ganz gewiß den Neigungen meines 
Herzens, aber nicht Denen meines 
Bortemonnaies folgen.” 


„Dreimal bravo! And miederum 


theile ich Deinen Standpunft und bin | .,, Er i 
ber Unficht, daß; unjere lieben Ahnen, | Tribe Grau — ba fann man biel gut 
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men. Es bröckelt erſt auf allen Sei— 
ten. Es tappen ja auch noch Andere 
herum — noch andere reiche Mädel — 
und es gibt Milderungsgründe —“ 

„Nein, Otto, die gibt es nicht. Nie— 
drigkeit der Geſinnung entſchuldigt 
man nicht. Was nun, wenn Du eines 
Tages ein armes Mädchen lieb ge— 
winnſt?“ 

„Das iſt ein Luxus, 
nicht gönnen darf.“ 

Daiſy knipſie eine häßliche Raupe 
bon ihrem Kleide. 

„Otto, ſo geht es nicht weiter. Dir 
muß geholfen werden. Ich werde mit 
meinem Vater ſprechen. Er iſt Dir 
genau ſo nahe verwandt wie Onkel 
Fritz und —“ 

Aber ſie kam nicht weiter. Wie ein 
Raſender war Otto aufgeſprungen, 
roth im Geſicht und mit funkelnden 
Augen. 

„Daiſy,“ rief er, „was ſprichſt Du 
da?! Du willſt Deinem Vater doch 
nicht etwa nahe legen, mir — mir —“ 

„Dir zu helfen,“ vollendete Daiſy 
ruhig. „Iſt das unter den obwaltenden 
Verhältniſſen denn gar ſo gefährlich?“ 

„Gefährlich?... Herrgott, Daiſy... 
Daiſy, ſchau meinen Rock an — ſchau 
mir in's Geſicht!....“ Er war furcht— 
bar erregt. Die Worte ſprudelten über 
ſeine Lippen. . .. „Für was hältſt Du 
mich?! Dein Vater mir helfen? Hin— 


den ich mir 


ter deſſen Namen in der Chronik wir 


heirath' ich einmal, was mir 


Gott habe ſie ſelig, damit ganz zufrie- 


den ſein können. Was?“ 


Der ſchlug ein. 


„Sch vente,“ ermiderte er ladhent. _ | 
Daify hatte fich inzmwilchen ihren | 


Helgoländer aufgelebt, 
den Vrm genommen 


großen 
Körbchen unter 


m ’ 2 af E = i . 
und war mit Dtto nach dem Ürbbeer | werde fo leicht erregt. 


garten gegangen. 


ein | 


‚Run tannit Du plaudern,“ fagte | 


fie, „während Du mir beim Pflüden 
bilfft. Erzähle mir, wa Du madhjt 
und wie e8 Dir ergeht.“ 
„Alfo erfiens: ich thu' 
Dienfi; und zmeitens: es geht mir 
immer gleich wenig gui. Und nun paß 
auf, Koufine. Ych habe gerade bie 


ein Kreuz gemacht — den mir gründlich 
berachtet haben — der für und todt 
fein jollte, meil....“ Er. ftöhnte. 
„Ein Ulmofen wär' das und eine 
Gnade — Daify, ich aber bettle nicht, 
und gnädig darf. nur mein König mir 
jein.... Das märe die tieflte Er- 
niedrigung!.... Lieber Gott — eine 


machen — ann fie lieben lernen und 
lieben lehren — — ad, ich weiß, aud) 


Gr hielt dem Bruder die Rechte Hin, | PAS, find nur ſchwache Entſchuldigun— 


gen! ber von Deinem Vater, gerade 
bon ihm — Io eine milde Babe.... 
nein, Daily — lieber die höchite Noth 
und lieber die — einfadhite Erlöfung!“ 

Er jchob feine Müße in den Naden. 

„Sei mir nicht böfe, Daify. Ich 
Dies Leben in 
der Schmebe zupft an meinen Nerven. 
Kann id Dir noch helfen? Laf mid 
lieber gehen. ch will mir bei Find 


einen Gaul holen und durch den Wald 


a ' farrieren. 
meinen | 


Seniee gebeugt, um Dir zu einer wun= 


« 


berichönen King Albert zu verhelfen. | 
Da mir aanz allein find und fein | 


Das mwird mir qut thun.“ 
Sie nidte. „Geh, mein Junge. 5 
verfieh Dich ja. ch würde nicht ans 
der& handeln. Aber trotzdem: ich 
hab’3 gut gemeint.“ 
Da beugte er fich zu ihr herab und 


ı füßte ihre Hand. 


Menih in ver Nähe und nur das 


MWehen der Mittagsgöttin um ung, fo 
will ich aleich liegen bleiben und bitte 
Dih ergebenft, ebenfalls näher zu 
treten... .” 

‚Er fängt gut an,‘ jagte fih Daify; 
‚ober Mas joll meiter fommen: eine 
Crilärung in aller Form oder ein 


‚vr bin Dir mit taufend Bor: 
urtheilen entgegengetreten, Datiy — ich 
bitte ab. Du mollteft meine Freundin 
werden — fei ee! Bilt Du es aber 
wirklich, dann fchone meine Ehre und 


| Scham und laß mich nicht roth werden 


Bump? ch werde auf Beides gefaßt | 


fein...“ Und laut entgegnete fie: 


| 


„Hier ftehe ich und fann nicht anders. | 
Darf ich fragen, mad Du außer der | 


King Albert da unien noch fuchlt?“ 


| nicht — ich will nicht! 


bor mir felber. Kein Wort zu Dei: 
nem Vater, Daily, von dem geplanten 
Almoſen —“ 

„Wer hat bon ‚Almofen‘ gefprochen, 
Otto?!“ 

Er ſtampfte mit dem Fuße auf. 

„Was wär' es Beſſeres?! Ich will 
Daiſy, Du 


Da murde Dttos Geficht bitter, und | fchmörft mir —“ 


er ermwiderte ernit, faft brummig: „I 


„sch dverjpredie Dir, Dich Deinem 


will feierlich um Deine Hand anhalten, | Schiejal zu überlaffen. Bilt Du zu- 


Kouſine Daiſy.“ 


Sie beherrſchte ſich und lachte fröh-⸗ 


lich, ſchob ihren Helgoländer tiefer in 


die Stirn und half Otto empor, indem blieben die Erdbeeren? 


ſie ſeine Arme faßte. 
„Steh auf, Freiersmann. 


frieden?“ 

Er reckte ſich. Ja.... Nun Addio!“ 
Und er ſchritt eilends davon. Wo 
Daiſy ſchien 


ſie vergeſſen zu haben. Daiſy ſaß ſtill 


Es thut und unthätig unter dem Nußbaum, 


mir um Deine Beinkleider leid. Und lehnte ſich dann nach hinten zurück und 
die Sonne ſlicht. Die Sache fängt ſtarrte in das Grün hinein. Ein ein- 


ernſthaft an und kann lange dauern. 
Suchen wir daher den Schatten auf — 
drüben, unter dem Nußbaum.“ 

Otto folgte ihr gehorſam. Beide 
—— ſich unter den Nußbaum. Dann 
tete Daiiy eine Erdbeere in den 
Mund und fragte: „Alfo heiraten 
möchteit Du mi?“ 

„Rein,“ ermwiderte Otto. 

„Aber bielteft doch foeben um mid 
an, fomiicher Kerl?" 


Gewiß. um den Wünſchen meiner 


zelner Sonnenſtrahl zitterte durch das 
volle Laub, und in ſeinem Golde tanzte 
ein Schmetterling auf und nieder. 
Daiſy ſchloß die Augen. — 
eg 3 Annas Stimme. 
aiſy fuhr in die Höhe. „Hab' i 
geſchlafen?“ re 
„sh denke ja. Und ganze drei Erb- 
beeren im Körbchen.“ 
Ich ſchäme 


„Hilf mir, Anning! 
mich.“ 
Anna nickte vom Zaun aus, öffnete 


Mutter und des Onlkel Fritz entgegen⸗ die kleine Thür und ſprang in die 
lommen. Ein Poſſenſpiel, Daiſy. Beete. 
ſt nicht das ganze Leben ein Poſſen- 


piel?“ 
Sie nahm feine Hand und drüdte fie. 


„Dito, Deine Freundin möchte ich | 
werben,“ jaate fie, „nicht Deine Braut. 


weiß, man hat uns zufammen- 
— mieden wollen — aus ‚idealſten Mo⸗ 

tiven‘ natürlich. Und es ijt mader bon 
Dir, bat Du au in Kummer und 


Vengften Deine eigenen Wege einhältft. 


Mber nun fprich Dich aus: Du figt arg 
in ber Batjche?“ 
- „Es wird Dir nicht fremd fein. €3 
gibt nur einen einzigen Strohhalm für 


Die gute Partie —?" 


„Und mwollteft mich boch nicht?” 
Rein...» ’3 bin unb ber über» 
n, Daify, So eine 
—* ſtrupellos. 
! .€3 wäre 
Ge: 


} 


„Nun aber flink und huſchhuſch! 
Sag, Daiſh, wie war's? Hai er?“ 

„Rein, er bat nicht.“ 

„Gar nichts?“ 

„Gar nichts,” 

„Dann läßt er’3]" rief Anna ärger: 
lid. „Wenn er fo Dumm ift und kann 
nicht einmal ben Mund aufmachen, 
muß er fi eben allein zu helfen 
wiſſen.“ 

„Das wird er, Anna. Und noch 
eins: der kommt auch ohne reiche Frau 
durch das Leben. Aber erſt muß er über 
die Kataſtrophe hinaus ſein. Je früher 
ſie eintritt, um ſo beſſer für ihn.“ 

Anna ſchüttelte den Kopf und ant⸗ 
wortete nicht. Sie begriff Otto ebenſo 
wenig wie Daiſy. 

Als Daiſh in das Herrenhaus zu—⸗ 
rückkehrie, kam ihr der Vater mit der 
ſoeben eingetro Po 

Mancherlei fi 


Abendpoſt⸗, Ghicago, Montag, den 15. Dezember 1902. - 


Nem Hork. Aber ich vente, Du läßt 
erft den Geburtstag vorübergehen. .. .“ 


Sie nahm ftumm die Akten entgegen. 


Nun war ed gewiß: fie war bie Herrin 
bon Hohenmwarte. Aber ihr Herz jchlug 
nicht rafcher als fonft. 


Forif etzung folgi.) 


Der Mordion. 


Von Franz Kranewitter. 


Es ſind wohl ſchon mehr als dreißig 
Jahre her, ſeit ich mit ihm in der Werk⸗ 
tagsſchule meines Heimathsdorfes ge— 
ſeſſen. Ein dickköpfiger, unterſetzter 
Junge, ſah er nicht viel anders aus als 
die übrigen Buben, aber dennoch nann— 
ten wir ihn immer den Mordion, 
obwohl er eigentlich auf den Namen 
Florian getauft war. Warum, wuß— 
ten damals weder ich, noch einer der 
übrigen, und auch heute noch bin ich 
darüber im unklaren. Wie immer ich 
auch ſein Leben wende, finde ich, daß 
er durchaus und niemals nach dem 
Großen geſtrebt hätte, was dieſem Na— 


men Ehre gemacht, im Gegentheil, er 


war immer einer von den Stillen, 
Beſcheidenen, keiner, der nach Blut dür— 
ſtet, ſondern der in ſeiner Einfachheit 
ſchon zufrieden iſt, wenn er irgendwo in 
einem Hauſe eine wenig befeſtigte Uhr, 
eine offene Schublade mit Wäſche oder 
etwas Geldinhalt findet. Und ich bin 
ſicher, daß es ihm dabei am liebſten ge— 
weſen wäre, wenn keine Menſchenſeele 
davon ein Aufhebens gemacht oder auch 
nur geſprochen hätte, am allerwenigſten 
freilich der rothhaarige Herr mit dem 
Goldkragen drinnen beim Bezirksge— 
richt. So verſchwand er wohl ab und 
zu wieder einige Monate aus der 
menſchlichen Geſellſchaft, aber auch das 
wieder auf ſeine Weiſe, ſtill und ruhig, 
ſo daß ſelbſt die Zeitungen keine Ur— 
ſache hatten, ſeinen Namen zu vermel— 
den. Zwar ſtimmte dies Verſchwinden 
nicht ganz mit ſeinem Willen überein 
aber mein Gott, ſeine Philoſophie und 
Lebenspraxis waren nun halt einmal 


nicht nach dem Geſchmack der Mehrzahl, 


und ſo mußte er ſich, wenn auch wider— 
willig, mit der Miene und der Geduld 
eines Märtyrers unterwerfen. Dabei 
wurde er trotz aller Anbohrungen von 
Seite des Gefängnißgeiſtlichen nie, 
auch nur um Haaresbreite, ſeinem 
Grundſatze, möglichſt leicht ohne viel 
Arbeit zu verdienen, untreu. Wie 
konnte er auch! Arbeiten, ja, ſchon recht 
aber das vertrug nun einmal ſein Kör— 
per ganz und gar nicht, das gab 
Schwielen an den Händen und müde 
Füße, während es doch viel herrlicher 
war, in dem Schatten eines kühlen 
Wäldchens Zu liegen, dem Geſang der 
Vögel zu lauſchen und den Bauern zu— 
zuſchauen, wie ſie ſich im Schweiße ih— 
res Angeſichts abrackerten und doch, 
wenn das Jahr herum war, nicht mehr 
auf der Seite hatten, als er. So der 
Mordion. 

Ich hatte ihn ſchon für Jahre aus 
den Augen verloren, als ich plötzlich 
von der Stadt in mein Heimathsdorf 
zurück mußte und dort von einem 
Briefe vernahm, der eben aus ſeiner 
Feder in die Gemeindekanzlei eingelau— 
fen. Der Mordion forderte darin 
nichts mehr und nichts weniger als 
ein neues Kleid, ſintemalen ihm das 
alte bei einer Rauferei mit der Gen— 
darmerie zeriſſen worden ſei und er zu 
viel Scham beſitze, um ſich in Hadern 
den Dorfbewohnern vorzuſtellen, was 
er doch laut der gebundenen Marſch— 
route, die er bekommen, thun müſſe. 

Leider muß die Antwort des Vorſte— 
hers nicht ſehr befriedigend für den 
Mordion ausgefallen ſein, wenigſtens 
ſtolzirte er eines Tages in einer Klei— 
dung, die wohl nicht ganz dem Schön— 
heits- und Reinlichkeitsſinn entſprechen 
mochte, in der Dorfgaſſe auf und ab. 
Doch mochten auch Joppe und Bein— 
kleid ſehr zeriſſen ſein, ſo konnten im— 
merhin ſeine Röhrenſtiefel einigen Re— 
ſpekt einflößen, zumal nur bei dem 
einen die Zehen etwas zu neugierig in 
das Freie ſahen. Auch der Z33linder, 
auf dem eine rieſige Hahnenfeder 
prangte, mochte noch für voll gelten, 
da er doch erft einen halben Winter als 
Kopfpug einer Aderfcheuche gedient 
hatte. reilich, rungzelig war er ein 
menig., auch mit einiger Patina an 
der Strempe beleat, aber mein Gott, 
das genirte ihn am menigften, zumal er 
wußte, wie jehr in der Neuzeit Alter: 
thiimer beliebt find. Und dann trug 
er noch etwas auf der bloßen Bıuft, 
mas ihm unbedingt bei den Bauern, 
fall3 er.eben nur ein anderer aiß ber 
Mordion gemeien wäre, ungeheurenfe- 
Ipeft verjchafft hätte, nämlich ein rie= 
fige3 Scapulier, das zur ftet3 offenen 
MWefte lang und breit herausbina, Ueber 
deſſen Herkunft befragt, gab er jo oben- 
bin zur Antwort, der Menfch fei fein 
Vieh nicht und er hätte eben an der 
heiligen Miffion theilgenommen, Sie im 
Nachbarorte abgehalten würde. 

Dem Dorfoberjten gegenüder trogig, 
übte er dem Pfarrer gegenüber den al- 


Habt Ihr eine $ 


Wunde edle? E 


Labt e8 nicht damit jo weitergeben, 
e8 mag gefährlich werden. Geht zu 
Eurem Wpotheler und verlangt 


TONSILINE. 


TONSI!LINE ift_ das größte 
ilmittel ber Welt. Tonjiline 
ilt nit nur wunde Keblen aller 
rt jehe ihmell, jondern ift ein pos 
te verfagende und jnel- 
t  weben 

t und Bräune, 

der Stich 


a eh 


Auslagefenfter der 
tion. 


lerdemüthigften Augenauffhlag und 


berficherte ihn, mit einem Blif auf den 
Selreuzigten an ber Wand; „Ja, 
Hohmürben, den ba oben haben fie 
au fo gefhunden und zerfragt mie 
mich, und genau fo unfchuldig.” ud 
al ein andermal auf den Appofaten 


| bes Dorfes, der megen Malverjation 


ins Zuchthaus gefommen und dort aus 
Herzenggram geftorben war, Die Rede 
fam, miederum: „Sehn ©’, Hod- 
würden, ber arme Kerl! Mir hätt’ fo 
mas nichts gemacht!“ 

Sm übrigen hielt er fich fehr brav. 
Zmar fehlte im Dorfe feit feiner Un 
funft bald da eine Henne, bald dort, 
bon Hemden und anderem MWeihzeug 
gar nicht zu reden, aber der Mordion 
that, wenn davon die Rede ging, immer 
jehr fanft und fuchte zu erflären: Die 
Füchfe und die Kärrner, insbeſondere 
die eriteren. Ihm fer ed nur leid, daß 
Dadurch jein quter Auf leicht zu Scha- 
den fommen fönnte. Uebrigens merde 
er jchon forgen, daß man der Diebe, 
vorerſt des Fuchſes, habhaft werde. 

Das letztere war auch durchaus noth— 
wendig. „Denn Mordion, beim glüh— 
nigen Teufel“ — erklärte die Zopferin, 
eine einſchichtige Perſon —, „mir hat 
da8 Befl Schon fechle davon, und gerade 
die beften, geholt. Erft heute —“ 

„ab, geh’, Schon wieder!” meinte der 
Mordion. „Etwa gar die Gelbe?" 

„sa die Gelbe und das Sriejele da- 
zu!“ 

„Ra, fell wär nit hantig, die fcho- 
nen, Schönen Hennen. Aber wahr bleib: 
wahr, einen Geihmod hat dir das Wieh, 
das muß ich fagen.“ 

„sa und grad’ die beite Eierlegerin 
mar e8 und jeßt, mo die Eier fo theuer 
iind. Der LZump, der Spitbub’, der, 
ber!“ 

„Hm, hm,” meinte darauf der Mor: 
dion; „ja freilich, gelt, jo ein Fuchs; 
aber ich müßt’ jchon ein Mittele!” 

„Ein Mittele, du! Um Gotteswill'n 
reb’!" 

Sa, ein Sympathiemittele!” 

„Heilig’3 Kreuz, ein Sympathiemit- 
tele; Ichau, Mordion!“ 

%a, ein Gpympathiemittele, aber 
g'fährlich, g'fährlich; ſag' i dir Zop— 
ferin!“ 

„Mordion, was verlangſt, ich ſteuer 
gern etwas bei, der Fuchs muß hin— 
werden. Willſt einen Liter Schnaps?“ 

Schnaps? Schämſt dich nicht, wo 
mein Seelenheil ins Spiel kommt. Na, 
na, ich ſeh' ſchon.“ 

„Nir ſiehſt du, Mordion, nix; red', 
red’, i bitt' dich!“ 

„Nein, ich thues lieber nit, das Heil 
der Seele!“ 

„Das thut dir nichts, Mordion, ob 
die ein paar Beulen mehr bekommt, um 
die iſt's nit ſchad'!“ 

„So, ſo, nit ſchad'; b'hüt' Gott und 
leb' wohl, Zopferin!“ 

„Mordion, da bleibſt, da; verlang', 
was d' willſt!“ 

„Zopferin, es gilt meine Seel'!“ 

„So red' do, red', Menſch!“ 

„Gut, ſo verlang' ich einen neuen 
Anzug, das heißt das Geld dafür.““ 

Einen neuen Anzug, na, na, Menſch, 
das geht nicht, dann iſt's aus mit un— 
ſerm Handel.“ 

Alſo b'hüt' Gott, Zopferin!“ 

„Du, hör’, Mordion, wenigſtens nur 
eine Hoſe.“ 

„G'red't iſt's. Zopferin, für eine 
Hoſe fahr' ich nicht in die Hölle. Und 
dann, du weißt, mit den Dorfburſchen 
iſt's nichts, die bringen den Fuchs in 
alle Ewigkeit nicht zur Strecke. Paſſen 
zwar alle Tage, aber —“ 

„Ja, ja, wahr, aber ſchau, wenig— 
ſtens nur eine Hoſe und die Weſte.“ 

„Nix, fünfzehn Gulden, den ganzen 
Anzug. Ich zähl' noch bis ſechzig. Biſt 
du bis dahin einverſtanden, iſt's recht, 
ſonſt geh' ich. Alſo: Eins, zwei 
Bi 

„Mordion, hör'!“ 

„Dreißig, einundreißig ...“ 

„Eine Hoſe und eine Weſte!“ 

„Fünfundfünfzig, ſechsundfünfzig..“ 

„In Gottesnamen, nimmer weiter, 
Mordion, alſo den Anzug!“ 

„Aber zubor zahlen, hörſt du Zop— 
ferin!“ 

„Gut heut' Abends; aber wann be— 
komme ich den Fuchs?“ 

— ſchon wird er unſchädlich 
ein.“ 

Darauf gaben ſich der Mordion und 
die Zopferin den Handſchlag. Er holte 
ſich auch richtig zur feſtgeſetzten Zeit 
dag verjprodhene Geld. Am nädhlten 
Tag aber, al$ der Fuch3 geliefert mer- 
den follte, war der Mordion über die 
Berge. 

Die Zopferin fluchte und metterte 
über den Qumpen, den feinnüben, mas 
fie int Leibe hatte. Doch da fam ge- 
gen Abend ein Brief. Der Brief lau: 
tete: 

Du mirft 603 fein, baf ich fehein- 
bar mein Verjprechen nicht gehalten 
habe. Ich aber fage Dir der Fuchs 
ift todt, nur habe ich fein Fell .Iie= 
ber gleich mit mir genommen. Senne 
wird Dir von der Stunde an feine 
mehr fehlen. 

In Treue 
Dein Mordion. 

Der Zopferin wurde ſchlecht. So viel 
Geld; ſie wagte, um nicht ausgelacht zu 
werden, ſelbſt ihren Nachbarn kein 
Wort zu ſagen. Da aber wirklich eine 
Woche nach der anderen verging, ohne 
daß der Fuchs einen neuen Beſuch 
machte, predigte ſie die Sache im gan— 
zen Dorf herum und meinte trium— 
phirend: „Er kann halt do, do was, 
der Mordion!“ 

——— 

— Höchſte Eitelkeit. —Arzt: „Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, Fräulein, daß Sie 
das Scharlachfieber bekommen!“ Die 
Kranke: „Wie freue ich mich darauf, 
das wird ja brillant zu meinem neuen, 
engliſchen, ſcharlachrothen Koſtüm 
paſſen!“ 

Gute Ausrede. — Bekannter: 
Nun, Ihr Gaul will ja nicht von der 
Stelle, er rührt ſich ja nicht von dem 
Zeitungserpedi⸗ 
“ — Sonntaggreiter: „Ja, wifjen 


Sie, er 
— — 


geſtern in der Walküre“ 
‚and nun will er buchaus 


Bom König der Belger. 


Glei dem fprichwörtlichen Höllen- 
bermohner foll auch der alte Sünder auf 
dem belgifchen Königsthtone nicht fo 
ichwarz fein, wie man gewöhnlich ihn 
malt. In einer freilinnigen Wiener 
Zeitung wird ihm. die nadhitehende E'- 
renrettung zu Theil: 

„Die traurigen Umftande des Todes 
der Königin von Belgien, da8 VBerhal- 
ten des Königs gegenüber jeinen beiden 
Töchtern, befonderd gegen die frühere 
Kronprinzeffin von Dellerreich, haben 
allgemein zu jchmerem Tadel Anlaß ge- 
geben, und vielleicht haben die Berichte 
über jene beflagenämwerthen Vorgänge 
iwirflich beigeiragen, das beichräntte 
Gehirn des italienifchen Desperado? 
noch mehr zu bermirren, der vor der 
Gudulafirche auf den König geichoifen 
bat. Doch man möge die Dinge anfe- 
ben, wie man will, im Grund find es 
doh innere Tyamilienangelegenheiten, 
die ein jeder nach feinem Ermeflen ord- 
nen mag, auch ein König. Nene Vor- 
gänge, jene Klatfchaefchichten bon da 
und dort, bögiwilliger Hoftratich zu ei- 
nem Theile, zum anderen Senfation?- 
macherei der gegnerijchen Preffe, al 
das vermag an der Thatlache nitht8 zu 
andern, dab Leopold II. unter den 
Herrjbern Europa? eine der erfien 
Stellen einnimmt. Wl3 König eines Jeit 
jeiner Gründung „confittutionellen“ 
Staates hat er es ftet3 verjtanden, fich 
treng an die Verfaffung zu Balten, 
aber eben]o jehr hat er auch die eigene 
Würde, die königliche Machtitellung, zu 
wahren gewußt. Wenn fich die politt- 
hen großen Vorgänge in Belgien, die 
Berathungen zmwiichen dem König und 
den Miniflern vor der Deffentlichkeit 
abgejpielt hätten, anftatt in den Räu= 
men de8 Schloffe?, man hätte mand)- 
mal geftaunt über die Art, mie der Kd- 
nig die Debatten lenkte. E3 ift aber 
eine Gewohnheit LZeopoldE, bei allen 
jolchen Anläffen im Hinterarunde zu 
bleiben, mwenigftens für die Menge, die 
ihn daher auch nicht Fennt. 

„Diele? Beltreben geht fo meit, daß 
man jahrelang in Brüffel mohnen fann, 
ofme den König gelehen zu haben — 
nichts tft ihm verhaßter, als fich zu 
„affichtren“, und mer die fünigliche 
Hofkutfche nicht ganz genau kennt, ei— 
nen Wagen, der fich in nicht? von einem 
anderen SZmeifpänner unterjcheidet, der 
weiß nicht, daß eben der König vorbei- 
gefahren ift. Und in dem großen, fhlane 
fen Herrn ‚mit dem mallenden mweißen 
Bart, in einfachem Ueberzieher und 
Ehlinderdut, ohne Handichuhe, der fich 
in der Rue Madeleine die Auglage ei- 
nes Ladens betrachtet, wird auch Nie- 
mand den König de3 Landes vermut- 
then, am mwenigjten ein Deutfcher, der 
die Fürften der verfchiedenen deutfchen 
Baterländer faft nur in Uniform zu 
eben gewöhnt ift. Aber die Uniform 
mag der König ebenfo wenig wie die 
Galakutſche, und ſo ſind auch ſeine in— 
timſten Vertrauensmänner keine Gene— 
rale mit Stern und Degen, ſondern Ge— 
lehrte und Staatsmänner. 

„Seit früher Jugend ift Zeopold II. 
wiſſenſchaftlich thätig geweſen. Seine 
weiten Reiſen durch die Welt haben bei 
Zeiten ſeinen Blick geſchärft, und be— 
ſonders war es daher die Geographie, 
der er ſich zuwandte, und dann die Bo— 
tanik. Die ſchöne Wiſſenſchaft Linné's 
und Decandolle's hat er ſich ganz zu 
eigen gemacht, und da ihm die Mittel 
gegeben waren, ſchuf er ſich bei ſeinem 
Schloſſe Laeken die herrlichſten Gärten 
mit Gewächshäuſern über und unter 
der Erde, durch die man ſtundenlang 
wandern kann. Die farbenprächtigſten, 
die merkwürdigſten Pflanzen ſind dort 
mit den ſeltenſten vereint — eine feen— 
hafte Pracht umgibt den Beſucher in 
dieſen Glashäuſern. Hier iſt auch eine 
Sammlung der wichtigſten Kolonial— 
pflanzen zuſammengebracht worden, 
die zumeiſt natürlich aus dem Congo— 
Itaate flammen. 


„Der Congo! Der gewaltigfte Strom 
Afrikas war uns in der Mitte des 
Sahrhundert3 nahezu unbefannt. Mit- 
telafrifa zeigte fih auf unferen Qand- 
farien von damals alg meißer Filed. 
Über cf alten Karten belgifcher Mif- 
ftonäre des Mittelafters iſt ſowohl der 
Congoſtrom wie eine Menge von Ne- 
benflüffen, Seen, Dertiichteiten u.f.m. 
verzeichnet. Diefe Karien mielen von 
jelbjt auf neue Wege, und Henry Mor- 
ton Stanley war der Mann, der fie 
wieder auffand. Kaum mar der Auf: 
finder Lipinaftone'® au8 dem Congo 
lande zurüdgefehrt, fo machte ihn der 
Belgierfönig zum Vollftreder feine? 
gewaltigen Plane, da3 neuentbedte 
Land in Mittelafrifa für den Induſtrie— 
ftaat Belgien als eine große Kolonie 
zu gewinnen. &3 ift befannt, daß ihm 
das nach Ueberwindung unendlicher 
Schwieriafeiten und Aufwendung ei— 
ne? Millionenvermögens gelungen ift. 
Die Anfeindungen, die der König dei- 
balb jahrelang ertragen mußte, find 
längit verftummt. Heute führt die Ei- 
fenbahn von Matadi bis zum Gtan- 
ley-Bool, und auf 1900 Kilometer 
Länge befahren die Comaodambfer un 
ter der goldbeflernten blauen Congo- 
flagge den afrifanifgen ..iefenftrom.“ 


— — — — 


Heilt Erfältung in einem Tag. 


Nehmt Larative Broms Ouinine Tablet3. 
Jeder Apotheker gibt’3 Geld zurüd, wenn jie 
wicht heilen. E. W. Grove’5 Unterjchrift auf 
jeder Schadhtel. 2öc. 


— — —— — 


Welfiſche Treibereien. 


(Srief aus Hannover.) 


Es iſt eine eigenthümliche Sache mit 
der ſogenannten welfiſchen Bewegung 
im Herzogthum. Braunſchweig. Zu 
Lebzeiten des Herzogs Wilhelm und 
auch noch Jahre nachher gab es — von 
einigen Heißſpornen abgeſehen, die auch 
jetzt zum Theil noch die Führer der Be— 
wegung bilden — keine Anhänger der 
hannovberſchen Welfenlinie dort im 
Lande. Dieſelbe war der Bevölkerung 
nicht nur gleichgiltig, ſondern vielfach 
fogar verbaßt, weil man ihr Die 
Schuld beimißt, daß Herzog Wi 

geblieben ift. E3 ift be- 
Begeifierung Being 


fice 212 Clark Str. und Mells Str.-Station. | 


Erfüllung ihrer vertragsmäßig ü 
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RADWAY'S PILLEN 


fihern vollfommene Verdauung. 


Durd ihre antierbilrdfen Cigenihaften fimnliren fie die Teber in der Adfonderung der Galle 
und ihre Entleerungen durch die Gallenkanäle. Dieſe Pillen, in Dofen von zwei bi dier genommen, mer« 
den fhnell die Arbeit der Leber teguliren tmd den Patienten von allen Unordnungen befreien. Eine oder 


wei Rabway's Pillen, tägli 


bon Denjenigen genommen, die an bilidfen Schmerzen und Trägbert der 


Cbber leiden, werden das Syitem in Ordnung balten und eine geiunde Verdauung jihern. 
„Ih wohne 120 Meilen don der nädften Apotbefe und bitte Ste deshalb, mir ein Dusend Schasteln 
Abrer Bilien zu fchiden. Ach leide an Musfel-Rbeumatismus und war nun Monate lang in Hot Springs, 


Meine Leber und meine Nieren jind ebenfalls angegriffen. 
mebr nlgen al® elle anderen Medizinen, die ich genonm 


Achtungs voll 


RADWAY’ 


Durhaus geihmadios, elegant überzogen, führen ab, 


Ab babe ansgefunden, Dgb Ahre Pillen mie 


men babe, wud die Duellen zufammengenommen, 


B. James, 
„Harqua Hals, Yuma Go., Uriyona,* 


S PILLEN 


reguliren, purifigiren, reinigen und fräftigen, 


Nadwad's Pillen für die Heilung alier Unordnungen des Magens, der Därme, der Nieren, der Blaje, ners 
pdfen Srankheiten, Schwindel, Vertigs, Verftopfung, Hämorrhoiden. 


Migräne, Srauen-Krankheilen, Bilioftät, 
Angerdanlichkeit, Verlopfung, Dospepfia 


und alle Unordnungen Der XZeber. 


Beobachtet die folgenden Symptome, die von Krankheiten der Werbauungsorgane herrühren: BVerftopfung, 


nerliche Hämorrboid 
d 


es Herzens, wür 

oder Gewebe vor 
gelbe Farbe der Hau 

iche Hitzeanfälle und Brennen im Fleiſch. 


Sechte ſir 
N Schmweikab 
in der Bruft und den Glieder 


; Gefühl im Kopfe, Berfauerung des Magens, Uebelteit, Sodbrenitcı, 
rung, ein Gefühl, als ob ein fchiweres Gewicht im Magen läge, 


eritidendes Gerühl liegender 
Dieher und dumpfe Schnerzen im 

Schmerzen in der Eeite, 
nige Dojen von Rads 


gendes oder 
den Augen, 
der Augen, 


way's Villen befreien das Syitem von all den oben angeführten Unordnungen. 


Preis 25e per Schachfel, Wan aflen Apothekern verkauft oder per PoRt verfendet. 


RADWAY & CO,, » 


! 
Aldredt in Braunihmeis aufgenome | 
men wurde, ebenſo befannt, daß die 
Stimmung mit der Zeit eine andere 
wurde. Die Griinde dafür find mehr= | 
fach erörtert worden, es heiht jebt, Tich | 
mit der Ihatfache abfinden. Genug, | 
al3 bor Jahren die melfilche Bewegung | 
anfing, fand fie einen alinfligen Boden; | 
der Eim verfprach fich Dies, der Andere | 
a3 bon einer Aenderung der Verhält: 
niffe. US die Regierung dann nod) 
lanae Zeit die Maitation auch unter den | 
Beamten ruhig gewähren ließ, wurde 
dies wieder zu Gunſten der Agitation 
ausgebeutet. Als die Regierung end- 
lich vorging und die Beamten zu ihrer 
Pflicht rief, hatte dies zwar den Er— 
folg, daß ſich manche Einſichtigere zu— 
rückzogen, aber im Uebrigen wurde die 
Agitation nur noch lebhafter und lei— 
denſchaftlicher. 

Daß ſie in den befferen Kreifen — | 
bon einer Heinen Zahl abgefehen — | 
und auch im Mittelftand troß allen Ge- 
Schreis wenig Erfolg gehabt hat, zeigt 
fich in dem Umftande, daß die MWelfen 
bisher weder in den braunfchweigiichen 
Landtag noch in die braunſchweigſche 
Stadtverordneten-Verfammlung einen 
ihrer Kandidaten haben bringen Fön 
nen; bei den Ichten Neichstagsiwahlen 
brachten Fe e8 nur fertig, in amet bon 
der drei braunſchweigiſchen Wahlkrei— 
fen den Sozialdemofraten zum Siege 
zu verhelfen. Auf melche Bahnen ilt 
aber inzmwifchen die mwelfifche Maifatton 
oeratben? Vor Jahresfrift erfrechte fich 
einer ihrer MWortführer zu einer großen 
Verfammlung vor der Bismardfäule 
auf der Affe al? von der „Schandfäule 
auf der Affe“ zu reden, und die Mini: 
fter find unglaublichen Angriffen und | 
Verdächtigungen ausgeſetzt. 

Die neue Regierungsvorlage über 
eine authentiſche Erklärung des Re— 
gentſchaftsgeſetzes, die ſo ſachlich und 
überzeugend begründet iſt, hat nun die 
Agitation der Partei völlig aus dem | 
Häuschen gebracht. Kaum war die 
Vorlage veröffentlicht, ſo bringt die 
welfiſche Voterl. Volkszeitung folgende 
„Enthüllung“: „Die neue Vorlage iſt 
vorher auch den Mitgliedern der her— 
zoglichen Miniſterial-Kommiſſion, Sek— 
tion der Juſtiz, zur Begutachtung zuge— 
gangen. Zu dieſen gehöre auch Herr 
Landgerichtspräſident Dr. Dedekind, 
welcher Veranlaſſung genommen habe, 
der herzoglichen Landesregierung in ei- 
nem längeren Gutachten nachdrücklich 
darzulegen, daß ihr ſeines Erachtens 
die rechtliche Zuſtändigkeit zum Erlaß 
eines derartigen Geſezes ohne Zuſtim- 
mung der Agnaten des Herrſcherhauſes 
fehle und das Geſetz mangels ſolcher 
Zufiimmung der Nichtigfeit verfallen 
mie.” Nun, Regierung und Landtag | 
merben fich meohl darüber zu tröften | 
mwiffen, daß Herr Dedefind die Vorlage 
fiir „nichtig“ erklärt, aber eigenthümlich | 
muß e3 doch berühren, daß ein Mitglied 
einer folhen Rommilfion fich ſofort be— 
rechtiat und bemüßigt fühlt, fein Sons | 
derbotum in einer Kommiffion, deren | 
Berathungen doch mohl fchmerlich für 
die Deffentlichteit beftimmt find, ber= 
art zu veröffentlichen. eder, der nicht | 
von fanatifchen Bartei-Anfchauungen 
fich leiten läßt, mird fich darüber wohl 
felbft fein Urtheil bilden. m Uebri- 
gen alaubt der Führer der Welfen mohl 
ſchwerlich ſelbſt, daß ſie mit ihrer Agi— 
tation und der Art und Weiſe, wie ſie 
betrieben wird, irgend welchen Erfolg 
erzielen werden; ſie kann nur dazu die— 
nen, die Gründe gegen Einſetzung eines 
Welfenregiments in Braunſchweig zu 
bermehren. 

| 


Feiertags⸗,Raten. 
Chicago & Northweſtern Eiſenbahn. 


24.—25. und 3h Dez. 1902 und 1. Jan. 
1903. Volle Einzelheiten in der Tidet-Of- 


13,15,17,19,23,25,27,29,31de3 | 


Ungarifhe Arbeiterinnen. 


Das 2008 der frauen, die genöthigt 
find, fich oder ihren Angehörigen ben 
Lebensunterhalt durch gewerbliche Ar- 
beit zu verfchaffen, ift nirgend3 ein be— 
neiden@mwerthes. In Ungarn jcheint e3 
aber ein ganz bejonderd trauriges zu 
fein. Die „Joziale* Gejegaebung Un 
garnz enthält nämlich zum Schuge der 
arbeitenden rauen lediglich die Be- 
ftimmung, „daß Frauen bis zu vier 
Wochen nad ihrer Entbindung —* 

er⸗ 
nommenen Arbeit ohne Erlöſchen des | 
Bertrages befreit find“. Im Uebrigen 
fpricht fi — mie ein offiziöfer Kom- 
mentar zum Gemerbegefege bemerfi — 
pie ungarifche Geleßgebung über bie 
Srauenarbeit nit aus, „einerfeitz, 


weil die bie jugertblichen Nrbeiter bes 


' hierdurch die 


55 Elm Street, N.Y. 


die weiblichen (da3 Heißt natürlich nur 
auf die jugendlichen weiblichen) Arbei— 
ter erftreden, andererfeit3, weil die Ge— 
febgebung nicht gemünjcht hat, die Ar= 
beitäzeit der ermwachlenen Arbeiter zu 
beſchränken.“ 

Die Geſetzgebung hat vielmehr „ge— 


wünſcht“, daß Arbeiterinnen über 16 


Jahre von 5 Uhr Früh bis 9 Uhr 
Abends, das iſt durch 16 Stunden, in 


Fabriken beſchäftigt werden dürfen — 


denn ſo lange dauert der Maximal— 
Arbeitstag für erwachſene Arbeiter in 
Ungarn. Zieht man die geſetzlichen, 
aber durchaus nicht immer eingehalte⸗ 
nen Arbeitspauſen von zuſammen 2 
Stunden ab, ſo erübrigt eine thatſäch— 
liche Arbeitszeit von 14 Stunden. 
Dieſe Arbeitszeit wird nur bei Mäd— 
chen von 14 bis 16 Jahren auf 10 und 
bei Kindern bis zu 14 Jahren auf 8 
Stunden beſchränkt. Für letztere iſt 
auch die Nachtarbeit verboten, während 
den Mädchen von 14 bis 16 Jahren 
ſchon eine ſechsſtündige Nachtarbeit ge— 
ſtattet werden kann. Mädchen über 16 
Jahre dürfen aber auch die ganze 
Nacht hindurch beſchäftigt werden, ob— 
zwar gerade in Ungarn ein allgemeines 
Verbot der Frauennachtarbeit ſehr 
nothwendig wäre, da in den im Jahre 
1901 von den Fabrikinſpektoren beſich— 
tigten Betrieben der Textil-, Beklei— 
dungs-⸗, Papier- und Vervielfälti— 
gungsinduſtrie — in denen faſt durch— 
wegs Nachtarbeit üblich iſt — allein 
13,475 Arbeiterinnen beſchäftigt wa— 
ren. Und dabei werden die Arbeiterin— 
nen in Ungarn elend entlohnt. Nahezu 
70 Prozent mußten ſich mit Wochen— 
löhnen unter 5 fl. begnügen, ein Vier— 
tel der Arbeiterinnen verdiente 5 bis 
7 fl. wöchentlich, und kaum ein Zwölf— 


tel aller Arbeiterinnen hatte einen Wo— 


chenverdienſt von mehr als 7 fl. 

Es iſt ſomit außer Zweifel, daß ſich 
die Arbeiterinnen trotz der übermäßig 
langen Arbeitszeit durchſchnittlich nicht 
einmal ſo viel verdienen können, daß 
durch den Wegfall der 
häuslichen Thätigkeit der Frauen her— 
beigeführte Vertheuerung der Lebens— 
haltung der Arbeiterfamilien wettge— 
nacht würde. Für Ungarn gilt demnach 
noch mehr als für andere Staaten der 
Satz Metner's, daß die häusliche Thä— 
tigkeit der Frauen ein bedeutender 
Theil der Nationalproduktion iſt, und 
daß die bloße Rückgabe der Hausfrau 


für ihren eigentlichen Beruf ohne wei— 
ters eine ganz gewaltige Lohnſteige— 
rung bedeuten würde. 


Bei der jungſt 
in Köln abgehaltenen Delegirtenkonfe— 
renz der internationalen Vereinigung 
für Arbeiterſchutz, bei der auch das Ver— 
bot der Frauen-Nächtarbeit zur Ver— 
handlung kam, war die ungariſche Re— 
gierung durch einenMiniftertalrath ver- 


; treten. Einen Bericht über die gemerb- 


liche Frauenarbeit in Ungarn hatte er 
jedoh — erflärlichermeife — nicht mit 


ı gebracht. Vielleicht brachte er dafiir die 


Ueberzeugung mit nach Haufe, daß die 
Einichränfung der gewerblichen Fraus= 
enarbeit eine Nothwendigfeit für die 
Gefundheit der Arbeiterinnen, für ein 
menfchenwürbiges yamilienleben mie 
für die Zufunft der Nation ift. 


Eues Weihnachtsgeichent fertig in 
Sidber’s Fair, 285 North Uoe. 


12 23, x · 
Graufamer Sport. 


Ueber das Taubenſchießen inOſtende 
berichtet der in Antwerpen erſcheinende 
„Matin“ häßliche Dinge. Dieſer grau— 
ſame Sport hat in dem belgiſchen See— 
bade—und in Spa, Nizza u. ſ. w. iſt 
es gerade ſo —außer den Tauben, die 
glücklich mit dem ſofortigen Tode „da— 
vongekommen“ ſind, noch zahlreiche an— 
dere Opfer gefordert. Viele der armen 
Thiere wurden von den Schützen nur 
angeſchoſſen und flüchteten dann in 


den hinter dem Taubenſchießſtand ge— 


legenen Park, um in dem dortigen 
Teich inſtinktmäßig ihre Wunden zu 
baden und dann in der Nachbarſchaft 
Pflege zu ſuchen. So fand der Ge— 
währsmann des „Matin“ in dem Gar— 
ten eines Oſtender Herrn eine ganze 
Kolonie „Taubenkrüppel“, von denen 
der eine nur einen Fuß, der andere nur 
einen Flügel hatte, der dritte ſich auf 
der Seite am Boden fortſchleppte und 
ſo weiter. Alle dieſe Thiere kamen in 
den Garten täglich ihre Nahrung ſu— 
en und fanden jie, denn ber Befiter 
war ihr Freund geworden. Sobald er 
fich näherte, eilten alle, jo qui e8 ging, 
furtlos an ihn heran und nahmen 
ba8 bargebotene Futter. Für den - 
Winter hat der Thierfreund ein Tau: 
—— 
rei i 





celegtaphiſche Depeſchen. 


Geliejert von ber "Associates Fresa."? 
N Zulaud. 


Granfame Einwanderer » Abs 
Tdiebungen, 

New York, 15. Dez. SHerzgerrei- 
bende Gzenen ereigneten fich bei ber 
jüngften ° Nüdjendung unglüdlicher 
Einwanderer, welche gefommen maren, 
um fich in Umerifa eine ehrliche Eriftenz 
zu gründen, und Angehörige hier ha- 
ben. 60 Berfonen wurden mit einem 
Ertra-Dampfer zur Deportation auf 
einem abfahrenden Ozean = Dampfer 
meageichafft. Bei der Abfchiebung diejer 
Hinglüdlichen, welche zur Hälfte aus S2= 
raeliten bejtehen, gab e& Auftritte, wel- 
She den Zufchauern der Prozedur bie 
TIhbränen in die Augen trieben. 

Eine Szene, die fich zmifchen einem 
Bater, der abgefchoben wurde, und fei- 
nen bier befindlihen Kindern iSraeliti- 
icher Mbftammung abipielte, war be= 
fonderz erareifend. Die Kinder waren 
berbeigeeilt, um den Water abzuholen, 
und fanden ihn unier den zur Depor= 


tation Beſtimmten. Die Ausbrüche der uag 
655 Anweiſungen 


Verzweiflung laſſen ſich kaum ſchildern. 
In einem anderen Falle nahm eine 
Braut von dem, mit ihr hergekommenen 
Bräutigam Abſchied und ſie mußte mit 
Gewalt zurücgehalten werden, — 
wäre ſie in's Waſſer geſprungen! Die 
Geſchichte des Paares iſt eine überaus 
traurige. Das Mödchen war mii der 
Mutier und dem Bräutigam, einem 
Jugendge Ipi elen, bierhergelommen, um 
ſich 3 bi er . befindlichen Brüdern 
zu begeben. e Brüder 
Verwandten ab 
Schrecken, als ſie die 


bier 


holten ihre | 
und maren jtarr vor | 
Mittheilung er: 


hielten, daß d.r Bräutigam der Schiwes ! 


fer zur Deportation verurtheilt wor, 
blos weil er eine Verrenkung des rech— 
ten Armgeienfs hat. 
3 Branud⸗Opfer. 
Nem Hort, 15. Dez. 
Feuersbrunſt i 
an 1. Abenue, 


Bei einer 
nahe der 126. Straße, 
famen heute Frau Mary Bond, Die 
tleine Moie Bond und der fleine Ray: 
mond Band um. 

Es wohnten 16 Familien in dieſem 
Haus. Die Uebrigen aber kamen mit 
heiler Haut davon. 

Da yfernagrimten 
Euzrtoamen 


au Be seninn 


a jur End). 


ein, wie wigiig ante 
fie sahin it. 
Leute Leinen an Dyspepfie 
en e& nicht. Sie find mürrifch, 
verzbar, jchlafen nicht aut, 
feinen quien Appetit, baben 
ui und Eneraie für förper- 
liche oder geiſtige Arbeit, die fie einft 
hatten, aber fie empfinden auch nicht 
beſondere Samen en oder Bei: — 
im Dennoch iſt all' s das 
si? — Bene... einer 
ranſchleichenden Form von Dyspepſie, 
welche nur durch ein Mitiel kurirt 
werden lann, welches ſpeziell dazu be— 
ſtimmt iſt und welches die Verdau— 
ugſorgane in ihren natürlichen Zu— 
ſtand verſett und die genoſſene ab: 
rung grimeli ch verdaut. Magenbitter, 
Nachtiſchpillen und ) Nerventoni c3 fün- 
nen ge bem Sei den abhelfen, ſie er- 
ich!. Die neue medizinische 


Wenige Ernie hr 
Zirsauias it. Bis 
Tr ie 
und * 
launiſch, 
haben 
nicht die 


Ha gen 


Entdeckun 
—53 Tablets und iſt ein Spezi— 
fikum für Dyspepſie und Unverdau— 
lichkeit. Es bewirkt eine Heilung, weil 
es alle geſunden Speiſen, die dem Ma— 
gen zugeführt werden, verdaut, ob der 
Magen in Ordnung iſt oder nicht. 
Stuarts Dyspepſia Tablets, 
ſie die Speiſen verdauen, 


den geſtorben. 


in einer Miethskaſerne 


deurs Sharpe) 


Jeſſe und Ulyſſes G. jr. 
| zur Zeit auf der Reife von Kalifornien 
nach Waſhington. 


Rede 
a fan um es. Sie heißt Stuarts | yon den Minverheitsparteien, bejonders 


| 


Biele Weihnachts⸗Gelder 


Gehen mit dem „Kronprinz Wilhelm“ nach 

Europa. 

New York, 14. Dez. Der Dampfer 
„Kronprinz Wilhelm“, melcher, tie ge- 
meldet, gejtern nach Bremen abfuhr, 
nahm die größte Anzahl Poft-Anmei- 
fungen und den größten Betrag Gold 
mit, ben je ein einzelnes Schiff geführt 
bat. Daher hatten am Abend zupor bie 
Clert3 im BPoftanmeifungs-Departe- 
ment jeh3 Stunden Meberzeit zu ar— 
beiten, und die Elerf3, welche die Ver- 
gleichsliften anfertigten, waren erjt um 
5 Uhr Morgen3 mit ihrer Arbeit zu 
Ende. Meiftens bildet das Geld Weih- 
nadhtsgaben für Angehörige im alten 
Baterland. 

Ein großer Theil der Geldiendungen 
auf diefem Dampfer ift übrigens nicht 
nach Deutfchland, fondern nach Defter- 
reih-Ungarn, der Schweiz, Rußland, 
sranfreih, Belgien, Großbritannien, 
Schweden, Dänemarf und Norwegen 
beitimmt. Nach Deutfchland allen 
gehen aber 12,253 Poltanmeifungen im 
Geſammtbetrage 
Oeſterreich 2146 Anweiſungen im Be— 
trage von 831,029, nach der Schweiz 
im Betrage von 
$7680, nach Großbritannien 29,205 
Anweiſungen im Betrage von 8212,501 
u. ſ. w. Im Ganzen nahm der Dam— 
pfer 57,160 Poſtanweiſungen im Ge— 
ſammtbetrage von 5661,019 mit. Im 
vorigen Jahre hatte der Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“, welcher 
am entſprechenden Tage abfuhr, 
34,442 Poſtanweiſungen im Geſammt— 
beirage von $365,533 mitgenommen. 

Hrant’s Witwe geitorben, 

Wajbinaton, D. K., 15. De. 
Wittwe des Generals und Er-Bräli- 
denten U. ©. Srant ift Sonntagnadit, 
kurz nach 11 Uhr, nach Yängerem Lei- 
Sie war bi8 imenige 
Minuten vor dem Tode bei Vemußt- 
jein. Ibre Tochter Mrs. Nellie Grant 
Sartoris und ihre Enkelin Frl. Rofe- 
marh Sartoris waren nebft dem Dr. 
Bifhop und zwei Kranfenpflegerinnen 
am Sterbebett. Zmei Schmweitern der 
Mittme, Mrs. Emma Cafey und Mr2. 
Sharpe (Sattin des Flottenfomman- 
trafen wenige Minuten 
nad dem Hinfcheiden ein. Zwei Söhne, 
befanden fid 


General Fred Den! 
Grant, der zur Zeit in der Nähe von 
Sert Houfton, Ter., ift, fonnte nicht 
rechtzeitig mit Depeichen erreicht mer- 
Ale Söhne hatten unter dem 
Sindrudf geitanden, daß die Mutter 
wieder auf der Belferung Jei. (Frau 
Gront wurde am 26. Januar 1826 
ouf der White Haven-Farm bei St. 
Ceuis geboren.) 
um — 


Auslaud. 


den. 


Zoll-Rorlage angenommen. 
Uurz vor 5 Uhr Sonntazmorgens im Reich— 

115! 

Berlin, 15. Dez. ES war nahezu 
salb 5 Uhr Sonntag Morgens, als der 
Reichstag die Zoll-WVorlage in dritter 
Leſung annahm — mit 209 gegen 100 
Stimmen — und ſeine längſte Sitzung 
ſchloß. Der Sozialdemokrat Antrick 
hielt eine Rede von nicht weniger, als 8 
Stunden gegen die Vorlage und rächte 
ſich hierdurch dafür, daß die Mehrheits— 
Parteien neulich eine Abendſitzung er— 
zwangen, um die ſozialiſtiſchen Abge— 
ordneten zu verhindern, an den 27 an— 
gekündigten Proteſtverſammlungen ge— 
gen das Durchpeitſchen der Zollvorlage 
theilzunehmen. Es gab noch manche 
ſtürmiſche Auftritte. Eine abermalige 
des Kanzlers v. Bülow wurde 


von den Sozialiſten, in ſehr demonſtra— 
tiver Weiſe verlacht, ſodaß der Vor— 
ſitzende Ruhe gebieten mußte. 

Im Laufe der Reichstags-Debatte 
machte der Nationalliberale Dr. 


Paaſche eine Bemerkung ‚welche direkt 


indem 
anjtatt dem | 


erichöpften Magen die Arbeit allein zu | 


überlaflen, gewähren ihm die jo nöthi ,e 
Ruhe und eine Heilung von Dyspepfie 
ift die natürliche Folge. 

Wenn br nervös, erichöpft und 
Ichlaflos feid, jo begeht nicht den fo 
häufigen Yrrtdum, indem hr ans 
nehmt, daß Euer Nervenfyfiem behan- 
delt werden muß und dann Euren Ma= 
gen mil fcharfenfterventonics überfüllt, 
welche Euch eine kurze Zeit lang bej- 
fern, nur um da3 2eiden noch fchlim- 
mer als je zu maden. 

Euren Nerven fehlt nicht, aber fie 
find verhungert, fie wollen Nahrung. 

Nährt fie mit genügend gefunder 
Speifen, die täglich genofjen werben, 
und Xhr könnt Nerven-Tonic® und 
Medizinen verlachen. 

Uber die Nerven werben nicht ge- 
nährt von einem fchmachen mißhandel- 
ten Magen, aber wenn die Verdauung 
wiederhergeſtellt wird durch dieſes 
Mittel, fo verſchwinden alle Symp— 
tome der Nerven. 

Wer hat je von einem Mann oder 
einer Frau gehört, die mit einer kräf— 
tigen Verdauung und gutem Appetit 
geſegnet und doch mit einem Nerven— 
übel geplagt waren? 

Gute Verdauung beißt ein ftarfes 
Nervenigitem, genügend Energie und 
Fähigkeit, fich der Annehmlichkeiten des 
Lebens zu erfreuen. 

Stuart Dyspepfia Tabletz ftärfen 
fiher Euren Magen und Verbauungs- 
organe, fie müffen e& thun, denn fie 
nähren den Körper, indem fie die ge- 
—— ———— verdauen und dem 

gen Ruhe geben 

* erhaltet Ernährung und Ruhe 
auf einmal, und dies iſt Alles, was der 
entträftete Dyspeptiler braucht, um 
ihn zu flärken und neue3 Leben den 
Organen einzuflößen und ihm neue 
Freude an jedem Vergnügen zu geben. 

Stuaris Dyspepjia Tablet3 find ein 
Segen für die Armee bon Männern 
und Frauen mit ſchwachen Magen, 
ſchwachen Nerven und mit Recht kann 
ein werben, daß es die eat 

zinifche ee ber. 


auf die Der. Staaten gemünzt war. 
alt alle Zeitungen ſchweigen dieſe Be— 
merfung todt; die „Deutfche Tages- 
Zeitung“ jedoch bringt fie in feiter 
Schrift. Die Worte lauten: „Wir er- 
warten, daß die Regierung eine qründ- 
liche Revifion aller Handelöperträge 
bornehmen und die Bortheile der meiit- 
begünftigten Nationen dabei gemähren 
wird. Berjpredhungen folder Art 
wurden uns in den Komitefigungen ge= 
madi. Wir haben abjolut feinen An— 
laß, Zugeftändniffe an Nationen zu 
machen, welche gern nehmen, was mir 
anderen Nationen gewähren, ohne uns 
jedoch irgend etwas dafür zu bemilli- 
gen. Die Ver. Staaten haben die Be- 
Ichräntung der „meijtbegünftigten Na- 
tionen=flaufel“ eingeführt; wir haben 
allen Grund, in genau Dderjelben 
Meife zu handeln,” 

Der Kanzler v. Bülow und feine 
Gemahlin nahmen am Sonntag mit 
dem Kaifer und der Kaiſerin einGabel— 
frühftüd ein, und während des Be— 
fuches überreichte der Kaifer dem 
Kanzler in Anerkennung von deijen 
Bemühungen zum Durchbringen der 
Zollvorlage, die Kette zum Hohenzol- 
lern’fchen Hausorden. Er hatte beab- 
fichtigt, den Kanzler in den Tyürften- 
rang zu erheben, nahm jedoch auf des 
Grafen eigenes Erjuden davon Ab— 
ſtand. Die Miniſter v. Poſadowsky, 
v. Thielmann und v. Richthofen er— 
hielten ebenfalls Dekorationen für ihre 
Verdienſte um die Durchdrückung der 


Vorlage. 

Berlin, 15. Dez. Von Profeſſor 
Mommfen erfcheint in der „Nation“ 
ein auffehenerregender Artitel über die 
parlamentarijche Zage, die er das Re- 
jfultat einer „jelbftfüchtigen Allianz 
zwiſchen Junkerherrſchaft und Prie— 
ſterſchaft“ nennt. 

Der Profeſſor erklärt das Vorgehen 
der Mehrheitsparteien im Reichstage 
in Bezug auf die Zollvorlage für einen 
klaren Bruch der Verfaſſung, und er 
fordert alle „Nationalliberalen, welche 
den liberalen Namen noch nicht be— 
ſchmutzt haben“, auf, ſich den Libera— 
len und Soiaidemotralen anzuſchlie⸗ 


t | Ben, um eine große Partei zu organi⸗ 
— 


um — 


von 8129,824, nach 


ſtern das „Pap“ Wyman Houſe nieder, 


Stadt. 


Die 


nektikut 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 15. Dezember 1902. 


fen und reaftionären Ienbenzen Wi- | 


beritand zu leiften.” 

Prof. Mommfen fagt, die Sozialbe- 
mofraten feien gegenwärtig die einzige 
große Partei, welche Refpeft verdiene, 
zugleich wendet er fich aber an fie und 
fordert fie auf, ihr Benehmen gegen bie 
Parteien zu ändern, melche millens 
feien, den arbeitenden Klaffen zu 
belfen. 


Dampfernachrichten. 
X 


Havre; La Champagne von New Vork. 
Viverpool. Taurie und Campania von New Vork; 
Belgenland von Philadelphia; Armenean von Bo— 


fton. * 
Glasgom: über 


Garthagenian von Philadelphia, 
Ranada. 
Ubgesanaen. 


Bermuda‘ Naramania, von Genua und Neapel 
nah New Perf. 

GSreenof: Anchoria, von Glasgow nah New York. 

Gherbourg: Kaifer Wilhelm der Große, von Bre: 
men nad) New Vorf. 

Am Lizard vorbei: St. Louis, von Southampton 
nah em Vorf: Etruria, bon Liverpool nad New 
Dort; Ya Sovoie, von Hapre nah New York; Kroons 
land, Yon Antwerpen nah Nein Vork. 


Telegraphifche Nolizen. 


Suland. 

— Das PVictoria-Hotel in Quebec, 
Kanada, brannte geftern nieder. Ver— 
luft $110,000. 
— Ein Brand im Hathawah⸗ Gebäu⸗ 
de in Boſton verurſachte den Miethern 
einen Verluſt von 8150,000. 
— Ein Brand in Zanesville, Wis., 
zerſtörte das Tabaklagerhaus von Jos. 
Grundy, eines der größten der Stadt. 
— Zu Leadoille, Kolo., brannte ge— 


eines der Wahrzeichen dieſer Bergbau— 
Berluit $150,000. 

— Der Geichäftstheil von Center— 
ville, Md., brannte größtentheil3 nieder. 
Schaden, $150,000; Verjicherung nur 
die Hälfte. 

— In dem jüngſten Nordoſt-Sturm 
an der Küſte von New Jerſey und Kon— 
ſind mehrere kleine Schiffe 
— —* geſtrandet. 

ia wurde John W. 

—* ein bela —* Reformer von Chi— 
ago, vom Schlage N erüht t, und fein 
Zufland ift ein Eritifcher. 

— Das Landen des neuen Pacific- 
Kabels zu San Franzisfo ift endlich 
aelungen; über 30,000 Menfchen wohn= 
ten dem Schaufpie‘ bei. 

— Deutfche Vereine in New York 
und andermäris arbeiten jebt darauf 
bin, daß ter Witte des Generals Sie- 
sel eine Kahtezpenjion von $2000 be- 
willigt werde. 

— Präfident Raojenelt gab das erfte 
iner Keibe Diner für berborragende 
Kongreß-Mitglieder, welcheDiners auch 
ur Grörterung von etwaigen Anti- 
„Zruft“=&ejehen dienen. 

— Ueber ganz Kanfa? ging ver erfe 
Harfe Schneefturm des Winters nieder. 
Much in der Gegend von Omaha, Nebr 
Ir;ote im ganzen Felägebirge von Wpr- 
ming bi8 hinunter nad) New Merito 
ſchneite es tüchtig. 

— Der arge Kohlenmangel bat 
Stadtverwaltung von Portland, Me., 
reranlaßt, im Ratbhaus und im us 
ditorium Familien, die feine Woh— 
nung haben, freies Logis einjchließlich 
eldbetten zu liefern. 

— Die Wafler-Rommiffäre in St. 
Paul verklagen. die dortige Straßen- 
bahn-Gefelfihaft und beantragen Ein- 
haltabefehl, weil die Wafferleitungs- 
Röhren durch entmweichende Elektrizität 
beichädigt worden fein. 

— ‘im neuen Glevelander Waller: 
merfe-Tunnel, deffen Errichtung bereit? 
40 Menfchenopfer im Laufe der Zeit 
gefordert hatte, ereignete fih 100 Fuß 
unter dem Eriefee eine Oagerplofion; 
2 Menfchen famen um, und 2 andere 
murden wahrfcheinlich tödtlich verleßt. 

— Weußerungen des Kongreß-Abage- 
ordnieten Sentins von Wiskonfin nad 
— Borfibers des Juſtiz-Ausſchuſſes — 
if: anzunehmen, daß der jebige Kon 
sreß in Sachen der „Truſt“-Geſetzge— 
bung nichts thun oder höchliens den 
jegt vorbandenen und durdführbaren 
Geſetzen entſprechen wird. 

— Der 65-jährige, ledige Zigarren— 
händler Guſtav A. Flohrſchütz in Phi— 
ladelphia beging Selbſtmord mit 
Leuchtgas, aus Verzweiflung über den 
Rückgang ſeines Geſchäftes, ſowie über 
die Nothwendigkeit, ſein Geſchäftslokal 
aufzugeben, da das Haus einem Neu— 
bau Platz machen mußte. 

— Die geſchiedene Mrs. Carrie Na— 
tion, die bekannte Temperenz-Beilhexe 
welche jetzt wieder zu Topeka, Kans., 
im Gefängniß ſitzt, ſchreibt daſelbſt an 
einem Temperenz-Bühnenſtück, 
das den Titel „Hatchetation“ führen 
wird! Die Handlung des Stückes 
wird hauptſächlich aus Wirthſchaften— 
Demolirungen beſtehen. 

— Unter dem Beifall der Bevölke— 
rung verbrannte der Sheriff in Crip⸗ 
ple Ereef, Kolo., Spieler- Geräthe im 
Mertbe von $5000 auf der Straße. 
Ein Anerbieten der Gämdler, $3000 
für die Armen gu geben, menn ba3 
Megichaffen des Eigentums aus dem 
County geitattet würde, wurde abge: 
mwiefen. 


die 


Ausland. 


— Die Boeren-Generäle Botha und 
Delarey find von England nah Süd- 
Afrika abaefahren. 

— Die internationale Ausſtellung in 
Santjago de Chile iſt mit entſprechen⸗ 
den Feierlichkeiten eröffnet worden. 

— An den deutſchen Börſen herrſchte 
ausgangs der Woche eine ſehr flaue 
Stimmung; doch blieben die Preiſe 
meiſtens feſt. 

— Die Schiffer und Fiſcher in Niz- 
za, Villefranche und Beaulieu, die zum 


Dienſt auf der franzöſiſchen Flotte ver—⸗ 


pflichtet ſind, haben in Sympathie mit 
den Streikern in Marſeille die Arbeit 
niedergelegi. 

— Am 18. Januar ſoll auf der 
Strecke Paris-Dijon ein Verſuch mit 
neuartiger Baflagier-Beförberung ge- 
macht werden. Der Probezug wird aus 
drei „Antomobil"-Waggond - beflehen, 
deren jeder 40. Berfonen nebit Gepäd 
und Bequemlichfeiten faßt. 

— Die 5 in St. ——— 
— Er Perſ 


welche anderen Perſonen geholfen ha⸗ 
ben ſollen, rebolutionäre Proklamatio⸗ 
nen nach Rußland einzuſchmuggeln. 
Unter den Verhafteten befinden ſich 
mehrere einflußreiche Nihiliſten. 

— Der Streik der Bäcker in Mar⸗ 
feilfe ift kein allgemeiner, da nur 400 
von den 2000 Baͤckergehilfen die Arbeit 
niedergelegt haben. Es herrſcht in der 
Stadt und am Hafen Ruhe, aber die 
Lage iſt drohend; mehrere ſtürmiſche 
Streiker-Kundgebungen wurden vom 
Militär unterdrückt. 

— Der mexikaniſche Finanzminiſter 
Limontoux unterbreitete dem Kongreß 
das Budget. Darnach werden ſich die 
Einnahmen während des nächſten 
Rehnungsjahres auf -$67,959,000 be⸗ 
laufen, die Ausgaben auf $67,597,079, 
fodaß ein Ueberfihuß von etwa $362,- 
000 zu erwarten ift. Da der Minilter 
aber in feinen Berechnungen Außerfi 
fonfervatio ift, jo dürfte ver Ueberfhuß 
größer ausfallen. Lebtes Jahr betrug 
er $3,000,000, 


Lokalbericht. 
Boerenführer Dr. Reitz. 


In ſeiner in er Händel-Halle gehaltenen 
Anſprache verdammt er die Taftif 
der Briten. 


Bor einer großen, begeilterten Hörer- 
haft, die fich geftern Nachmittag in 
der Händel=Halle auf den von der Hen— 
ty George Affociation an fie ergange- 
nen Ruf bin verfammelt hatte, erhob 
Dr. Yranz Wilhelm Reit, Er-Staat$- 
Minifter der Iransvaal-Republif und 


| früher Präfident des Dranje-FFreiftaa- 


| 
| 


te&, jchmere Antlagen gegen die Gene- 
räle der Briten, welche jich in Südafri- 
fa einer graufamen, wider das Völfer- 
recht verjtoßenden Kriegsführung fchul: 
dig gemacht hätten. Die einzige rühm- 
lihe Ausnahme bilde General Buller, 
den man nur deshalb nach Zondon zu= 
rücgerufen, weil er fich gemeigert hätte, 
durch die wildenHorden englandfreunds 
liher Kaffern Frauen und Finder 
morden und bie Heimftätten der Boe= 
ten plündern und niederbrennen zu laf- 
fen. Auf Heimtüde und Berrath fei 
die ganze Kriegsfunft der Briten auf- 
gebaut. Nur um nicht gänzli vom 
Erdboden vertilgt zu merden, hätten 
ich die Boeren fchliehlich der Leber: 
macht ergeben. Die Angabe, daß der 
Krieg allein unter den Frauen und 
Kindern der Boeren 25,000 Opfer ge- 
fordert habe} fei nicht übertrieben. Dr. 
Reit bat den Friedensvertrag nur als 
Vertreter der Boeren-Republif, aber 
nicht individuell unterzeichnet. Er be- 
harrt in jeiner Weigerung, britifcher 
Unterthon zu werden. Deshalb TIebt 
er jebt in der Verbannung. 


— > — — 


Zem Tode verfallen. 


Iobn IWW. Ela, der tüchtige Dorfämpfer für 
Sivildienitbeftrebungen, in Philadelphia 
auf dem Sterbebstte. 
Kohn W. Ela, Präfident der ftadti- 
Ihen Zivildienft:Kommiffion, ift in 
Vhiladelphia tödtlid erfranft. Er 
mohnte dort den Verhandlungen im 
Konvent nationaler Zipildienjt-Re- 
formgeſellſchaften als Chicagoer Ver— 
treter bei und hielt am letzten Freitag 
Abend vor denDelegaten eine zündende 
Anſprache. Wenige Stunden darauf 
wurde er von einem Schlaganfall auf's 
Krankenlager geworfen. Geſtern Abend 
wurde von den ihn behandelnden Aerz— 
ten de3 Patienten Verbringung in ein 
Sotpital für unbedingt nothmendig er- 
achtet und angeordnet. Frau Ela wurde 
eltern telegraphifch an dag Kranfen- 
ager ihre8 Gatten gerufen. 
Herr Ela ift 65 Jahre alt, ala ein 
begeijterter Kämpfer für ftädtifche und 
nationale Zipildienjtbeitrebungen und 
eine Autorität auf dem Gebiete der Zi- 
pildienftreform in mweiteften reifen be- 
fannt, dabei ift er fein profeffioneller 
Polititer, fondern aus Meberzeugung 
Verfechter Diesbezüglicher Beſtrebun— 
gen. Nach den neuelten Nachrichten 
find feine Stunden gezählt, die er noch 
unter den Lebenden zu meilen hat; ein 
zweiter Schlaganfall hat jedeHoffnung 
auf das MWiederauffommen des Patien- 
ten zerjtört. 


Aus Bereinsfreifen, 


Der Berband der beutjfhen 
Beteranen befchloß in feiner leßten 
Berfammlung, am 18. Januar, an 
dem Tage, an welchem 1871 das neue 
deutjche Reich entitand, mieber eine 
große öffentliche Feier abzuhalten und 
Brands Halle für diefe Treftlichkeit zu 
miethen. Da die finanzielle Qaae des 
Verbandes eine außerordentlich gün- 
itige ift, wurde eine bereit3 bor brei 
Monaten eingereichte Konftitutiong- 
Veränderung angenommen, derzufolge 
alle ehemaligen Mitlämpfer in einem 
oder dem anderen der drei beutjehen 
Einigungstriege ben 1864, 1866 und 
1870—T71 bem Verband am 18. Ya- 
nuar näcdften Yahres nah Erlegung 
des ermäßigten Eintrittägeldes von $5, 
anftatt der während der lebten Jahre 
berechneten $20, Mitglieder merden 
fönnen. 


— Ein gemüthliher Zahndottor. — 
„set kommt bier lint3 die Wurzel 
dran, die pad’ ich von der Seite an." — 
„„Au! Au! Kreugbombenelement!““ 
Brüllt plöglich auf der Patient. „„Sie 
bab'n mir’3 Sclüffelbein verrentt!““ 
—, Was?“ Spricht der Zahnarzt tiefge- 
fräntt, „betrifft Ihr Schmerz das 
Schlüffelbein, was nüßt’3 dann, wenn 
ei mir Sie fehreitn? Drei Häufer 
recht? mohnt Doktor Heine, der Spe- 
zialift für Schlüffelbeine,” 


— Renommage. — Fribchen: „On- 
fel, was find eigentlich höhere geiftige 
Genüffe?“ — Stubiofus: „Nun, zum 
Beifpiel im Staatderamen zu fteden.“ 


— Kindlicher Vorwurf. — Paul⸗ 
chen: Papa, hilf mir doch etwas bei 
meinen naufgaben. Vater 
nn Br 
nau wer t 
—* —— 


klug· 


Julius Caeſar.“ 


— 


Drama von Shatejpeare, umgear- 
beitet von Vincent H. Perkins. 


Burkfe fpielt die Titelrolle! 


u 


Harlan tritt als’ Bewerber um die re: 
publifanifhe Mayors = Kandidatur auf. 
—derlegbare Häufer für Hofpitalzwede 
verlangt. 


Auf Antrag des Staat3-Senator3 
Damfon wurde gejtern von der Coun- 
ty Democrach bejchloffen, daß Präfi- 
dent Powers je fünfzehn®Bertreter aus 
jedem der zehn Kongrekdiftrifte bon 
Coof Sounty zu Mitgliedern eines Ge: 
neraljtab3 ernennen folle, beflen Auf: 
gabe e3 fein wird, die County Demo- 
cracy zur ausjchlaggebenden Macht 
in ber lofalen demofratifchen Partei— 
DOrganifation zu machen. Bierzig neue 
Mitglieder wurden in den Verband 
aufgenommen, darunter Sefretär Tho— 
mas B. Flynn und andere Herren von 
der fog. Tilden-Democrach, welche bi2- 
ber den Herrn Robert €. Burke auf 
das Heftigite befämpft haben, 
aber entichloffen jcheinen, mit demjel- 
ben gemeinfame Sade gegen Mayor 
Harrifon und deifen Anhang zu mas 
hen. Vincent H. Berfing, der von 
Harrifon zeitweilig falt geftellte frühere 
Zoimn=-Superpifor der Nordfeite, füns 
digte einen großen tragitomilchen lite=. 
rarifch-politifchen Vortrag an, welchen 
er demnächjt über Shafefpeares „us 
lius Caeſar“ halten würde, unter Be- 
zugnahme auf Verhältnilfe in der lofa= 
len Bartei-Organifation. Wie Herr 
Perkins ſpäter geſprächsweiſe äußerte, 
gedenkt er, in ſeinem Vortrage den 
würdigen Burke mit dem großen Cae— 
ſar zu vergleichen, weil jener, wie die— 
ſer, meuchlings und mit ſchnöder Hin— 
terliſt umgebracht wurde, da feinen 
MWiderfachern das Anfehen zu aroß 
wurde, welches er — „und zwar mit 
Fug und Recht“— beim gemeinen Vol- 
fe genoß. Die Rolle des Brutus denft 
Herr Perkins fich in den Händen bes 
Mayor Harrijon, während James N. 
ee ihm vorfommt, mie der „hages 

e, hungrige Caſſius“. Steuer-Aſſeſ— 
for Q Sames 3. Gray mill Herr Per- 
fins dem „neiderfüllten Casca“ ver— 
gleichen, er ſelber kommt ſich vor wie 
der redekundige Mark Anton, und 
Miles S. Devine, Johnny Powers, 
und John P. Hoptns denkt er ſich 
als ſeine Verbündeten bei dem Rächer— 
amte, das er übernehmen will. 

* * * 

Ex-⸗-Alderman John Maynard Har— 
lan zeigt, daß er die vielen Kampagne— 
reden, welche er im Oktober gehalten, 
nicht ganz ohne ſelbſtiſche Neben-Ab— 
ſichten geredet hat. Er kündigt jetzt in 
aller Form an, daß er ſich für die Früh— 
jahrswahl um die republikaniſche 
Mayors- Kandidatur bewerben und 
fortan mit allen Kräften darauf hinar— 
beiten würde, dieſelbe zu erlangen. 
Herr Harlan will ſich nicht erſt bei der 
Partei um die Nomination im Kon— 
hent bewerben, ſondern ſchon bei der 
Vorwahl in jebem Prezintt ein Delega- 
ten-Tidet inz Feld Stellen. 

Kaum ernit zu nehmen ift ein neuer- 
ih in Umlauf gejegtes Gerücht, mo- 
nah Herr Lorimer — Sofern es in 
Springfield nicht gleich beim erfien 
Anlauf gelingen follte, die Erwählung 
des Kongreß -» Abgeordneten Ho, fins 
zu bemertftelligen — die Abjicht hegen 
fol, Hopkins ala Kandidaten überhaupt 
fallen zu laffen und als folchen feinen 
Freund Conway vorzufcieben, den 
Borfiter des Bartetaugsfchuffes für Eoct 
County. ES liegt auf der Hand, daß 
Zorimer nicht darüber im Zweifel fein 
fann, daß er — menn Hopkins nicht 
durchdringen Tollte—nocd biel weniger 
auf Erfolg würde rechnen fünnen mit 
einem Kandidaten, den ausfchließlich 
er jelber berausaefucht. 

Major Hogan von der „Organija= 
tion“ verfichert, daß Sherman fich bös 
verrechnet habe, wenn er neulich beim 
Zählen der Häupter feines Anhangs 30 
Köpfe hberausbelommen habe. &3 jeien 
Alles in Allem deren 22 gemweien, und 
davon, dab 9 Abmwelende fich brieflich 
verpflichtet hätten, für Sherman einzu 
jtehen, jei ganz und gar feine Rede. Jm 
Uebrigen, fügt Hogan zu, follten Sher- 
man und feine Leute lieber nicht fort- 
fahren, gar fo viel mit Steinen zu 
werfen. Diefelben befünden fich in einem 
Slashaufe, und Andere verftänden fich 
auf’3 Werfen von Steinen jo qut mie 
" * * * 


Mayor Harrifon hält an feiner AXb- 
ſicht feſt, den bisherigen Bauamtsvor— 
ſteher Kiolbaſſa heute Abend zum Mit— 
gliede der lokalen Verbeſſerungs -Be— 
hörde zu ernennen. Ald. Butterworth 
hat bekanntlich im Sinne, gegen die 
Ernennung ſehr entſchieden Verwah— 
rung einzulegen. — Daß der Mayor 
ſchon heute Abend einen Nachfolger für 
Kiolbaſſa ernennen werde, erwartet 
man nicht. 

—————— Walker hat das 
Gutachten abgegeben, daß der Stadt— 
rath befugt ſei, eine Gewerbeſteuer auf 
den Betrieb von Gaſthäuſern und Her— 
bergen zu legen. Demgemäß werden 
ſchon heute Abend entſprechende Ver— 
ordnungsentwürfe eingebracht werden. 
— Als Spezialgeſchäft ſteht für heute 
der Entwurf zu einer neuen Bauorb- 
nung für Zinshäuſer auf der Tagesord— 
nung des Stadtraths. 

Vom Geſundheitsamt wird die An— 
ſchaffung eines halben Dutzend serieg- 
barer Häujer befürwortet, melche gege 
benenfall3 al3 Hojpitäler für Kkinder 
verwendet werben fünnten, die an an- 
ftedenden Krankheiten leiden. 

* * * 

-Mitgliever des Automobiltiubs fin‘, 
enkfchloffen, die ihnen anftößige, vom 
— — angenommene Kontrol-Ber- 

— —— zu beanſtanden, 
mr N — — 


jetzt 


Im Sitzungsſaal des Stadtraths 


tagt heute Nachmitiag die Bürger⸗Kon⸗ 
ferenz, welche Mittel und Wege zur 
zweckmäßigen Abänderung des Frei— 
briefes der Stadt in Vorſchlag und 
zur Anwendung bringen ſoll. Wie 
Ichon gemeldet, empfiehli der Unterau”- 
Ihuß, daß man fich. darauf bejchränten 
möge, von der Zegislatur zu verlangen, 
fie möge einen Berfaffungszujaß zur 
Abftimmung bringen, laut deffen Ehi- 
cago von Coof County abgeirennt und 
in Bezug auf jeine Zolalverwaltung 
mit weitgehendem Selbit-Beftimmung:- 
rechte ausgerüflet werden fünnte. 


Berhandlung eröffnet. 


Die Unmwälte der verflaaten Bahnen arau 
mentiren im Bundesaericht. 

Bor Bundesrichter Großcup begann 
heute die Verha indlung in Sachen ber 
Bundesregierung gegen 14 Bahngeiell- 
ſchaften, welche ſie durch das Verfahren 
daran verhindern will, durch Gewäh— 
rung von Spezialraten und von 
Rabatt den großen Verſender auf 
Koſten des kleinen zu bevorzugen. Es 
iſt dieſe Verhandlung zu gleicher Zeit 
alsp raktiſche Probe davon zu betrach— 
ten, ob die Regierung auf Grund des 
zwiſchenſtaatlichen Handelsgeſetzes das 
Recht hat, im Wege des Einhaltsver— 
fahrens zu genanntem Zweck gegen 
Bahngeſellſchaften vorzugehen. Neben 
Richter Großcup ſaß Bundesrichter 
Sohn F. Philips von Kanſas Cih, 
welcher in der Verhandlung mitpräfi- 
Dirt, weil die — im dortigen 
Bundesgericht dasſelbe Verfahren gegen 

die Bahnen eingeleitet kat, mie bier. 
Außerdem wohnte al intereffirter Ho- 


rer Bundesrichter Williom W. Morrom | 


bon San Franzisko als Saft feiner 
Kellegen der Berhandlung bei. Im Na- 
men der Regieruma araumentirten Wil 

liam 9. Day, der Anwalt der zwijchen 
ftaatlihen Handelstommiffion, und 
Bundesdiſtriktanwalt Bethea zugun— 
ſten des Erlaſſes 


hat. Die ſämmtlichen verklagten Bahn 
geſellſchaften laſſen ſich durch Anwalt 


J. M. Dickinſon, von der Illinois Zen- 


tral, und Robert Dunlap, 
Santa Fé-Bahn, vertreten. 

Die Klage richtet ſich gegen die nach 
genannten Bahngeſellſchaften: 

Michigan Central Railroad 
Pennſylvania Co., Pittsburg, 
cinnati, Chicago & St. 
road Co., Lake Shore & Michigan 
Southern Railway Co., Illinois Cen— 
tral Co., Chicago & Northweſtern 
Railway Co. Chicago & Alton Rail 
road Co., Chicago, Milwaukee & St. 
Paul Railway Co., Atchiſon, Topeka 
Santa Fe Railroad Co. Chicago, 
Burlington K Quincy Railroad Eo., 
Miſſouri Pacific Railway Eo., Chi— 
cago, Rock Island & Pacific Railroad 
Co., Wabaſh Railroad Co. 

Der Antrag der Regierung lautet 
dahin, es den Geſellſchaften zu verbie— 
ten, Schlachthausprodukte, friſches 
Fleiſch und Getreide zu anderenFracht— 
ſätzen zu befördern, als denjenigen, 
welche ſie laut geſetzlicher Vorſchrift bei 
der zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſ— 
ſion angemeldet haben. Ferner ſoll ih— 
nen verboten werden, fernerhin Rabatt 
»der andere Zugeſtändniſſe zu gewäh— 
ren. Die Richter geſtanden den Ver— 
tretern der beiden Parteien je drei 
Stunden zur Vorbringung ihrer 
Gründe für und wider zu, worauf der 
Anwalt Day das Redeturnier begann. 
Die Santa Fe-Bahn, ſagte er, habe ſeit 
Jahren ſchon gewiſſen Kunden unge— 
ſetzliche Vortheile eingeräumt. Sie ha— 
be z. B. gewiſſen Getreidehändlern zu 
wiſſen gethan, ſie möchten Getreide kau— 
fen, zu welchen Preiſen ſie wollten. 
Falls daſſelbe dann über ihre Linie 
verfrachtet werde, würde man ihnen 
einen Rabatt vom regelmäßigen Fracht— 
ſatz zuſprechen, der ihnen unter allen 
Umſtänden ihren geſchäftlichen Nutzen 
ſichern würde. Das Ergebniß ſei ge— 
weſen, daß kleinere Händler in den be— 
treffenden Gegenden vom Wettbewerb 
mit den begünſtigten Großen ausge— 
ſchloſſen waren. Da müſſe und 
könne die Regierung ſich in's Mit— 
tel legen; ſie dürfe von den Gerichten 
verlangen, daß den Eiſenbahn-Geſell— 
Ihaften eine derartige Praris unter- 
jagt werde, und daß diefe beitraft wür- 
den, falls fie da DVerbot übertreten 
folten. Anwalt Robert Dunlap 
bon der Santa Fe-Bahn beitritt in ei- 
ner längeren Darlegung der Umftände 
die Zuftändigfeit des Gerichtähofes. 

Unter den Anmälten, welche der Ver- 
handlung beimohnten, befand fih aud 
Herr Kohn S. Miller, der morgen in 
dem Sinhaltsverfahren gegen den an- 
geblichen Fzleifchtruft als Vertreter der 
großen Schlahthausfirmen mit Herrn 
Day ins Geteht fommen wird. 

Herr Dunlap führte aus, daß die 
Eiſenbahn-Geſellſchaften durch Bun— 
desgeſetze, die einander widerſprechen, 
förmlich in eine Zwickmühle gebracht 
würden. Die Sherman'ſche Antitruſt— 
Akte mache ihnen den Wettbewerb zur 
Pflicht, die Ute zur Regelung des 
zwijchenftaatlichen Handelsverkehrs 
ſtemple dagegen den Wettbewerb zu ei— 
nem ſtraffälligen Vergehen. 


von 


Co., 
Cin— 


Für Hoſpitalzwecke. 


Ald. Dever wird heute im Stadt— 
rath beantragen, daß der Finanz-Aus— 
ſchuß angewieſen werden möge, 
Aufſtellung des Jahres-Budgets 
810,000 für den Betrieb des Noth— 
falls-Lazareths in der unteren Stadt 
anzuweiſen und 8310,000 für die An— 
ſchaffung von drei zerlegbaren Häu— 
ſern, welche gegebenenfalls als Iſolir— 
hoſpitäler für Kinder verwerthet wer— 
den ſollen, die mit anſteckenden Krank— 
heiten behaftet ſind. — Kommiſſär 
Reynolds vom Geſundheitsamt wird 
eine ziemlich bedeutende Summe für 
die Beſoldung von Inſpektoren verlan— 
gen, die er im Kampfe gegen die Blat- 
tern gebrauchen zu müflen befürchtet, 
und Anderer, denen er die leber- 
wachung der Kleinfinder-Bewahran- 
ftalten übertragen mill. 


Sefet die „Bonniagponn 


| haben, 


des Finhaltäbefehles, | 


auf welchen die Negierung angetragen | nachholen. 


der | 


| nachgenannten 
| fchmorene in Eid und Pflicht: 


Louis Rail: | 


bei‘ 


Ernennungen. 


Stellen in der County = Dermwaltung von 
Beren Soreman nenbejeht 


Zu der Sigung bes  Eountgratbs 
berrichte: heute ein ftarfer Andrang 
bon Neugierigen, welche der Sekrelät 
des Countyraths-Präſidenten, Herr 
Boling, vergeblich zurückzudrängen 
ſuchte. Man wußte, daß Präſident 
Foreman eine Anzahl von Ernennun— 
gen bekannt geben würde, und obgleich 
man über die meiſten derſelben ſchon ſo 
ziemlich auf dem Laufenden war, iſt 
die Ankündigung der Ernennungen 
doch immer ein intereſſanter Umſtand, 
welchen von den Intereſſirten Jeder 
gern als Ohren- und Augenzeuge mit— 
erleben möchte. 

Alle Ernennungen, die er zu machen 
bat, find von Präfident Foreman auch 
jebt noch nicht vorgenommen. Diefer 
glaubt ficherer zu gehen, wenn er lang= 
jam geht. 

Die ernannten, bezw. wiederernann- 
ten Verwaltungs beamten find: 

Superintendent des öffentlichen 
Dienfies, Wiliam MeLaren; Rechts- 
berather in Steuerfragen, FrantShep- 
ard; Vorfteher des Couniy-Hofpitals, 
Charles Happel; County-Armwalt, Ed» 
win Sims; Prototollführer für Aus: 
Ihußfig: ingen des Countyrathes, O. 
W. Naſh; Armenpfleger, George Ols 
fon. 

Hilfsfämmerer 2. Monaghan theilte 
mit, daß nicht reflamirte Unmeifungen 
2 feine Summen im Gefammtbes 

age von $1,074.54, melche fi im 
Saufe der Jahre bei ihm angefammelt 
widerrufen werden fünnten, 

Der Finanz-Ausfchuß des Countys 

aths hat bisher noch feine Rechnungen 
—* Zahlung empfohlen, weil derHilfs— 
kämmerer der ihm ertheilten Weiſung 
noch nicht Folge geleiſtet hat, jedem 
Mitgliede des Ausſchuſſes eine genaue 
Lifte der Rechnungen zuzuftellen. Herr 
Monaghan verſpricht, er werde das 
Verſäumte im Laufe dieſer Woche 


— —ñ— ⸗ñ —ñ 3 
Die Großgeſchworenen. 


Für den Dezember-Termin vereidigt. 
Richter Brentano nahm heuie die 
Bürger als Großge— 


Bertram M. Winſton, 145 Lincoln 
Park Blod.; Joſeph L. Baier, 3120 
Emerald Ave.; Arthur W. Tobias, 
9235 Pleaſant Ave.; Paul Wendt, 339 
Süd Jefferſon Str.; John F. Hether⸗ 
ington, 265 Hazel Ave.; Edwin Liſter, 
23 W. Dunning Str.; Duke H. Smith, 
758 92. Place; Edward R. Blale, 832 
Wilſon Ave.; William L. Wood, 2771 
N. Paulina Str.; James MeKee, 3301 
S. Wood Str.; James C. Bohart, 
4430 Emerald Abe.; James MeDo— 
nald, 2829- Indiana Ave.; Ernſt F. 
Spindle, 587 W. Chicaao Ave, Claude 
9. Daden, 1541 Windfor Ave.; Harry 
E. Cooper, 1699 Humboldt Ave; Or= 
lando R. Erwin, 394 W. Congreß 
Sir; Henry U. Blair, 2735 Prairie 
Ave; Ira Brapton, Blue Island; 
Dito Profche, 233 Burling Str; Kohn 
G. MeHugh, 369 Milwaukee Ave.; 
Alfred S. Winsheimer, 3028 Calumel 
Ave.; Walter R. Robbins, 3910 Lake 
Avenue. 

Irgend welche beſondere Inſtruktio— 
nen hat der Richter den Herren nicht 
ertheilt und dieſe werden, außer dem 
Fall Wickerſſam und dem Brand im 
Lincoln Hotel, auch nichts Außerge— 
wöhnliches zu unterfuchen und zu fich- 
ten haben. Zum Obmann der Jurt ift 
Herr Bertram M. Winfton ernannt 


worden. 
—— >90 —— i 


Im Zuge beſtohlen. 


Jacob Shinew büßte $100 in Baar und übers 
traabare Cheds über $1000 ein. 
Jacob Shinew, ein reicher Viehzüch- 
ter von Mood County ‚Ohio, murbde in 
einem Schlafwagen eines Zuges ber 
Nidel Plate - Bahn, muthmaßlid von 
einem Schlafgenofien, um $100 imBaar 
und übertragbare Cheds über $1000 
beftohlen. Shinew erjtattete nach feiner 
Ankunft der biefigen Polizei Bericht, 
Seinen Angaben gemäß lam er nad 
Chicago, um Vieh zu kaufen. Er beftieg 
in Mortimer einen Erfurfiond = Zug, 
Sein Schlafgenoffe war ein Mann, der 
fih ihm als ein Farmer vorgeftellt und 
der erklärt hatte, aleichfalld3 nad Chi 
cago zu reifen, um Vieh zu kaufen. Vor 
dem Schlafengehen habe er die Brief- . 
tafche mit dem Geld und ben Cheds 
unter das Kopffiffen gelegt. Als er er= 
wachte, war der Zug etwa 75 Meilen 
bon Chicago entfernt. Die Brieftafche 
aber, fowie auch fein Schlafgenoffe, 
maren verfchwunden. Von dem Diebe 
fehlt jede Spur. 
3 


Noch niht zu Ende, 


Als Richter MeEmen heute Mittag 
die Verhandlung im Mahoney- Prozeß 
cuf zmei Stunden vertagte, mar zu 
den jieben Gefchworenen, auf melde 
beide Parteien fich bis jegt erft geeinigt 
haben, noch fein meiterer hinzugelom= 
men, und alle Anzeichen deuten darauf 
bin, daß die Jury erft morgen, wenn 
fon dann, beifammen fein mwirb. 

Staatsanwalt Deneen deutete heute 
an, daß die beiden Hauptbelaftungs- 
zeugen, die beiden Kinbrecher Glarf 
und Barry, Tenjationelle Ausfagen 

ber das Verhalten gewiſſer Polizeibe- 
amter in dem fraglichen Falle machen 
würden, indefjen glaubt er nicht, daß 
er auf Grund derjelben die Angelegen- 
beit fon vor die Großgefchmorenen 
diefe3 Termind wird bringen fönnen. 


Daffer:- Bulletin. 

Laut Befund des ftäbtifchen Ges 
jundheit3amtes ift heute das Wafler 
aus den Bezugsquellen an 14. Ch, ° 
Chicago Uve., in Hnde Part, Lale ° 
View und aus der Carter H. Harrifon« 
Saugftation von jchlechter —— 
heit und ſollte vor dem Gebrauch — 
getocht werden. 


— Immer Mediziner. — 


Koufine iſt mit dem Herrn — 
unalüdlich verheirathet, Herr Doktor 


Es — „3% ii leidet an * 2 
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Entered at the 
Weand class matter. 


Unfer Fiat. 


Mit ber Pflege der Beziehungen 
zum Auzlande hat die Berfaflung ber 
Der. Staaten jelbftwerfiänblich micht 
den gefeßgebenden, jondern ben boll- 
firedenden Zweig der Renierung beauf- 
tragt. Dennoch hat der Kongreß von 
jeher der Erefutive in ihre auswärtige 
Politik Hineingerevet, und ohne Zmeifel 
bat er den Präfidenten MeStinley fei- 
nerzeit zu der Sriegerflärung an 
Epanien geradezu gezwungen. E3 ift 
deshalb fein Wunder, daß Tich im Ab- 
geordnetenhaufe und im Genate au 
jegt wieder viele Batrioten zum Worte 
melden, nah beren Anfiht die Ehre 
und das Wohl des Vaterlandes felbjt 
in Theodore Roojevelt Händen nicht 
ficher aufgehoben find. Diefe Hüter des 
Heiligen Yeuers hatten fchon ihre Be— 
benten, al die Wominijtration deut- 
ſchen und britiſchen Kriegsſchiffen „ge— 
ſtattete“, ſich im Hafen von La Guayra 
auch nur vor Anker zu legen. Seitdem 
aber gar die beſagten Schiffe „ohne 
Kriegserklärung“ einige ſogenannteKa⸗ 
nonenboote aufgegriffen, Truppen in 
La Guayra gelandet und das Befeſti⸗ 
gungswerk von Porto Cabello zuſam— 
mengeſchoſſen haben, muß der Präſi⸗ 
dent ſich nachſagen laſſen, daß er entwe⸗ 
der kein Verſtändniß für die bedroh— 
liche Sachlage hat, oder nicht „Rück⸗— 
grat“ genug beſiht, um die Intereſſen 
der Ver. Staaten zu wahren. 

Nun iſt es allerdings mindeſtens 
fraglich, ob das Vorgehen Großbri— 
tanniens und Deutſchlands gegen Ve— 
nezuela von ihrem eigenen Stand— 
punkte aus klug und zweckentſprechend, 
aber ob, wie das engliſche Sprichwort 
ſagt, die Kerze nicht mehr koſten wird, 
als der Einſatz werth iſt. Die beiden 
Mächte hatten offenbar erwartet, daß 
Der MÜbenteurer Gaftro fofort nachgeben 
würde, mwenn er in die Mündungen 
wirklicher Kanonen zu fchauen hätte, 
unb deshalb hatten fie in Wafhington 
bie Verficherung abgegeben, daß fie fich 
mit einer „friedfamen Blodade“ und 
der Befebung des Zollhaufes von La 
Gupyara begnügen würden. Al3 jedoch 
Saftro nicht nur ihr Ultimatum ab= 
lehnte, jondern auch eine große Anzahl 
britifcher und deutjcher Unterthanen 
in’3 Gefängniß warf und alle feine 
Mitbürger, einfchliehlich der eben erft 
bon ihm geichlagenen Rebellen, zu den 
Maffen rief, da mar thatfächlich der 
Krieg ausgebrochen, und die Befehls- 
baber der fremden Gejchmwader glaub- 
ten in ihrem Rechte zu fein, wenn jie 
Krieggmaßregeln anmendeten. Bon 
einem Wortbruhe den Ber. Staaten 
gegenüber kann unter dieſen Umſtän— 
ben feine Rede jein. Ebenfo wenig hat 
bie große Republif big jeßt eine an- 
dere Beranlaffung, jich in den Handel 
einzumifchen. Noch liegt fein Grund 
zu der Annahme vor, daß Deutjchland 
und Großbritannien venezolanifches 
Gebiet in Befit zu nehmen gedenten, 
und noch haben fie feine Gtreitfraft 
zufammengezogen, mit der die ameri- 
fanifche Kriegsflotte im Notbfalle nicht 
leicht fertig merden könnte. Die Gi- 
herheit der Ver. Staaten ift nicht im 
Geringſten gefährdet, und die Monroe: 
boftrin jteht gleichfalls nicht auf dem 
Spiele. Hat doch Präfident Roofevelt 
in einer feiner Botfchaften jelbit er- 
Härt, daß diefe Dottrin nicht jo au3- 
gelegt merben darf, ala ob die er. 
Staaten alle mittel- und fübamerifa= 
nifcher Republiten gegen die Yolgen 
ihrer völferrechtsmwidrigen Handlungen 
befhügen oder zur Ableugnung ihrer 
Schuiden ermuthigen wollten. 

Dennoch ift e3 keineswegs audge- 
ſchloſſen, daß der Kongreß abermals 
auf eine „Ergänzung“ der Monroe: 
Doltrin dringen und den Grundfah 
aufftellen wird, die europätichen Mäd;- 
de bürften auf der meitlichen Halbfugel 
micht einmal friegeriihe Kundgebun- 

- gen beranftalten. Denn angelichts der 
ücherlichen Uneinigfeit Europas, bie 
erit in China wieder fo deutlich zu Ta- 

getreten ift, bürfen die Ver. Staaten 
fe nachgerade Alles erlauben. Da fie 
ne Veranbwortung für die füdlichen 
Scämejterrepubliten übernehmen wol- 
Ien, jo find ihre Ansprüche auf die aus- 
Thließliche Herrichaft in der ganzen 
weltlichen Erphälfte pölferrechtlich viel⸗ 
leicht nicht haltbar, aber derartige An- 
rüche find lediglich eine Machtfrage. 
18 der Staatsjefretär Blaine feiner- 
t die Republit Chile an der „Berau- 
* Verus und Boliviad verhindern 


E wollte, da erklärte ihm Chile furziweg, 


pa bie Ver. Staaten in Südamerika 
 mihts zu fagen hätten, und da damals 
Fogar die hilenifche Kriegsflotte ſtärker 

= ar, alö die umfrige, 309 Blaine fich 
 Meinlaut zurüd. Desgleichen ließ er 
ter au ähnlichen Gründen den Ar- 
Spruch fallen, daf die Beringfee einge: 
ened Meer wäre, in dem mur die 
t. Staaten die Gerichtäbarkeit ‚au:- 
bätten. Geit dem „ruhmrei- 

n" Siriege gegen Spanien glaubt 
‚ober bie Mehrheit ded Kongreffes und 
auch) ded Volles, daß die ameri- 

| Konier Sriegsflotte jeber anderen ge- 
mochien ift, die britifche höchitens aus- 

> genommen, und beshald mag der Kon: 
eh ber Ber. Staaten die Monroe: 
Dolt in der angedeuteten Wei- 
zen“, wenn er zu ber 

gung gelangt, dab Grof- 

mien e3 auf feinen Krieg mit 

ben Ber. Staaten mird antommen 
Ioffen. Kann etwa Deutfchland allein 
ber großen Republit anbinben, 


ine Berpänbigung aller eu 


| würde fich gewiß die gute Gelegenheit 


nicht entgehen laflen, aus einem etmai= 
gen Kriege zmifchen ven Ber. Staaten 
und Deutichland oder Deutichland 
und Großbritannien Vortheil zu zies 


Warum die Ber. Staaten fi für 
Benezuela oder fonft eine fübamerita= 
niſche Republit auch nur in diplomati= 
Ihe Händel ftürzen follten, if freilich 
nicht zu begreifen. Sind fie indeflen 
bierzu entfchloffen, jo werden fie auf 
feinen ernfjihaften Wiberftand ftoßen, 
Durch feine Uneinigfeit wird Europa 
in politifcher fomohl wie in wirthichaft- 
licher Beziehung vom dem „meitlichen 
Riefen“ nach) und nach immer mehr in’3 
Hintertreffen gedrängt. 


Traurige Früdte.- 


Böfe Beifpiele verderben gute Git» 
ten. Die Verfudhung bringt die Gu— 
ten zu Fall. Die Wirthifchaft ift bie 
Vorbereitungsfchule und Pforte zur 
Höfe und der Alkoholgenuß entnervt 
und hwächt den Menjchen fittlich ders 
art, daß er den auf ihn eindrängenden 
Berfuhungen nicht mwiderftehen fann. 
Dem an die Wirthshausatmoiphäre 
Gemohnten ijt vertraut und fcheint da— 
mit oft harmlos, mwa3 ben unter dem 
beredelnden Einfluß höherer Bildung 
und verfeinerter Lebensmeije Aufmache 
jenden abjtößt und mit Schauder er 
füllt, fo daß er gar nicht in ernfte Ver— 
juhung fommen fann, Das von Ulto- 
boldiünften umnebelte Hirn vermag 
zwilchen Recht und lUinredht, Gut und 
Böfe, nicht zu unterfcheiden und mwird 
zum Gklawen der niedrigen Genuß» 
Juht und des rein thierifchen Selbiter- 
baltungstriebee. So merben 
Erziehung vernacdhjläfligte und den Ver— 
ſuchungen des Alkoholteufels ausge— 
ſetzte junge Menſchen zu Trinkern und 
Trinker zu Verbrechern. Alle Unſitt⸗ 
lichkeit und alles Verbrechen iſt zum 
weitaus größten Theil dem Alkoholteu—⸗ 
fel, am letzten Ende der Verſuchung zu 
danken, der man die Menſchen ausſetzt, 
indem man Wirthſchaften duldet. Vie— 
le gehen weiter und ſagen, ſo ziemlich 
alles Verbrechen, alle Unſittlichkeit und 
alle Armuth ſeien der „Wirthſchaft“ zu 
danken. 

* * * 

Zwei junge Menſchen — noch nicht 
ganz achtzehn Jahre alte Knaben — 
wurden zu Einbrechern! Geſtern 
Morgen gegen drei Uhr, in den erſten 
Stunden des Sabbaths, wurde ein 
Geſchäftsladen erbrochen und um Zi— 
garren, Zigaretten, Zuckerwerk und ſo 
weiter im Werthe von etwa $100 be— 
raubt . Die Polizei wurde benachrich- 
tigt und die Deteftives gingen an die 
Arbeit. Sie ftellten feit, daß zmei 
junge Burfchen um die Zeit des Ein- 
bruchs in der Nähe des beraubten La- 
dens gejehen wurden, und fchritten zur 
Verhaftung des einen, Namens Leon- 
hardt, den man nad der Befchreibung 
erfannt hatte. Der junge Menfch ge: 
ftand jein Verbrechen alabald ein — 
„Ja, ich bin der Rechte!“ — und führte 
die Geheimpoliziften nad) dem Verjted 
eines Theiles der geftohlenen Waaren. 
Schließlich nannte er auch feinen Mit: 
Ihuldigen: Homer Randolph, und im 
Keller des Haufes, in welchem diefer 
wohnt, wurde der Reft des Raubes 
gefunden. An der Schuld der beiden 
Beklagten kann gar fein Zweifel ob» 
walten und da Einbruch ein fehmeres 
Verbrechen ift, mögen fie harte Strafe 
finden und“gmwei junge hoffnungsvolle 
Menfchenleben werden vernichtet fein 
durch die Schuld des Altoholteufels 
und Danf der Verfuchung, welche die 
alfgewärtige Kneipe für unerfahrene 
junge Menjchen bietet — das ift doc 
jelbitverftändlich ?! 

Diesmal nicht ganz. Die beiden 
jugendlichen Einbrecher find nicht 
Sproßen von Yamilien, melche durd) 
die Trunffucht der Väter verarmten 
oder in trauriger Armuth blieben, 
meil zu viel für Schnaps und Bier 
ausgegeben wurde; fie waren ber Ver: 
ſuchung des Altoholteufels meit ent- 
rüdtund mußten weit aus ihrem Wege 
geben, menn fie eine „Höllenpforte“ 
finden mollten. Sie wuchſen unter 
den allerbeiten mirtbichaftlichen Ver- 
bältniffen auf und jtanden unter dem 
denkbar beiten fittlichen Einfluß. Der 
Eine ift der Sohn eittes wohlhabenden 
Gefhäftämannes, der Andere der eines 
hochgeacdhteten Geiftlichen und fie lebten 
und raubten in Epanfton, der 
Stadt, aus melcher der Altoholteufel, 
oder doc) die „Höllenpforte“ ftrenajtena 
verbannt ift. Bi3 geftern fah man in 
ihnen „zufünftige Bürger bon Bebeu- 
tung und Werth.“ 

Die Beiden haben trobem ben 
Meg zur „Hölle“ gefunden — oder doc 
ihren bedauernämwerthen Eltern ein 
Stüd Hölle auf Erden_bereitet — aber 
anfcheinend durd) eine andere Pforte, 
mit der ber Altoholteufel fchlechter- 
ding3 nicht? zu thun bat. Denn ala 
der junge Leonhardt befragt murbe, 
wieſo er, ver Sohn einer hochgeachteten, 
in den beiten Verhältniffen lebenden 
Familie, Dazu fommen fonnte, ber- 
leihen zu ihun, erklärte er: „ch 
mollte diefe Arbeit nicht thun, aber 
Homer (Randolph) erklärte, es müfje 
fein. Wir gingen gejtern Abend nad 
einer Kirche zu einer Gebetverfamm: 
lung, begleiteten dann unfere Mädchen 
nah Haufe und trafen ım& fohliehlich 
„down tomn“, um den Einbruch aus: 
zuführen. &8 foftete eine Menge Geld, 
mit den Mädchen zu gehen unb ung 
fehlten die Moneten.” 

Nach einer Erklärung ber Mutter 
de3 Andern ift diefe Ausfage allerdings 
nicht richtig, oder doch nicht zutreffend 
für ihren Sohn, denn damadhı bat ber 
junge Bandolph in der lehten Zeit viel: 
fa die „Grenztneipen“ füblich bes 
Banntkreifes um Evanjton befucht, um 
bort dem Teufel in bie Krallen zu fal- 
Ien. Uber man darf fich wohl einige 
Zmeifel an ber Richtigkeit diefer Auf- 
faffung erlauben. Die bevauernömwerthe 
Mutter wird, bebufs Erflärung und 
Gntiuldigung des undegueifüi 

tritts ihres Sohnes, wohl nur aus 
[ und ul „ ä * 


in ber | ö 
rer Seite nahen mag, daran benft man 
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ben, bie in jenen Kreifen für alle 
Ihlimmen Fälle herhalten und den 
Padejel jpielen muß. Man barf e& ihr 
nicht übel nehmen, wenn fie ven Sohn 
nad Möglichkeit zu entfchuldigen und 
ihn als ein Opfer der fchredlichen Ver- 
ſuchung binzuftellen fuht; man wird 
aber berechtigt fein, zu bezweifeln, daß 
der junge Mann auf dem rechten Wege 
geblieben wäre, wenn die Banngrenze 
für die Wirthfchaften auch noch zehn 
oder zwanzig oder jelbit hundert Mei- 
len oder mehr hinausgeichoben worden 
wäre. Denn mo der Wille ift, da ilt 
aud ein Weg zu finden, und nad, der 
Ausfage des jungen Leonhardt ift ber 
Zeufel der Verfuchung jogar in Gebet- 
ftunden und in ver Gejellichaft züchti= 
ger Mädchen zu finden. 
* * * 

Uebung macht den Meiſter. Abhär— 
tung ſchützt vor Gefahren. Den Körper 
und den Geiſt. Und auch die Sittlich— 
keit. Jede einzelne erfolgreiche Zurück— 
weiſung einer Verſuchung ſtärkt die 
Widerſtandskraft weiteren Verſuchun— 
gen gegenüber. Der wiederholte Sieg 
macht zum Meiſter der Verſuchung. 
Den Körper der Jugend ſucht man 
auch in Evanſton abzuhärten und zu 
ſtärken. Den Geiſt übt man. Die Sitt— 
lichkeit ſchützt man ängſtlich vor der ihr 
gefunden Arbeit—vor det Verfuchung, 
deren Niederwerfung fie erjtarfen laſ— 
fen würde, Man errichtet eine Mauer, 
Damit fein raufes Lüftchen an jie fom- 
me und legt ihr Scheuleder an, aber 
nur aneimer Eeite.Uind glaubt dann 
genug gethan zu haben - und die föft- 
lichen Pflanzen unbeforgt und unbe: 
obachtet aufwachſen laffen zu können 
— daß die Verfuhung auch bon ande- 


nicht-oder will man nicht glauben. Daf 
man bdurd ben einfeitig gebotenen 
„Schuß“ die Widerftandstraft auf bie- 
fer Seite jhmächt, will man nicht ein- 
Tehen. 


Die deutfhe Zolgeichgebung und 
die Ber. Staaten. 


Daß ſich die erhöhten Fleiſch- und 
Getreidezölle ihres neuen Zollgeſetzes 
hauptſächlich gegen die Ver. Staaten 
richten, daraus machen Die, deutichen 
Agrarier und ihr Anhang feinen Hehl. 
Daß die ameritanifche Ausfuhr nad) 
Deutichland mehr als die irgend eines 
anderen Qandes durch das Geleh be- 


ſten wahrſcheinlich, wenn auch der 


Von einem Vertteter des Hauſes Ar⸗ 
mour Co., der eben aus Deutſchland 
zurückgekehrt iſt, kommt die Voraus— 
ſagung, daß die hieſige Ausfuhr von 
zubereitetem Fleiſche (Rauch-, Pökel-, 
Büchſenfleiſch u. ſ. w.) nach Deutſch— 
land infolge des neuen Geſetzes ſo gut 
wie ganz aufhören werde, was mit ei— 
ner Verminderung der betreffenden Ge⸗ 
ſammtausfuhr um annähernd 25 v. H. 
gleichbedeutend ſein würde. Wahr— 
ſcheinlich wird ſich dies jedoch als eine 
übertriebene Befürchtung erweiſen. Die 
angeſetzten Zölle — 45 Cents für das 
Pfund Speck, 34 Cents das Pfund 
Schmalz, 44 Cents für das Pfund 
Fleiſch ſind zwar ungeheuerlich 
hoch; aber auch die alten Sätze waren 
ſchon hoch, und der Unterſchied zwi— 
ſchen den alten Sätzen und den neuen 
iſt nicht ſo groß, wie der Minderbetrag 
der heutigen hieſigen Marktpreiſe ge— 
genüber denen, die vor ſechs Monaten 
hier beſtanden haben. Es mag durch 
Herabſetzung der Lieferungspreiſe we— 
nigſtens ein Theil des bisherigen Ab— 
ſatzes gerettet werden können. 

Und es könnte noch mehr gerettet 
werden, falls der Kongreß unſere eige— 
nen unſinnigen Viehzölle abſchaffen und 
dadurch die ausgedehnten, wohlfeilen 
Weideländereien Kanadas und Mexi— 
kos dem hieſigen Markte nutzbar ma— 
chen wollte. Eine ſolche Maßregel 
könnte hier zu ſo bedeutender dauern— 
der Herabſetzung unſerer Fleiſchpreiſe 
führen, daß dadurch nicht nur der hie— 
ſige Verbrauch ſtark geſteigert, ſondern 
auh Aie Ausfuhr nach Europa ver— 
mehrt und die deutſche Zollſperre über— 
wunden werden könnte. Kann der 
Kongreß ſich zu ſolcher Maßregel nicht 
entſchließen, ſo zeigt das nur, daß die 
hieſige geſetzgeberiſche Weisheit eben 
auch nicht höher ſteht als die der fleiſch— 
und brotvertheuernden deutſchen 
Reichstagsmehrheit. Es wird nicht 
bloß in Deutſchland über Fleiſchtheue— 
rung geklagt. Wir haben auch hier 
Menſchen die Menge, die gern mehr 
Fleiſch eſſen würden, wenn nicht beſte— 
hende Geſetze und die dadurch ermög— 
lichte künſtliche Preistreiberei zu uner— 
ſchwinglichen Preiſen führten. 


Heimathskunde auf der Brief⸗ 
marte. 


Eine originelle „zoologiſche“ Brief⸗ 


markenſammlung wurde neuerdings 
troffen werden wird, iſt zum Minde— | 3 8 


Schaden vielleicht nicht fo groß fein 
wird, ald man heute anzunehmen ges 


neigt ift. Wie groß er aber auch) fein 


mag, jedenfalls hat man hier zu Lanz | 


de fein Recht, über die Schädigung 
Beichwerde zu führen. J 
(ich zahlt man uns doch nur mit unfe= 
rer eignen Münze heim. Mit bem 
Maße, damit wir meffen, wird uns 
wieder gemefjen. Wir haben Gejehe 
gemacht, die Einführung europäiſcher 
Erzeugniſſe zu verhindern; jetzt ſucht 
man drüben der Einfuhr unſerer Er— 
zeugniſſe einen Riegel vorzuſchieben. 
Unſere Tarifgeſetze wurden gemacht 
zum Schutze unſerer Großinduſtriellen 
und der Kongreß hat dieſen geſtattet, 
die Zollſätze vorzuſchreiben, die ihnen 
das Monopol des heimiſchen Marktes 
ſichern ſollten. Aehnlicher Weiſe hat 
der deutſche Reichstag ſich der ſchutzhei— 
ſchenden Großgrundbeſitzer angenom— 
men und hat von dieſen die Zölle ‚auf 
Fleiſch und Getreide fi vorfchreiben 


Denn fchließ: | 


im fönigl. zoologifchen Mufeum ım 
Bminger zu Dresden ausgeftellt. Dem 
Kenner der Philatelie, dem Patrioten 
und Hiftorifer fehlen allerdings gernbe 
die ältejten deutfchen Vertreter: Das 
Braunfchmweiger fpringende Roß und 
das Medlenburger Milchpieh. Dafür 
fieht man ein Rind auf den Marien 
bon Uruguay, mo Liebigs Fleifchers 


| traft und das Corned Beef herfommen, 


| 


laffen. Wir haben hier ftet3 das Recht | 


behauptet, unfere Zollgefebgebung nad |- 


eignem Ermeffen und Belieben, ohne 
Rüc*“t auf. das Ausland zu geftal- 
ten: warum follte man heute ın 
Deutfhland mehr Rüdfiht nehmen 
auf ung? Als nad Annahme unfered 


MeKinley- Tarif deutiche und andere | 


europäifche Fabrifanten, welche für den 
amerikaniſchen Markt gearbeitet hatten, 


auch gänzlich den Betrieb einflellen 
mußten, da murde bier von allen 
Mundftüden der berrfchenden Partei 
darüber frohlodt und gejubelt al3 über 
einen erfreulichen Beweis, mie bie 
hochzöllneriſche Geſetzgebung ihren 
Zweck erfülle. Wie käme man nun in 
Deutſchland dazu, ſich den Jammer 
unſerer „armen“ Schlachthausbarone 
mehr zu Herzen zu nehmen? 

Es wird heute gemeldet, daß dieſe 
Herrſchaften in Waſhington vorſtellig 
werden wollen, damit die Regierung 
ihnen helfe, die Schädigung zu lindern 
oder abzuwenden. Wie die Regie— 
rung das machen ſoll, wird nicht ge— 
ſagt. Sie kann ſich nicht einmiſchen 
in die deutſche Zollgeſetzgebung, ſo 
lange ſie nicht gewillt iſt, der deutſchen 
Regierung eine Einmiſchung zu geſtat⸗— 
ten in unſere Geſetzgebung. Wenn die 
deutſchen Zölle vornehmlich unſere 
Ausfuhr treffen (mehr als die Aus— 
fuhr aus Deutſchlands europäiſchen 
Nachbarländern), ſo liegt das an den 
natürlichen Verhältniſſen; das Geſetz 
lautet gleichmäßig für alle Länder. 
Es iſt keine Beeinträchtigung unſerer 
Rechte, es iſt nur unſer Pech; ſo wie 
es Deutſchlands Pech war, daß unſer 
Zuckertarif vornehmlich die Einführung 
deutſchen Zuckers erſchwerte. 

Diejenigen, die wirklich ein Recht 
haben, über die neuen deutſchen Zoll— 
ſätze Klage zu führen, die ſind nicht 
hier, ſondern in Deutſchland zu ſuchen. 
Die deutſchen Arbeiter haben ein Recht, 
zu klagen; und alle die anderen gro— 
Ben Mafien des deutjchen Volkes, die 
nicht zu der bevorzugten und bebor- 
theilten Klaffe gehören — denen das 
Gefeh die mwichtigften und unentbehrs 
lichjten Mittel de8 Lebensunterhalts 
vertheuert; denen e3 ben Brotlorb hö- 
ber hängt, und den Fleifchlorb noch 
jeltener erreichbar macht, als er e3 für 
die Meiften jhon war. Bon beren 
Seite muß die Abhilfe kommen und 
wird fie voraugfichtlich fommen. Schon 
die Reichstagswahlen des nächſten 
Sommers moͤgen der deutſchen Regie⸗ 
rung die Schwere des Mißgriffs klar 
machen, der mit der Nachgiebigkeit Fr 
gen das unverſchämte Begehren 
Brot⸗ und Fleiſchwucherer begangen 
worden iſt. Einſtweilen freut ſich die 
der lommen witd. ar 


und auf nordamerifanifchen einenBüfs 
fel. NeusFundland wird durch einen 
„Canis familiaris“, Neufundländer, 
Liberia und Sirmur durch gro— 
ße Flußpferde und Elephanten, 
Mozambique durch eine ſtolze Giraffe, 
Nord-Borneo durch einen Mähnen— 
hirſch und einen — Orang-Utang, 
Peru durch Trupps von Lamas ver— 
treten. Von ſonſtigen Vierfüßlern 
kennzeichnen noch ein AmeiſenbärTas— 
mania, ein Biber Canada, weiter von 
Seethieren einSeehund und ein Kabel⸗ 
jau (Dorſch) Neu-Fundland als ihre 
Heimath. Bedenklicher erſcheinen auf 
den Marken von Afghaniſtan, Perak 
und Britiſch-Malakka die Königsti— 
ger in den Dſchungeln, auf denen von 
Gwalior die zwei züngelnden Rieſen⸗ 
ſchlangen und auf einer von Nord⸗ 
Borneo ˖das große Krofodil. Auf eis 
nem Poſtwerthzeichen aus Südauſtra—⸗ 
lien iſt ſogar die verſtorbene Königin 
von England ſelber neben einem Rie— 


ſenkänguruh auf demſelben Bilde zu 


Maſſen ihrer Arbeiter entlaſſen oder jehen. 





Zandthiers, Seebemohner und 
Amphibien find jomit in gleicher Weiſe 
vertreten, e8 fehlt höchftend noch bie 
harakteriftiiche Schildkröte, und nicht 
minder zahlreich auch die Wogelmelt. 
Sapanifche Marten zeigen afiatifche 
Tchlante Hühner, folche von Guatemala 
ben Queßal, ein Berghuhn, ähnlich eis 
nem Papagei, von Columbia den Cons 
dor, von Nord = Borneo den Arguds 
falan, von Neu -» Süd - Waled ben 
Emu und den Tchön gefchmänzten Leis 
erpogel, von Weit -» Auftralien den 
Ihmarzen Schwan. Diefe originelle 
Mannigfaltigteit reizt, auch meiterhin 
ein Briefmartenalbum nach heimathli« 
chen Ueußerungen burchgugehen. Da 
ift die altbefannte egnptifche Pyramide 
mit der Sphinr, in Liberia die Küftens 
landjehaft mit der „einfam träumen 
den Palme“, in Nicaragua und San 
Salvador ein feuerfpeiender Berg, in 
Jamaika ein reizender Katarakt. Dies 
go Suarez Tennzeichnet feine gemifcht- 
farbige Bevölkerung dur zwei Gil» 
houetten eine® Schwarzen und eines 
Meihen; auf norbamerifanifcdhen Feis 
tung3marfen paradiren in bollem 
Kriegsſchmuck leibhaftige Indianer. 
Weiterhin ſtellen ſich Landkarten-Mar⸗ 
ken von Auſtralien, Canada, Panama 
und braſiliſche mit dem Kreuz des Sü⸗— 
dens in den Dienſt der Erdkunde und 
Aſtronomie. Auf vergangene Zeiten 
der Eiſenbahntechnik weiſen auf Neu—⸗ 
Braunſchweiger und Nordamerikani— 
ſchen Marken uralte Lokomotiven; die 
Centennial ⸗-Couverts der Weltaus⸗ 
ſtellung zu Philadelphia 1876 gar 
ſchon auf die Anfänge der Telegraphie. 
Was auf ältern und neuern Briefmar⸗ 
ten faſt aller Länder die Geſchichte für 
einen Raum einnimmt, iſt bekannt; 
aber gerade dieſe Abbildungen und 
Portreas ſetzen zumeiſtſtenntniſſe vor⸗ 
aus, über die nur ganz ſelten Jemand 
verfügt. Da ſtändig eine Bezeichnung 
des Gegenſtandes fehlt, vermitteln ſie 
auch kaum · weiteres Verſtändniß; die 
zuerſt erwähnten Categorien thun dies 
um ſo mehr. Etwas Aehnliches hat 
auf dem europäiſchen Continent eigent⸗ 
lich bisher nur Griechenland in neue⸗ 
ſter Zeit mit ſeinen Ringlämpfern, 
Diskuswerfern und Wettläufern von 
den olympiſchen Spielen erſtrebt und 


Lokalbericht. 
In Flammen gehüllt. 


Wurde von einer Yampe getroffen, 
die nach ihm gejchleudert wurde. 


Sthadenfener. 


Sufammenftoß von Straßenbahnzügen im 
£a Salle Str. » Tunnel. — Stürzten ab.— 
Don der Kälte übermannt. — Den Der: 
lezungen erlegen. —Schwer verlett, 


In Flammen gehüllt, ſtürzte ge— 
ſtern der 28jährige Kellner Samuel 
Newſum aus ſeinem Zimmer im St. 
Lawrence Hotel, Nr. 115 N. Clark 
Str. auf die Straße und rief um Hil— 
fe. Die Detektives MeNally und Clan— 
ch von der Bezirkswache an Oſt Chi— 
cago Ave. hüllten ihn in eine Dede ein 
und erjtidten die Flammen. Nemfum 
wurde in einer Ambulanz nad dem 
County = Hojpital gefchafft und, nach 
bem feine Wunden verbunden morden 
waren, zurüd nach feiner Wohnung 
tran2portirt, 

Newjfum war am frühen Morgen 
mit drei Genofjen, die ihn befucht hat- 
ten, in Streit gerathen. In deffen 
Verlaufe warf einer der freunde eine 
brennende Petroieumlampe nach ihm. 
Die Qampe erplodirte und daß bren- 
nende Petroleum jeßte Nemfum’s Klei- 
der in Brand. . Das Feuer im Zim- 
mer wurde gelöfcht, ehe e3 nennens- 
merthen Schaden verurfacht hatte, 
Nemjum’s Freunde wurden verhaftet. 
Sie gaben ihre Namen als Frant El- 
Itott, James McDonald und Thomas 
Miller an. Never von ihnen leugnet, 
die Lampe na) Newfum gefchleubert 
zu haben. | 

Yunfen aus der Schmiede fehten ge- 
ftern die Mafchinenfabrit der Mitchell 
Stein & Foundey Company an 74. 
Str. und Noble Court in Brand. Die 
Flammen ergriffen fchnell um fich, und 
da8 Gehämmer übertönte die War: 
nungsıufe, fo daß drei im dritten 
Stod befhäftigte Arbeiter fich der Ge- 
fahr exit bewußt wurden, als dieTrep- 
pen in Brand ftanden. Ahnen blieb 
nur übrig, ji an einem an der Weit: 
feite des Gebäudes angebrachten Fla- 
Ichenzug hinabzulaffen. Eine Anzayl 
Feuerwehrleute entgingen mit Inapper 
Noth dem Schidfal, unter den Trüm- 
mern fallender Mauern begraben zu 
werden. Ein einem Wächter gehöriger 
Hund erfticdte. Der Feuerwehr ge— 
long 8, den Brand auf feinen 
Entftehungsherd zu beichränten. Das 
Teuer wurde gelöfcht, nachdem es $15,: 
000 Schaden verurjacht hatte. 

sm bierfiödigen AUpartmentgebäube 
Nr. 374—376 Dearborn Ape. ent- 
tand geftern Nachmittag, muthmaßlich 
infolge eines überbeizten Keffels, ein 
Teuer, welches dieBemohner zur Flucht 
auf die Straße nöthiate, aber gelöfcht 
wurde, nachdem e8 etwa $500 Schaden 
berurjacht hatte. Das Haus gehört 
der Chicago Title & Truſt Company. 

Teuer, melches angeblich durch 
Selbjtentzündung entltand, richtete ge= 
tern im Koblenfchuppen der Parradee 
Storage Company, Nr. 8901—8913 
Erie Apve., South Chicago, $500 Scha- 


.den an. 


Sm LaSalle Str. Tunnel ftießen 
geitern Ubend gegen bald acht Uhr 
zwei überfüllte Straßenbahnzüge zu= 
jammen. Die Fenfter wurden zertriim= 
mert und die Baflagiere wie Kraut 
und Rüben Ddurcheinandergerüttelt. 
Eine unbejchreibliche Aufreaung mar 
die folge und e3 währte geraume Zeit, 
ehe. feitgejtelt werben konnte, daß fei- 
ner der Yahrgäfte nennenzwerthe Ver- 
legungen erlitten hatte. Ein Kabel: 
bahnzug der Wells Str.-Linie war in 
den hinteren Theil eine® Straßen 
badınzuges der Lincoln XApe, Linie bin- 
eingefahren und hatte ihn mit. einem 
ſolchen Ruck vorwärts geſchoben, daß 
ſich die Greifzange im Kabel feſtklemm— 
te. Der Unfall hatte eine einſtündige 
Verkehrsſtockung auf der Strecke zur 
Folge. 


Ave., fiel geſtern Abend in der Waffen— 
halle des erſten Regiments, in der ein 
Ball ſtattfand, vom 1. Rang über 
das Geländer kopfüber auf den Tanz— 
boden und verlor das Bemußifein. Er 
fand Aufnahme im County-Hofpttal, 

Charles Kohnfon, 54 Jahre alt, 
turde geftern bemußtlos am Fuße der 
Hintertreppe des Gebäudes Nr. 130 
Wels Str. liegend, aufgefunden. Er 
fand Aufnahme im Wlerianer=Hojpi- 
tal, wo jeitgeftellt wurde, daß er einen 
Schübelbrud erlitten bat. Die ihn 
behandelnden Werzte bezeichneten fernen 
Zuftand ala nahezu hoffnungs!os. 

Der Aljährige Kofeph Coventry fiel 
geftern vor jeiner Wohnung, Nr. 39 
Erie Str., von feinem Wagen. Der 
Berunglüdte, weicher innerlich verlegt 
wurde, liegt zur Zeit im County-9o- 
fpital darnieber. 

Der 24jährige Iacob Hart, melcher 
fih ala blinder Baffagier auf einem 
bon Indianapolis fommenden Güter: 
zuge befand, wurde gefiern, alö ber 
Zug in Blue Jaland einlief, vom ber 
Kälte erftarrt, in einem Güterwagen 
borgefunden. Man jchaffte ihn mit- 
tel3 Ambulanz nah dem County=Ho- 
fpital, 

Der elfjährige James Szarata, Nr. 
20 Luther Str., der am Samftag auf 
ben Geleifen der Chicago Terminal- 
Bahn von einem Zuge der- Baltimore 
& Ohio-Bahn über den Haufen gefad- 
ren tourde, erlag gejtern im County- 
Hofpital den erlitienen Verlegungen. 

Bernon Raue, der am Samftag bon 
Walter Nelfon und Wm. Reid fchmer 
mißhandelt wurde, weil er’ angeblich 
zwei Damen infultirt hatte, liegt im 
Eounty-Hofpitale in kritifchem Zuftan- 
de darnieder. Nelfon und Reid befin- 
ben fich in ber Bezirläwacdhe an Late 


Sames Brislane, Nr. 24 N. Dakley 


Revell & Co. 


Ecke Wabash Av. und Adams Sir. 
Morgen 


Weihnachts Geſchenke. 
5,000 Parlor— 
Schaukelſtühle. 


Verſtändige Leute 


ſehen ſich nach Möbel um, 
ein dauerhafſtes Geſchenk. 


ALEXANDER H. 


Einige von den Bargains, 


$5,00 Barlor-Schaufelftühle $2.50 
6,00 PBarlor-Schaufelftühle, 3.50 
7,00 Barlor-Schaufelftühle, 4.75 
10,50 PBarlor-Schaufelftühle, 7.50 
12,50 Barlor-Schaufelftühle, 9.50 
15.00 Parlor-Schaufelftühle, 10.50 
20.00 PBarlor-Schaufelftühle, 12.50 
35.00 PBarlor-Schaufelftühle, 23.75 


REVELL & C0,, 


Ecke Wabash Ave. ünd Madison Str. 


und Damfon behaupten, daß Raue oh— 


ne jegliche Veranlaffung mibhandelt | 


wurde, 


Dr. John Ring, 74 Jahre alt, brach | 


gejtern Nachmittag in feiner Wohnung, 


Nr. 229 W. Randolph Str., todt zus | 


jammen, Er erlag einem SHerzleiden, 


Sn überlebt feine TO Jahre alte Wittz | 


we, 

Fzrant Miller und John Wislinstt, 
Fubrleute, gerietben heute früh, auf 
dem Wege nach ihrer Wohnung, Nr. 31 
Eleaver Str. begriffen, mit zweityrem= 
den in Streitigfeiten, die bald in eine 


Keilerei ausarteten. In deren Verlauf | 
wurde Miller in die Stirn und Wiß- | 


linkt in die rechte Wange geftochen. Die 
Mikhandelten fanden Aufnahme im 
St. Elifabeth-Hofpital, Ihre Angreis 
fer entfamen. 


— Die Erbihaft. — X: „Freund, 
guf daß ich Dich treffe! Pumpe mir 10 
Mark!" — B.: „Menfch, bift Du ver> 
rücht! ich habe feine 10 Pfennige. — 
%.: „Mlfo, das ift Deine Freund: 


ſchaft? Iſt es nicht ein Stadtgeſpräch, 


daß Dir der verſtorbene reiche Schrift— 
ſteller X. etwas vermacht hat, um das 
Dich alle beneiden?“ — B. (traurig): 
„Ach ja, ſeinen Federhalter!“ 


Unzuverläſſigkeit der Gewölbe. 

Seit es bewieſen iſt, daß auch die am ſtärkſten 
lonſtruirten Gewölbe leicht von erfahrenen Geld— 
ſchranftſprengern geöffnet werden lönnen, hat das 
Schatzamt beſchloſſen, ſeine maſſiven Gewölbe 


und komplizirten Schlöſſer mit einem neuen elel- 


triſchen Einbrecher-Alarm zu verſehen. Während 
ſich die Regierung bemüht, den Reichthum der 
Nation in der möglichſt beſten Weiſe zu ſchützen, 
iſt es ſehr wichtig, daß Ihr beſtrebt ſeid, Eure 
Geſundheit gegen Angriffe der Krankheit zu 


ſchützen. Die zuverläffigſte Medizin für dieſen 
iit Hoftetter3 Magenbitterd. Tuch Kräf- | 
Stärfung der Berdauung | 


tigung des Wagens, 
und Reinigen des Blutes, hindert es die Ktranf- 
beit Fuß zu fallen. && Deilt ebenfall3 Dvspep» 
fie, Blähungen, Berftopfung, Piliöjität, Nerboös 
fität und Malaria, Fieber und Talted Fieber. 
Fine Slafhe wird Euch don feinem Wertde itber- 


zeugen. desi4d—21 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unſer lieber Gatte und 
Vater 

Anton F. Müller 

im Alter von 61 Jahren am — den 
15. Dezember, Morgens 1Uhr, ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, 17. Dezem⸗ 
ber, Vachm. 2. Uhr, von Yondorfs Halle, 
Ecke N, Halſted Str. und E. SEN be., 
nah ©raceland. Um jtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Xena Mueller, Gattin, Eimer Miuel- 
i 


md ler, Sohn, 137 Dadton Etr. 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die — Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Auguita Schulz 
im Alter von 39 Sabren und 4 Monaten am 
13. Dezember, 9 Uhr 51 Min., felig im Herrn 
entichlafen ift. Beerdiaung Wiitmod, den 17. 
Dezember, Borm. 11 Uhr, dom Zrauerhaufe, 
1511 Diverfep Boulevard, nah der St. Yalobis 
Kirche, Ede Garfield Ave. und Fremont Str., 

von da nad dem Concordia Gottesader, 
Auguft Schulz, Gatte, . 
Glara, Amanda und Either, Töchter, nebit 
Großmutter, Wiutter und Geichmwiitern. 


Weinet nicht, Ihr meine Lieben, 
Weil ih nicht mehr_bei Euch Bin; 
Gott der Herr im Himmel drüben, 
Nahbm mi liebevoll dahin. 
Lange fon das Herz fich ſehnte, 
Nah dem bimmliihen Heimatb3land, 
Und die Stund’, die heiß erfehnte, 
Kam, und ich in Wonneftand. 
Lebet wohl, gedenlet mein, 

Weinet nicht, in lichten Höben, 
Werden wir und mwiederfeben! 


Zodeärtinzeiae. 

Sreunden und PBelannten bie traurige Nach» 
vit, daß meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter und Schwiegermutter und Großmutter 

Wilhelmina Bener geb. Nempert, 
am Sonntag, den 14. Dezember, um 10 Ubr 
Abends nah furzem Leiden im Nlter bon 78 

abren, 10 Monaten und 10 Tagen felig im 
Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoch, den 17. Dezember, um 11 Ubr 
Vormittags, bom Trauerhaufe, 1015 W. 20. 
Str., nad dem Eoncordia Gottesader. Um ftille 
Iheilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 
benen: 

Daniel Beyer, Gatte. 

Bertha Grodt, Ida Heier, Augufta Mrne- 
ger, Töchter. 

Hermann und William Becher, Söhne, 
nebit Schwiegerfühnen, Zödtern und 
Entfeln. mobdi 


Zoded: Anzeige. 


‚Verwandten und Freunden die traurige Nach- 
riet, dab unfere innigiigeliebte Mutter und 
Großmutter 


Margareiba Dechöle ach. Biſchoff 
fanit im entihlnfen ift, Die Beerdigung 
lindet f am Dienitag, den 16. Dezember 


Be a Een 


b. | Str, in-Haft. Die Deiektinen Intl 


| Todes: Anzeige, 


Belannten und Freunden zur Nadricht, da 
| mein geliebter Gatte und unfer lieber Vater 
Eduard Dito 
| im Alter don 69 Jahren, 2 Monaten und 24 
Tagen nad langem Leiden fanft entihlafen iit. 
| Die Beerdigung findet ftatt dom Xrauerhaufe, 
! 6524 Garpenter Str,, Mittwoh Morgen um 11 
Ubr nad Mount Greenwood, QTief betrauert 
von 
Eliſabeth Otto, Gattin. 
Minnie Stoffregen, Edward, Charles, 
Louiſe, Robert, Otto, Kinder. 
Chriſtiana Johnſton, Schweſter, nebſt Vers 
wandten. 


Tooes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
| richt, dat meine liebe Gattin und unfere geliebte 
| Zodter und Schweiter 

Emma EShmoof geb. Stange 

im Alter don 21 Jahren und 8 Monaten nad 
lurzem jchwerem leiden am Sonntag, den 14. 
Dezember 1902, Morgens um 10 Ubr, fanft ent» 
Ihlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt» 
wo, den 17. Dezember, um 1 Uhr Mittags, 
vom Irauerbaufe, 4716 Raulina Str., nad Daf- 
wood. Um ftille Theilnahme Bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 

Joſeph Schmook, Gatte. 

Richard und Anna Bodenborf, Eltern. 

William und Louiſe Stange, Gefämiiter. 


Todes⸗Anuzeige. 

Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
unſer lieber Gatte, Vater und Bruder 

Guſtav Fühler 

nach ſchwerem Leiden in ſeinem 42. Jahre ge— 
ſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am dien—⸗ 
ſtag, den 16. Deſgember, Nachm, um ein Uhr, 
bom Trauerhauſe, 48 Grove Place (Ede Or— 
hard Str.), nad Roſeland. Um ſtilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Barbara Fühler, Gattin. 
Walter, Lonija, Arnold, Kinder. 
Bau Fühler, Bruder. 


Todes: Unzeige. 


Yreunden und Belannten die traurige Nadıe 
richt, dab unfer lieber Vater, Schwiegervater u. 


Großvater 
Friedrich Huſchke 
im Alter von 81 Jahren, 7 Monaten und 6 Ta— 
nen am 15. d. M., Morgens 5 Uhr, aeftorben 
| ıft. Die Peerbigung findet ftatt am Mittrooch, 
den 17. d, M., Nam. 11, Uhr, nad Wunderg 

ı Sriedbof. 

George Huihke, Sobn. 

Caroline Tews, Ghriftine Koenin, Töchter. 

Hermann Tews, Serd, Yuth, Eqivieger: 

öhne. 

Roſe Huſchke, Schwiegertochter, nebſi En— 

mdi keln. 


Todes⸗Anzeige. 

es und Belannten die traurige Nadhs 

richt, daß unfer geliedter Gatte und Water 
Brig Bochm 

nah fÄwerem Leiden am Samftag Vormittag 
um 10.45 im Alter von 50 Sabren, 9 Monaten 
und 1 Tag fanft im Herrn entichlafen ift. Die 
Seezbigung findet ftatt am Pienitag, den 16. 
Dezember, Vormittag 11 Ude, bom Xrauer- 
Daufe, 782 Milmaufee Abe. Um ftile Iheilnah- 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Lena Boehm, Gattin, nebft Kindern und 
Verwandten, ſomo 


Dankſagung. 


Hiermit meinen beſten Dank den Mitgliedern 
des Humboldt Park Frauen⸗Vereins für den re— 
gen Anthell am Begräbniſſe meiner ſeligen Frau 

Johanna, 
und für die prompte Auszahlung des Sterbe— 


geldes. Achtungsvoll 
A. Krolikowsti, Gatte. 


KEIL & HETTICH 


Ahrmacher und 
Goldſchmiede, 


94 State Str., nahe Washington. 


Alte und zuverläffige Firma. 


— — 


„Eine ſchlechte Uhr“ 


iſt ſchlechter als gar leine und eine un Uhr 
Iönnt Ihr am fiderften bei einem quien Uhr» 
mader faufen. Wir find als folde feit 35 Jab» 
ren Defannt. Wenn wir Eud die VBerfiherung 
geben, dab unfere Breife niedriger find als ir» 
gendwo anders, fo gebt Jhr und vielleicht die 
Gelegenheit, Euch unfer großes Lager zu geis 
gen.— Solide Cifber- um oldwaaren in den 
gele madboliten und neueften Muitern und das 
verübmte „Kahfer Zinn“ in reicher Auswahl bar» 
rätdig.— Diamanten unter Garantie verlauit, 
d. b. da3 Geld zurüdgezahlt, wenn nicht boils 
Tommen aufriedenitellend. 
de313,14,15,16,18,19,20,21,22,23 


THE RIENZI, 


Ecke Diverich, Glart und Evanften Mine, 


BEP KONZERT "8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiktag } 
monife* EMIL GASCH. 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld u ——— infen zu ber 
verlaufen. Zelelonı Genial a Y.ıier 
N. WATRY& 
———e—— 
— Deutsche 
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Eokalbericht. 
Vereinigung angeſtrebt. 


— —— 


Zugbedienſtete der Erpreß⸗Geſell⸗ 
ſchaften wollen ſich organiſiren. 


Angeblicher Erpreſſungsverſuch. 


— — 


Milchfahrer und Handlungsgehilfen ſichern 
ſich Sonntagsruhe. — Beamtenwahl der 
Briefträger. —John Mitchells Ehrung. — 
Traf verfpätet bier ein. 


‚Seitens verfchiebener Arbeiterber- 
bände werden demnächſt Verſuche ge⸗ 
macht werben, auch die auf Eiſenbahn— 
zügen beſchäftigten Angeſtellten der 
Erpreß-Gefellihaften zu einem Yad- 
berein zu verbinden. Unter der Hand 
wird auf biefes Ziel fchon feit Wochen 
bingearbeitet, und demnächft foll eine 
erite Organifationd-Verfammlung ein- 
berufen werden. Man läßt ed vorläu- 
fig ned bahingeftellt, ob der zu grün- 
bente Verband ber Bruderichaft bon 
Augengefickten angegliedert merben, 
unabhängig bleiben, oder mit denfFuhr- 
leuten der Erpreß-Gefellichaften und 
den YFuhrmanndverbänden überhaupt, 
gemeinfame Sache machen jol. Die 
Sahl der auf Eifendahnzügen Dienft 
thuenden Angeftellten der Erpreh-Ge- 
jelichaften wird — mohl ein wenig 
boh -—auf 80,000 veranjchlagt. 

Der Zeitungsherausgebr W. D. 
Boyce kündigt an, daß er demnädhjft 
ein neues Wochenblatt erfcheinen laffen 
werde, welches ausjchließlich den Jn- 
terejfen ber Lohnarbeiter gewidmet 
fein wird. Wegen Mitarbeiterfchaft 
jtebt Herr Boyce in Unterhandlung mit 
J .‚Gtinell von der „Nem3-Tribune“ in 
Detroit, Henry D. Lloyd, Kohn Mit- 
hell, U. M. Simons von der „Snter- 
national Socialift Revue”, Henry 
Georg? jr., Karroll D. Wroibt, €. ©. 
Clark von der Bruderfchaft der Zug- 
führer, und Anderer. 

Die Ehicagver Sozialiften deutjcher 
Zunge geben feit Kurzem ein Wochen- 

att heraus, betitelt „Neues Leben“. 
Die Gefchäftsftelle des Blattes befindet 
ih Nr. 117 Late Str., und rebigirt 
wird daffelbe von Ernjt Ebel. 

Der Rath der Baugemerkfchaften 
bat einen Auzfhuß mit der Unter- 
juhurg einer vom Präfidenter der 
Mekern Electric Co. gemachten Angubi 
betraut, daß ein Gemerkjchaftsführer 
ih ihm gegenüber erboten habe, einer 
Streit im Fabrif - Betriebe genannter 
Geielfchaft gegen Zahlung von $500 
äu verhindern. 

Der Fachverein der Milchfahrer hat 
eltern auf der Nord- und auf ber 
Sidfeite feine Anfündigung mahrge- 
macht, -veranlajjen zu mollen, daß 
während der Wintermonate am Sonn- 
tag feine Milch mehr abgeliefert wer— 
den jolle. Von fonımendem Sonntag 
ch fol diefe Programm-Nummer der 
Unton coud) auf der Weitfeite Durchge- 
führt A. Die Inhaber der Milch— 
geſchäfte, vbon wenigen Ausnahmen ab— 
geſehen, ſind übrigens mit dieſem Vor— 
gehen ihrer Angeſtellten durchaus ein— 
verſtanden und es thun dabei auch viele 
Händler mit, welche ihre Kunden ſel— 
ber bedienen. 

Der Verband der Handlungsgehil— 
fen ſetzte geſtern auf der Weſtſeite ſeine 
Agitation für Sonntagsruhe fort. Ein 
Spezereihändler an der Centre Avenue 
nahe Madiſon Str. der zwar die Vor— 

erthüren ſeines Lokals geſchloſſen 
hielt, aber Kunden bediente, die „hinten 
herum“ kamen, wurde veranlaßt, von 
dieſer Gepflogenheit Abſtand zu neh— 
men. 

Die ohne Ermächtigung ſeitens des 
Diſtriktsraths ſtreikenden Angeſtellten 
der Terra Cotta Fabrik in Kenſington 
werden aufgefordert werden, an die 
Arbeit zurückzukehren, falls ſie nicht 
gewärtigen wollen, daß der Freibrief 
ihrer Union vom Diſtriktsrath wider— 
rufen werde. In dieſem Falle würden 
der Firma von dem Diſtriktsrath Er— 
ſatzleute für die Streiker geſtellt wer— 
den. 

Der Briefträger-Verein, in deſſen 
Reihen ſeit Monaten ein heftiger Frak— 
tionsſtreit tobt, hat geſtern ſeine Be— 
amtenwahl vorgenommen. Der bishe— 
rige Vorſtand iſt dabei geſchlagen wor— 
den, und der neue ſetzt ſich Pen 
mie folgt: Präfident, Jas. E. Nolan; 
Vize - Präfident, James 7. —— 
Schriftführer, Edward M. Kinnare; 
Rechnungsführer, William E. Swain; 
Schatzmeiſter, Eugene Devine; Einneh— 
mer, Wm. H. Greubling; Ordnung?- 
hüter, Charles Boland; Mitglied bes 
Vermwaltungsrathes, Albert Yoerndt; 
Rechnungs-Ausſchuß, C. A. Goodrich, 
Ed. Gunderfon und PB. O’Mahonen. 

Präfident Mitchell vom Allgemeinen 
Verband ber a ge wirb heute 
in feiner Baterftabt Spring Valley 
durch die Beranftaltung einer eier ge- 
ehrt, mie fie wohl im alten Rom je- 
meild einem Volkstribunen zutheil ge- 
worben ift, in der Gefchichte der mo- 
dernen, und befonderd der amerifant- 

Arbeiter » Bewegung, aber ohne 
Gleichen dafteht. Die Benölterung des 
etma 10,000 Einmohner zäblenden 
Spring Valley befteht großentheil aus 
Kohlengräberfamilien und folchen, 
bie in ihrem Ermwerbsleben von biefen 
abhängen — bad erklärt die allgemeine 
Betheiligung‘ an ber Feier. — Herr 
Mitchell hätte geftern um 11 Vormit- 
tags bier eintreffen jollen, infolge von 
Verkehrsſtörungen, welche auf der 
Lackawanna⸗Bahn in Pennſylvanien 
durch ſtarken Schneefall verurſacht 
worden, verpaßt er aber den Anſchluß. 
Er tam deshalb mit 12 Stunden Ber- 
fpätung bier an. In MeCons Hotel 
murbe er von einer großen Anzahl von 
Gemertihhafts - Beamten mwilltommen 
en doch — er ſich bald zur 

be. Heute früh bat er dann bie 
Reife nad Spring Ballen DES 
Für Beute, find Gem 


—— 


Baugewerkſchaften, Beirath für die 
Geſchäfts-Agenten — 124 Clark Str. 

Dampfheizungs- Einrichter, „Ju— 
niors“ — 198 Madiſon Str. 

Heizer ſtationärer Dampfkeſſel — 
132 Fifth Une. 

Holzarbeiter, 
dolph Str. 

Bleiarbeiter und Gasleitungd-Ein- 
tichter — 88 Franklin Sir. 

„Bottlers“ — 198 Madifon Str. 

„Sarment = MWorfers“, Nr. 150 — 
Sefferfon und 14. Str. 

Schuhmader, Nr. 94 — 75 Ran- 
dolph Str. 


Braudhten nur Geld. 


Awei Banditen arbeiteten nach berühmten 
Muftern in der Wirthichaft Yir. 737 W, 
Madifon Straße. 

Zwei Schnapphähne überfielen heute 
früh gegen ein Uhr in ber Wirthichaft 
bon James Calpin, Nr. 737 WB. Madi- 
Jon Str., ven SchantfellnerDtto Laub 
und einen Gaft, Namens Bert Reid. 
Sie erbeuteten $58 und bemerfjtelligten 
ihre Flucht. Laub und Reid trugen 
Schmudjahen, welche aber von ben 
Räubern verfchmäht wurden. Die Bur- 
Ichen erflärten ihren Opfern, daß fie 
nur Geld brauchten. 

Laub und Reid ftanden am Ende des 
Schanktiſches, als die Räuber," die 
Schlapphüte in die Stirn gedrückt und 
die Rockkragen hochgeſchlagen, das Lo— 
tal betraten— Laub fragte nach ihren 
MWünfchen. „Wir brauchen Geld und 
zwar plößlih,“ Tautete die Antwort. 
Laub verfuchte, fi zu drüden. Die 
Räuber zogen indeh gewaltige Schieß- 
eifen und veranlaßten ihre Dpfer, fich 
an die Wand zu ftellen und die Hände 
gen Himmel zu ftreden. Dann plün- 
derten fie den Kaffenapparat um den 
aus $18 beftehenden Inhalt und er- 
feichterten Reid um $40. Laub hatte 
feinen Mammon bei fih. Nachdem fie 
dann Laub gezwungen hatten, ihnen je 
einen Schnaps einzufchenfen, den fie 
mit erfichtlihen Behagen bertilgten, 
liefen fie hinaus und bie Madilon S Str. 
in mweftlicher Richtung davon. Laub be- 
nachrichtigte ſofort die Polizei. Die mit 
der Yufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives bemühten ſich bisher vergeb— 
lich, eine Spur der Räuber zu finden. 

Ingenieurs⸗Kunſtſtücke. 
In Verbindung mit dem Brückenbau in der 
Randolph Strafe geleifte:. 

Chef = Ingenieur Randolph von ber 
Abwafle: = Behörde fündigt an, daß 
der Brüdenbau in der Randolph GStr., 
durch welchen diefe in der Nähe des 
Fluſſes nun fchon jeit fat anderthalb 
Jahren für den Verfehr gefperrt ift, 
borausfichtlich bis zum 1, Februar wer- 
de,fertig gejtellt werden. 

Bei der Konfiruftion der Brüden- 
föpfe find Schwierigkeiten zu übermäl- 
tigen getmejen, die anfänglich faft un- 
übermwindlich fchienen. Durch die Ein- 
rammung der Pfähie für die Yunda= 
mente der Köpfe gefährdete man dieSi— 
cherheit zmeier großen Gebäude, und 
zwar am öftlichen Flußufer Die bes 
Lind-Blod, und auf dem meitlichen die 
der Mahlmühle der Star and Erescent 
Milling Co. Zum Schute des Lind- 
Blod wurde ein ftählerner Kofjerdamm 
bergeltellt, veilen Wände verhinderten, 
daß dur die Rammarbeiten der Bo- 
den nördlich von der Brüde zu ftarf er- 
fohüttert wurde. Die Mühle wurde auf 
andere Weife aefhütt. Man hob fie 
nämlich bon ihrem Fundament und 
brachte zmwijchen diefem und dem Ober- 
bau einige Hundert Schraubzwinger 
an. So lange die Rammarbeiten im 
Gange waren, wurde alle zwei Stun- 
den nach den Schraubzmwingen gelehen 
und mittel® derjelben das Gleichgemicht 
des Gebäudes mieberhergeftellt, mo es 
geftört war. — Die Abwafler-Behörde 
wird übrigens da3 Mühlengrundfiüd 
doch erwerben müffen, weil fie e3 abtra= 
gen laffen muß, um das Flußbett in 
der geplanten Weife erweitern zu kön— 
nen. 

Die Köpfe der neuen Brücle melfen 
je 73 bei 80 Fuß. Zu ihrer Funda- 
mentirung find auf beiden Seiten bes 
Fluffes 523 Pfähle eingerammt mwor- 
den. Die NKoiten der Brüdentopf- 
Ronftruftion haben fi) auf $110,000 
geftellt, und zwar ift das der urfprüng- 
lich von den Unternehmern verlangte 
Preis gemefen, melcher nicht burd 
nachträgliche Forderungen für „Ers 
tra=Arbeit“ erhöht morben ilt. 

Wegen der DVerfehrsitörung, bie 
durch den Brüdenbau bedingt mird, 
find bereit3 Schadenerjah- Forberun: 
gen im Betrage von $200,000 an die 
Abmwafler- Behörde gerichtet und einge- 
Hagt worden. 


Kam nidyt weit. 


Fran? Selg unter der der Anklage verhaftet, 
feinen Arbeitgeber mifhandelt und 
beraubt zu haben. 

Auf dem Rod Island. Bahnhofe 
wurde heute Frank Feltz von den Detek⸗ 
tives Homer und Facklin von ber 
Hauptiwache verhaftet, ‚alß er aud einem 
eben eingelaufenen Zuge jtieg. Die 
Verhaftung erfolgte auf Erjuchen der 
Behörden zu Moline, Ill., die ich mit- 
tel3 Fernſprechers mit der hieſigen Po⸗ 
lizei in Verbindung geſetzt hatten. De— 
ren Angaben gemäß erhob ſich Feltz 
heute früh, bkurz nach Mitternacht, hieb 
mit ſeinen Fäuſten auf ſeinen Arbeitge— 
ber, den in der Nähe von Moline an— 
ſäſſigen Farmer John Rasper ein, bis 
dieſer die Beſinnung verlor, ſtahl dann 
eine goldene Uhr und 880 und fuhr 

mit dem Morgenzug nach Chicago. 

Der Häftling fol ein Geſtandniß 
abgelegt, den Tsernfprecher aber ver- 
mwünfjcht haben, deflen Beftehen feine 
fchnelle Verhaftung ermöglichte. 


— Wie mand nimmt. — Frau X.: 
„Was betreibt denn eigentlih Ahr 
Mann, 58* Nachbarin?“ —Frau B.: 
„Mein Mann? Der beleuchtet bie 
Kumft! Seine Werke fünnen Sie auf 
ben PBianinos dei feinften Herrfchaften 
und größten Künftler prangen jehen!“ 
— * Ah, dann iſt er wohl auch 

ler?" — Frau 8.: Kant 
nimmt! 
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Senudrer⸗ Stiftungsfeite. 


>e bildeten den Hauptbeftandtheil des ge: 
ftrigen Dergnügungsfalenders. 


Die Bemühungen der Deranftalter, ihre 
Gäfte gut zu unterhalten, von 
Erfolg gefrönt. 


Der SChmäbifhe Frauen- 
berein ift im lebten ahre unter 
der tügjtigen Leitung feiner Beamten 
zu einem würdigen weiblichen Gefähr- 
ten be3 männerftarfen Schmabenper- 
eins herangewachlen. Er hat nahezu 
200 Mitglieder und einen ftattlichen 
Geldfchag in feiner Kaffe aufzumeifen. 
Die von ihm veranftalteten Feftlichtei- 
ten haben einen weitverbreiteten quten 
Ruf erlangt. Die Befucher willen im 
Boraus, daß ihnen Unterhaltung ge= 
biegener Art dargeboten wird, und 
felen au große Anforderungen 
an das Programm. Mit der gejtern 
Nachmittag und Abend in Yondorfs 
Halle abgehaltenen Feier feines 5. Stif- 
tungsjeltes bat der Verein jolchen An= 
forderungen nicht nur entiprochen, fon= 
dern jie noch um ein Bebeutendes über: 
troffen. Zunäcft war e3 die Gefang?- 
jeftion des Schmäbifchen Frauenber- 
ein®, melche mit dem Portrag der 
Volkslieder „Schwabenland“, „Heim— 
weh“ und des Lob'ſchen Geſangswal— 
zers die zahlreichen Hörer begeiſterte. 
Dann trug der Schwäbiſche Sänger— 
bund durch ſeine markigen, ſchön ge— 
ſungenen Chorlieder zur Steigerung 
des Enthuſiasmus bedeutend bei. Als 
weitere Haupt- und Glanznummer er— 
wies ſich die Aufführung des vonHerrn 
Julius gr mit bemerfen&mwerthem 
Berftändnik für das theatralifch Wirt- 
ſame neugeſtalteten, und geſchickt in— 
ſzenirten, ei inaftigeen Schwäbiſchen 
——— „S S Gſchwätzwert· Sämmi-⸗ 
liche Mitwirkende Frau Thereſe 
Backmann, Frau Kath. Maiſch, Frl. 
Ella Fleck, Frau Luiſe Schnitzler, Herr 
Albert Palmer, Herr John Bender, 
Frau Johanna Frank, Frau Roſa 
Güntner, Frau Margarethe Träger, 
Frau Lina Schöpfer, Frl. Emilie 
Neuendorff und Frau Minna Schmidt 
— brachten ihre Rollen zur vollſten 

eltung, und das Zuſammenſpiel war 
untadelhaft. Die Feſtrede des Herrn 
Gauß, wie auch dieBegrüßungsanſpra— 
che, welche die Präſidentin Frau The— 
reſe Backmann hielt, wurden ſehr bei— 


fällig aufgenommen, und auch die So— 


liſten, ganz beſonders die Sopranſän— 
gerin Frl. A. Madſack, hatten ſich mit 
ihren Vorträgen einer herzlichen Auf— 
nahme zu erfreuen. Den nämlichen 
ichönen Verlauf nahm das Ballfelt. 
Um das Gelingen des Ganzen hatten 
fi fomwohl die Beamten, mie auch die 

Mitglieder desFeſtausſchuſſes, verdient 
gemacht. Dies waren: Frau'Friederike 
Kori, Ex-Präſidentin; Frau Thereſa 

Backmann, Präſidentin; Fr. Louiſe 
Zimmerer, Vize-Präſidentin; Fr.Loui— 
ſe Schnitzler, Protokoll-Sekretärin; Fr. 
Friederike Schoellenberg, Finanz-⸗Se— 
kretärin; Fr. Karoline Fleck, Schatz— 
meiſterin; Frau Friederike Redle, Füb- 
rerin; Frau %. Buehr, innere Wache; 
Frau Lzie Hausmann, äußere Wache; 
Frau Sophie Stroeßle, Frau Binder 
und Frau Louiſe Elſer, Verwaltungs— 
rathsmitglieder, und Frau Anna Hu— 
ber, Frau Kreszentia Hildinger, Frau 
Maiſch und Frau Sebaſtian vom Ver— 
gnügungskomite. 

Gut beſucht war die Feſſtlichlkeit, 
welche der Deutſche Freund— 
ſchaftsbund geſiern Nachmittag 
und Abend in der Vorwärts Turn— 
halle, 1168 W. 12. Straße, veranſtal— 
tete. Es war aber auch der Mühe werth, 
- des wenig einladenden Wetters 
dem Feſtlokal einen Beſuch abzuſtatten! 
Denn nicht nur konnte man ſich den 
Freuden des Tanzens hingeben und 
ſchönen geſanglichen Vorträgen lau— 
ſchen, ganz abgeſehen von ein paar 
ſchwungvollen Reden, ſondern auch im 
Euchreſpiel einen von 24 werthvollen 
Preiſen gewinnen. Es wurde an nicht 
weniger als 28 Tiſchen geſpielt und 
mit einem Eiſer, den die in Ausſicht 
ſtehenden Preiſe wohl werth waren. Die 
Damen Margarethe Zieg und Bertha 
— trugen den gelungenen Ein— 
akter „Der betrogene Ehemann“ vor 
und ernteten damit allgemeinen Beifall. 
Auch ein Duett, „Little Boy Blue“, 
Seitens Frl. Bertha Scheibert und 
Herrn Willie Schubert ſprach .echt an. 
Fräulein Greta Glaſſen erfreute 
die Hörer mit einem deutſchen 
Volksliede, deſſen Vortrag gerade— 
zu vorzüglich war. Frau Bertha 
Scheibert, die beliebte Vereinspräſiden— 
tin, hielt eine vortreffliche Anſprache 
über das Deutſchthum Chicagos und 
die mannigfaltigen edlen Beſtrebungen 
denen ſich unſere Landsleute hingeben, 
und Herr J. Deibert beleuchtete in eng— 
liſcher Sprache die Verhältniſſe des 
Deutſchen Freundſchaftsbundes. Allen 
Mitwirkenden wurden Namens des 
Vereins prächtige Blumenſträuße über— 
reicht. Nach dem Abendeſſen, welches 


von den Damen ſervirt wurde, verei— 


nigten ſich alle Feſttheilnehmer zum 
Tanze, dem bis zu ſpäter Stunde in un— 
getrübier Freude gehuldigt wurde. Die 
Feſtordner waren: Frau Scheibert, 
Frau Schirmer, Frau Schwarz, Herr 
Chas. Meyer und Herr H. Becker. 

Der nahezu Stimmen zählende 
Gemiſchte Chor der Platt 
deutſchen Gilden trat unter Lei— 
tung ſeines Dirigenten, Herrn O. W. 
Richter, geſtern in Schoenhofens Halle, 
Aſhland und Milwaukee Abe., zum er—⸗ 
ſten Male vor die Oeffenktlichkeit. 
Sämmtliche plattdeutſche Gilden der 
Stadt hatten zu diefem Ereigniß im 
Vereinsleben flarfe Vertretungen ge- 
fandt und der Gemifchte Chor darf mit 
feinem Erfolge ſehr mohl zufrieden 
fein, nicht minder waren e3 die Befii- 
cher, wie der große Beifall bemies, mit 
dem m —* Nummer begrüßt 
wurde. feſtgebende Chor trug 
Heims Volkslied „Heimwäris“ 
vor, eine neue Kompoſition ſeines Di— 
rigenten Richter: „Dein Mütterlein,“ 
welches wohl die Slanznummer des 
Konzertes war, und ſchließlich —* 

Piano 


Semiſchten Sion 


brachten Abts befannte Weife „Wie die - 


Lerche möcht’ ich fliegen,“ zu @ehür. 
Frau 2. Bierwirtd und Herr John 
Spies fangen Küdens reizenbes Lieb 
„Zreibe, Schifflein, treibe“, der Richard 
Wagner-Männerhor trug erft das Lied 
„Wenn der Schnee von. den Alpen“ 
u.ſ.w. und fpäter zufammen mit dem 
Schubert-Männerchor „Heimathſzenen“ 
von Richter vor. Auch der Schubert⸗ 
Männerhor erfreute die Hörer 
mit einem. Einzel = Vortrage. Herr 
P. 9. Rapp hielt eine anjpre 
chende, wohldurchdachte Feſtrede. 
Auf die Lachmuskeln der Zuhörer wirk— 
ien fomifche Vorträge von Herrn und 
Frau Grobecker, ſowie das Singſpiel 
„Die Barbierſtube“, Seitens der Mit— 
glieder des Gemiſchten Chors. Vollauf 
befriedigt von den ſo mannigfachen Ge— 
nüſſen, begaben ſich die Feſtgenoſſen, 
nachdem der Vorhang gefallen war, zu 
dem vorzüglich zubereiteten Abendeſſen 
— und bald darauf ſpielten Brumm— 
baß, Violine und Flöte zum Tanz auf. 
Da widerſtand Keiner und allgemein 
war das Bedauern, als die Göthel'ſche 
Künſtlerſchaar den „Kehraus“ anhub. 
Die Anordnungen des prächtigen Felle: 
lagen in den Händen ber Damen und 
Herren: Sophie Hempel, Frank Bemm, 
Louis Kilbert, Minnie Rodenburg, 
Sohn Spied, Albert Drüder, Kohn 
Bierwirid, Carl Henning, Adolph 
Meufinger, Mar —— Theodor 
Henrichſen und P. H. Rapp. 

Der Phönix-Frauenver— 
ein hat ſich, wie ſchon der Name be— 
last, den Phönix, den fabelhaften. hei⸗ 
ligen Vogel der alten Egypter, zu ſei— 
nem Symbol gewählt. Der verbrannte 
ſich der Sage nach alle fünfhundert 
Jahre in ſeinem aus edelſten Gewürzen 
bereiteten Neſt, ging aber verjüngt und 
ſchöner aus der Aſche wieder hervor 
und hatte ſomit das ewige Leben. Das 
ſchöne Ziel hatte ſich auch dieſerFrauen— 
Verein geſetzt. Zunächſt freilich hat er 
ſich vorgenommen, auf fünfhundert 
Jahre ſein Beſtehen zu ſichern. Ge— 
ſtern feierte er im unteren Saale der 
Nordſeite-Turnhalle ſein erſtes Stif— 
tungsfeſt. Der Verlauf war um ſo 
glänzender, daß die Zukunft des jun— 
gen, zumeiſt aus denGattinnen bekann— 
ter Geſchäftsleute der Nordſeite be— 
ſtehenden, Vereins geſichert iſt. Herr 
Kugler, det tüchtige Baritonſänger, 
war geſtern Abend der Orpheus des 
Phönix; ſtürmiſcher, langanhaltender 
Beifall ward ihm zum Lohne. Mit 
Luſt und Freude am flotten Reigen 
hulbigten die zahlreichen Gäfte, Damen 
wie Herren, der Göttin des Ianzes. 
DieStimmung i im Saale war von Ans 
beginn bis Schluß desfzeftes eine Frohe, 
durch Schönste Harmonie und das Ge- 
fühl der Freundfchaft aehobene. Der 
Verlauf de3 Ganzen lief gicht im 
Geringfien zu wünfchen übrig. Den 
Feltordnerinnen — Frau Senjen, Prä- 
jidentin, Frau Wullmeber, Bize-Präft- 
dentin, Frau Klingenberg, Sekrekärin, 
Frau Hocftadt, Schatmeifterin, Frau 
Vogelgejang, Frau Hunter, Frau Rofe, 
Frau Luddeke, Frau Neebe, Frau Ro— 
land, Frau Blum, Frau Schroeder, 
Frau Schmaedede, S Roß, Frau 
Bra wurde des⸗ 
wegen von den Säften einmüthig wohl— 
berbientes Lob aezollt. 


Eisſport. 


In den Parks tummelten ſich geſtern die 
Schlittſchuhläufer. 

In jedem Park der Stadt, wo ihnen 
dazu Gelegenheit geboten war, tum— 
melten ſich geſtern die Schlittſchuhläu— 
fer nach Hunderten. Die am Südende 
des Lincoln Park errichtete Rutſchbahn 
hatte Tauſende angelockt, welche mit 
Staunen die fabelhaft ſchnell herab— 
ſauſenden Schlitten auf ihrer Bahn 
verfolgten. Dieſe verläuft in einem 
Winkel von etwa 30 Grad, das Gerüſt 
iſt an ſeiner höchſten Stelle 50 Fuß 
hoch und 128 Fuß lang. Die Bahn 
auf welcher die Schlitten fortſauſen, 
nachdem ſie das eigentliche Gerüſt ver— 
laſſen haben, iſt 300 Yards lang und 
mit einer Eisſchicht bedeckt. Nach einer 
geſtern angeſtellten Berechnung ent— 
wickeln die Schlitten, gleich nachdem ſie 
am Fuße des Gerüſtes angelangt ſind, 
eine Schnelligkeit von nicht weniger als 
102 Meilen in der Stunde, eine Ge— 
ſchwindigkeit, welche bisher von Bahn— 
zügen nur ſehr ſelten und dann auch 
nur unter den allergünſtigſten Bedin— 
gungen erreicht worden iſt. 

So mißlang z. B. geſtern der Ver— 
ſuch, an jener Stelle einen herabſauſen— 
den Schlitten zu photographiren, troß- 
dem ber Apparat nur auf eine Belich- 
tung bon dem 500. Theil einer Se- 
funde eingejtellt war. Ehe die Klappe, 
melche das Objektiv bebecdt, fich mieder 
geichloffen hatte, mas, mie, fchon ge- 
ſagt, nur den 500. Theil einer Sekunde 
in Anſpruch nahm, war der Schlitten 
ſchon wieder zwei Fuß weitergeglitten 
und bildete in der entwickelten Auf— 
nahme nur einen verwiſchten Fleck. 
Trotz dieſer faſt unheimlichen Schnel— 
ligkeit iſt der Sport nach der Verſiche— 
rung der Parkbehörde durchaus nicht 
mit Gefahr verbunden. 


Neuer Kirchenverband. 


Evangeliſche Geiſtliche wollen einen ſolchen 
Gründen. 

Im Gebäude der Y. M. C. A. ver— 
ſammelten ſich heute 300 evangliiche 
Geiſtliche, um eien Verband der ver— 
ſchiedenen Gemeinden in Chicago zu 
gründen. Den Vorſitz in der Ver— 
ſammlung führte Prof. Graham Tay— 
lor, Dr. E. B. Sanford, Sekretär des 
„National Federation of Churches“, 
deren Hauptlit fich in Nem Morf befin- 
det, erläuterte in einer Anfprade die 
Zmede und die Errungenichaften der 
bon ihm vertretenen Körperfchaft. Au- 
Berbem murden Anjpradden pon Prof. 
9. 2. Willett von der Univerfität Chi- 
cago und - bon Profeffor W. D, Me- 
Kenzie vom Chicagoer theologijchen 
Seminar gehalten. Die Situng wird 
heute Nachmitag fortgefekt. 


zu De „Sommtagpn“, 


| pfängt. 


— — —— ———— — — 


Das ältefte Gefekbudh der Welt 


An GSufa, der alten Hauptitabt 
Perfiens, hat eine franzöfifche Erpedi- 
tior. einen Fund gemacht, der an ful- 
turgefchichtlichem Werth Alles Hinter 
fich läßt, mas font dem Boden Vorders 
afien? von injchriftlichen Denfmälern 
entlodt worden ift. Man hat dort ein 
bollftandiges Gejegbuch entdedt, das 
ztoil- und ftrafrechtliche Beitimmungen 
umfaßt und aus einer Zeit ftammt, aus 
der Jonft nur „der Fürfien einfar.e 
Häupter” erhellt glänzen. 

mar hatten fchon früher die Han— 
dels⸗, Ehe- und ſonſtigen Kontraktta— 
feln, die wir aus dem dritten Jahrtau— 
ſend beſitzen, uns gezeigt, wie hoch ent— 
wickelt die Formen des wirthſchaftlichen 
Lebens in Babylonien in dieſer alten 
Zeit waren, aber erſt jetzt ſehen wir 
deutlich, daß bereits im 3. Jahrtauſend 
die babyloniſche Kultur auf ihrem Hö— 
hepunkt ſtand, daß die folgenden Pe— 
rioden, von denen wir bisher mehr 
wußten, ſchon dem Niedergang ange— 
hören. 

Die Sammlung der neu gefundenen 
Geſetze ſtammt vom König Hammurabi, 
der die nord- und ſüdbabyloniſchen 
Stagten zu einem Reich mit der Haupt— 
ſtadt Babylon vereinigte (um 2200). 
Die Stele ſtand urſprünglich in einer 
babyloniſchen Stadt, iſt dann aber, wie 
biel andere Dentmäler von elamitifchen 
Königen, die im Laufe des zweiten 
Jabrtaufends fortwährend Krieg gegen 


Babplonien führten, geraukt und nad) | 


Sulfa geihafft worden. 
Tchrift findet fich eine plaftifche Daritel- 


Ueber der Ins | 


luna, ‚Die den König ftehend zeiqt, mie | 


er an dem Sonnengott die Gejege em: 
Auf eine lange Einleitung, 
in welcher der König den Göttern dantt, 
die ihm feine hohe Würde verliehen ha- 
ben, „daß er dem Recht im Lande Gel: 
tung verfchaffe, den Schlechten und Bo- 
jen vernichte, Damit der Starke dem 
Schwachen nicht jchade“, folgen die Ge- 
jege in eiwa 280 Parao fünf 
Reiten Tert find meggemeißelt. 

E3 fehlt nicht an Fällen, in denen 
das „Oottesurtheil“ angerufen wird, 
um zu entjcheiden, ob Jemand eine 
Strafthat begangen hat, und die Stra- 
fen, die verhängt werden, find natür— 
ih oft barbarifch genug; aber man 
wird, wenn man Diele Gefeße Tieft, 
über die Fürforge, die den Schwachen 
zu Theil wird, erftaunt fein. Das 
„sus Taliont3” erfcheint in feiner ur- 
jprünglichen Form: „Wenn jemand 
einem Anderen das Auge zerftört, fo 
jol man ihm fein Auge zerftören.“ 
„Benn ein Baumeiſter in Jemandes 
Auftrag ein Haus baut und es nicht 
feſt ausführt, ſo daß es einſtürzt und 
den Eigenthümer todtſchlägt, ſo ſoll 
jener Baumeiſter getödtet werden. 
Wenn es den Sohn des Eigenthümers 
todtſchlägt, ſo ſoll der Sohn des Bau— 
meiſters getödtet werden.“ Sehr ein— 
gehend wird namentlich das Ehe-Recht 
behandelt; aus dieſem Kapitel mögen 
hier einige Auszüge folgen. 

„Wenn jemand eine Ehefrau nimmt, 
aber keinen Vertrag mit ihr abſchließt, 
ſo iſt dieſes Weib nicht Ehefrau.“ 

„Wenn eine Ehefrau vom eigenen 
Mann verleumdet, aber nicht mit einem 
anderen ertappt wird, ſo ſoll ſie ſchwö— 
ren und in ihr Haus zurückkehren.“ 

„Wenn jemand als Kriegsgefangener 
weggeführt wird, und in ſeinem Hauſe 
Lebensunterhalt vorhanden iſt. ſeine 
Ehefrau aber Haus und Hof verläßt 
und in ein anderes Haus geht: weil je— 
ne Ehefrau ihren Hof nicht bewacht hat, 
in ein anderes Haus gegangen iſt, ſoll 


F. Flamm 


man ſie gerichtlich überführen und ins 


Waſſer werfen. Iſt aber in 
Hauſe kein Lebensunterhalt vorhanden, 
und die Ehefrau geht in ein 
Haus, dann ſoll ſie ſchuldlos ſein.“ 
Wenn jemand ſeine Heimath 
läßt, entflieht und darauf ſeine Ehe— 
frau in ein anderes Haus geht, 


ſeinem 
| ©. Ray, 
anderes | 
ber= | 


wenn | 


dann Iener zurüdtehrt und feine Ehe= | 


frau nehmen will: weil er bon 


Heimath fich lo8aeriffen hat und ge— 


feiner | 


floben ift, fol die Ehefrau des Flücht- | 


Iings zu ihrem Manne nicht zurüd- 


fehren.” 


„Wenn Nemandes Ehefrau die in feis 


nem Haufe wohnt, e3 zu verlaffen be= | 


abfichtigt und fich Verfchmendungen zu 
Schulden fommen läßt, 


ihr Haus ber= | 


geudet, ıhren Ehemanır vernachläffigt | 
und man fie gerichtlich überführt: wenn | 


ihr Ehemann 
Ipricht, fo joll er fie ihres Weges ent- 


geben. Wenn ihr Ehemann fie nicht eni= 
laffen will und eim anderes Weib 
nimmt, jo foll jene Magd im Haufe 
ihre Gatten fein.” 

„Wenn ein Weib mit ihrem Gatten | 
ftreitet und fpricht: „Du verfehreft nicht 
mit mir!“ jo follen ihr Bemeife für 
ihre Benachtheiligung dargelegt mer=- 
den: wenn fe —— iſt, ein —— er 


dann fol biefes Meib feine Schuld * 
ben, ſie ſoll ihr Geſchenk nehmen (d. i 
die Mitgift, die ſie von ihrem Vater er— 
halten hat) und in das Haus ihres Va— 
ters zurückkehren. Wenn ſie nicht 
ſchuldlos iſt, wenn ſie weggeht, ihr 
Haus vergeudet, ihren Gatten vernach⸗ 


Wafler werfen.” 

„Wenn jemand eine Frau nimmt 
und fie ihm feine Kinder fchentt, und 
er beabfichtigt eine Nebenfrau zu neh- 
men: ivenn er bie Nebenfrau nimmt 
und in fein Haus bringt, fo fol diefe 
Nebenfrau mit der Ehefrau nicht 
gleichftehen.“ 

„Menn ein Weib, das im Haufe 
eines Mannes lebt, ihren Mann fi 
bat verpflichten laffen, daß ein Gläu- 
biger fie nicht in Befchlag nehmen darf 
und fih eine Urkunde darüber hat ge= 
ben laffen: wenn jener Dann, bevor er 
das Meib nahm, eine Schuld hatte, fo 
darf der Gläubiger fich nicht an bie 
Frau halten. Wenn aber die Frau, 
bevor fie in dad Haus de3 Mannes 
fam, eine Schuld hatte, jo darf ihr 
Gläubiger ihren Mann nicht mit Be- 
fchlag belegen.“ 

E3 würde zu meit führen, ‘aß’ bie 
Gebiete anzuführen, über die dag Gefep- 
—— sich MR 


* 


ihre Entlaſſung aus-— 


Ban ws | e3 möalicb fein, 
laffen, ald Entlaffungsaabe ihr nichts | g j 
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feftzuftellen, melshen 


Einfluß das babylonifche Recht, das im 


I NAuip Straße. | 


152 Sheifteib ; 


2 


perfifchen Reiche beibehalten wurde, auf | 


die Enimwidelung des 


römiichen Reis | 


ches geübt hat. Daß folde Einmwirkuns | 


gen vorhanden find, hat man 
längit annehmen müffen, nachdem die 
Kontrafitafeln und namentlich 
kaufmänniſchen Rechtsberhältniſſe 
Vabplonien in 
und Komplizirtheit vorgeführt hatten, 
die man nie hätte ahnen können. 


Boiya ein Eljäfler. 


| 
x it ai ittheilunge * 
In letzter Zeit gingen Mittheilungen iſt General Botha der 


geborene Sohn eines pfälziſchen Vaters. 
General Botha ein Elſäſſer geweſen En. 3 prälaiid 
ber | 


zufolge, begrünz | fowont R 


duch die Preffe, wonach der Boeren- 
fein fol. Die 9 
„Straßburger Noit 
bet fein, und ziwar iſt darnach Botha 
ein Sohn des Stäbtchens St. Ludivig. 
In dem Dortigen Geburt 
Jahrgangs 1853 Heißt e8, 
überjegt, mie folgt: 
ben 21. März um 2 Uhr Nachmittags 
vor ung Rift, Sgnab, Bürgermeifter, 
Zivilftandsbeamter der Gemeinde St. 
Ludwig, Kanton Hüningen, Oberrhein, 
erfhien Herr Leon Auguft Botia 39 
Yahre alt, Direltor der “Messageries 
Geönerales”, gebürtiq aus Sandau 
(Rkeinpfal;), wohnhaft in hiefiger Ge- 
meinde, welcher und erklärt, daß ge- 
ftern, den 20., Abends 93 Uhr, ihın in 
St. Qudivig, in feiner Wohnung, bon 
feiner Ehefrau Leontine Fritſch, 24 
Sahre alt, ohne Ggmwerbe, bier mohn- 
haft, ein Kind, männlichen Gejchlech- 
tes, geboren morben, dem er ben Bor- 
namen Leon Auguft Marie Louis zu 
geben münfdht. Befagte Erklärung 
und Vorftellung aefehahen in Gegen- 
mart. „es Herm Charles Seiner, 31 


dachricht dürfte, 


u 


Ichon | 


die | 
in | 
einer Differenzirtheit | 
Geſchwiſter geb 
ter des Generals iſt nach dem Ableben 
| ihres Mannes 
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Jahre alt, Ausläufer und des Herrn 
M. Sulter, Angeſtellter der „Meſſage— 
tieß“, Beide hier wohnhaft. Vorjtehen« 
des wird bom Pater des Kindes und 
den aenınnten Zeugen unterichrieben, 
nachdem Ddiefelben von porliegehbem 
Geburtsakte Kenntniß genommen.” 
Wie weiter aus den St. Ludwiger 
Standesregiſtern zu erſehen, ſind dem 
General Louis Botha noch drei weitere 
oren worden. Die Mut⸗ 


im Jahre 1857 nach 
(Unterelſaß) verzogen, 
ihren Kindern 
nach Südafrika ausgewandert iſt. Hier⸗ 
in Elſaß 


Markolsheim 


Woher ſeine Mutter ſtammt, iſt nicht 
angegeben, dem Namen nach könnte ſie 
fälzerin als Elſäſſerin ſein. 
— —— — — 

Auch ein Boykott. 


Einen originellen Vorſchlag machte, 
wie die „Straßb. P.“ aus Bonn mit⸗ 
theilt, in einer Verſammlung, die ſich 
mit einer der Verbeſſerungen der Bon⸗ 
ner Eiſenbahnverhältniſſe befaßte, Pro⸗ 
feffor Dr. Frand von der Univerfität. 
Er meinte namlich, falls die Bonner 
Würide nicht erfüllt mürben, Tolle 
man fich zu einer Art Boytott entjchlies 
Ben und nur noch dritter Klaffe fahren. 
Das ergäbe von Bonn auf’3 Jahr eime 
einen Ausfall von 200,000 Mari, ein 
Berweiäftüd, gegen das bie Eiſenbahn ⸗ 
direltion ſich nicht verſchließen werde 
In Preußen iſt man bekanntlich in dex 
glüdlichen Lage, einen ſolchen Bohloit 


auch noch bis in die vierte Klaffe hie — 


ein durchführen zu können, wo es 

an kalten Winterabenden recht 

u den gebeizten Dfen herum 
— 





Old 
Underoof 


Eine Name, der im Whisfey-Gefchäft die 
Bedeutung von vorzüglich erlangt hat. Er 
wird abgefüllt in Cuarts, Pints und halbe 
s, volles Map. 


Chas. Dennehy & Co., - Chicago 


Spiel beein⸗ 
Apaſſionata be— 


| vielleicht anfangs fein. 
flußte — als er die 
gann, da vergaß er ihn, wie er ſeine 
Umgebung vergaß. Beherrſcht von der 
gewaltigen Tonſchöpfung, die ganze 
Seele in ihrem Bann, brachte er ſie mit 
ſeiner ganzen Kraft zum Ausdruck. Und 
die Fluth der Töne, dieſes Meer ven 
eid und eg braufte noch in feinem 
3 feine Hand jchon die 
a dicht hinter 


- * Starbuds.“ 
Bohemian Girh.“ 

.— In Dahomey.“ 
a ın of the World.“ 
ge Suburban“. 

* era Houſe. Vaudeville. 
&£,—,Dr. Ietpll and Mr. 59 
3 i.— Konzert jeden Uberb und Sonntag auch 
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20 


Golumbian Mufen m.—Samftag3 
Sonntags — der Eintritt loſtenfrei. 

An fitute— Freie 
tage Mittwod, Sanıftag und Sonntag. 
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Innern fort, al3 
: legten Attorde griff. 
ihm — Beifallsklatſchen und der Aus— 


reizend — ſolch 


Apolloꝰs Rache. 


„Reizend — ganz 
ſchöner Vortrag — — 
Mit einem Ruck wandte ſich Eilhard 
um. Neben ihm ſtanden die beiden Lob— 
hudler pi borhin, und das waren die 
elben Worte — fein Gejicht 
—* — ſo eigenthümlichen Aus— 
druck, daß der Sprecher ſich ein wenig 
zurückzog und verlegen ein „Verzeihen 
Sein Gefährte aber 
trat jetzt ebenfalls heran, und indem er 
mit einer Armbewegung den 
ſammt ſeiner Rede gewiſſermaßen bei 
Seite ſchob, nannte er vorſtellend Bei— 
der Namen. Ohne die etwas gemeſſene 
Erwiderung Eilhard's zu beachten, fuhr 
| er dann ziemlich lebhaft fort: 
„Beltatten Sie nunmehr, daß 
Bam und ich ung vor Jhnen entjchuls | 


Der fiattlicde Dampfer alitt langjaın | 
ſtrsmab. Eilhard Kreyſig ſtand ſeelen- 
vergnügt am Bugſpriet. ließ den Baur 
in feinen fraufen, 
mwithlen und pfiff mt 
Die Eramina beftanden! Und mie aut 
beftanden! Mochten daheim nun Retor- 
ten mit Tiegeln und Elemente mitBa- 
fen einen Herentanz aufführen — hier 
war er im Bann und Revier der Ele- 
niente, die mit den Namenzjchweitern | 
in der Chemie wenig zu Ichaffen hatten. | 
Und Chemifer jeines Zeichens war ber 
junge Mann, wor jchon = der Wiege | 
diefem Berufe 
Er n Bater war noch Shüler don Mit- 
jcherlich gemwefen und hatte für den ein= | 
zigen, erjt fpät geborenen Sohn nicht 
rur den Namen, fondern auch den Be- 
ruf des verehrten Lehrers gemäh 
Aber während er gleihjam dem Beilt 
des genialen Yorichers 
bei jeinem Jüngjten zumies, hatte inz= 
aeheim ein alter Heidengott die Hand | 
auf des Kindes Gtirne aelegt. © | 
per ganz fleine Eiihard fonnte mitten 
im ärgften Schreien dur; Muftk beru 
Und mit fünf Jahren | 
fpielte er mit einem Tringerchen die Me- 
Iodie der Stüde richtig nach, welche die | 
beiden älteren Schweitern mehr 
minder gefchict auf dem fhwarzmeißen, 
Marterinjtrument — 
führten. Der Klavierlehrer ſchwor hoch 
und theuer, der Junge müfje Mufifer | ; 
werden. Der Vater jehmor nicht, aber 
fagte dafür nahdrüdlichit: | 
„Der Junge joll jein Brod erwerben | 


tm um dielWette 


"Sc müßte nicht, 
- ' Schuldigen hätte,“ fam e8 mit abmei- 
— Höflichkeit zurück. 

—— doch gewiß! 


was ich zu ent—⸗ 


die Pathenftelle | Jetzt, nach Ihrem 


iel, gewiß! Schon heut' Vormittag, 
cs Sie por dem Geflimper dabonliefen, 
und gar wi e ein lebendig geworde— 
ner Proieſ — 
der That?“ lächelte Eilhard. 
„So, daß ſogar das junge Mäochen 
es merkte, und wir doppelt zu ſchmei— 


ERTEILT TEUER 


higi werben. 


| heln hatten, um nur —“ 
„Beitatten Ste mir eine Frage,“ 
terbricht Eilhard mit leicht gerungelten 
| beanſpruche 
Ihr Benehmen zu kri— 
Sie ſelber es vor mir 
entſchuldizen — warum in aller Welt 
dies jammervolle Geſtümper loben?! 
Warum wider Ihr beſſeres Ben eine 
Fortſetzung er — ſchmeicheln 
Der Angeredete ſchien ettvas aus ber 
Faflung gebracht oder war mit feinem 
| Nedevorrath zu Ende; fein blonder Ge: 

| noffe |prang in die Brejche. 

| jebe,“ jagte er, „ich jehe, Sie 
ı alg Künftler billigen das nicht.Und vor 
= | dem Kiünitler wollte ich eben unferen 


die den alten Herrn | I&einbaren Mangel an Gefchmad ent- 


preibeinigen Br 
ı nicht das Recht, 


Nun ftritten fih Miticherlih und | 
Apoll, Vater Wunfh und SohnesMei- 
aung, um die Herrichaft in Eilhard’s 
Ceele, und nur feine quie gabuna 
machte e8 ihm möglich, den Forderuns | 
sen beider geftrengen Herren jo ziemlich 
gerecht zu werden. So fam es, d 
ben Fortſchritten, d 
ſtolz machten, der „Dilettant“ es mit 
manchem Künſtler von Beruf faft aufs 
nehmen konnte, und ſeine Mitwirkung 
bei Wohlthätigkeit 
viel begehrt worden war. 
waren die Prüſungen glänzend beſtan— 
den, und der väterliche Lohn war eben 
dieſe Erholungsreiſe, die der glückliche 
junge Wandervogel bis nach Schweden 
ouszudehnen die Vollmacht hatte. 

Der Wind feate einen falten Sprüh- 
regen jeitlings über das Ded und der 
einfame Fahraajt am Bugfpriet begann 
zu fröfteln. Er erinnerte fich | 
im „Salon“ ein Pianino gefehen zu das | 
ben — und gemächlich chlenderte er der 
Sajütentreppe zu. 

Bon unten fchallten Eilhard Klapier- | 
( : unwillfürlich | 
blieb er auf der Schwelle jtehen. Gein 
zweifelte einige Augen= | 
blide, fo wurde ein Chopin’fches Not= | 
Mit fchiefem Geis | 
tenblide auf die Spielerin manbte er 
fich Teile feufzend feiner fleinen Kajüte 
zu, um aus dem Mantelfad einen Band 
Neifenovellen zu holen. 

Zurüdgelehri, ließ er fih am 
fernten Ende des niedrigen, aber hüb- | 
Ken Raumes nieder, frampfhaft be: 
miüht, nicht Einzubören. Aber er athmete 
Doch wie ein Erlöfter auf, nachdem ber 
2 Alkord angefchlagen war, — als | 
ir Beifallgäußerumgen ihn ehrlich 
aufbliden ließen. 
nd — fol fhhöner 
— ſcholl es doppel⸗ 

immig vom Klaviere her, wo ſich zwei 
junge Leute neben der Spielerin aufge⸗ 
pflanzt hatten. 

Noch eine Zugabe, gnädiges Fräu⸗ 
lein — laſſen Sie ſich erbitten — noch 
Ihrer Kunſt — —“ Die 

Geſchmeichelte lächelie freundlich und 
ſchickte ſich an, zu willfahren. 

Ein Mikmuth, der fehon einigerma: 
Ben an Verzweiflung grenzte, jagteEil- 
bard bon feinem Site auf. Das Zim- 
mer durchqueren, ging er  haftig in 

Kajüte, raffte ein Plaid auf und 

hritt dem Ausgange zu. 

* War e3 num das unbewußte Verlan⸗ 
‚den „Büffeln“ zu 

£ fei, ober die Furcht, einem zweiten 

nur dur) adermalige 
Er; Er sn au fönnen, oder ein Ge- 
* eine Stunde 
am — 
aufgehört hatte, 
Inch, „e geben, 


„Endlich find fie fort!“ athmete Eil- 
„Dieler femmelblonde De- 
| mojlheneg — — 
| Und von Abneigung gegen das Paar 
ı erfüllt, wandte er fich wieder dem Kla- 
i Lenkte ihm ein Dämon die 
Hand oder war es der Wunſch, jenes 
verſtümmelte Nokturno für ſich ſelbſt 
befriedigend zu Gehör zu bringen — 
ſchon nach kurzem Präludiren begann 
er, unendlich weich und klangvoll, die 
ſchmelzende Melodie. Er gab ſich ſelbſt 


Veranſtaltungen 


Da ſtockte er auf einmal. 
den leiſe ſchwebenden Klängen hatte 
ſein ſcharfes Ohr einen anderen Laut 
vernommen; einen Laut wie von unter⸗ 
drücktem Schluchzen, das ſich plötzlich 
gewaltſam Bahn bricht. Da war es wie— 
der — — wer konnte hier weinen, wenn 
nicht — — Ihm ward auf einmal glü— 
iß, und während die geübten 
| Finger emfia meiter jpielten, ließ er den 
Blick vorfichtig Tpähend umlbergleiten. 
Kajüten.hür! 
Wenn fie — nicht auf Ded war, wenn 
fie alles mit angehört hatte — — — 
die Hände glitten ihm von den Taften. 
Er blieb unfhlüffig fiten und ftarrte 
| auf die verrätberifche Thürſpalte. 

Ein Weilen blieb Alles ftil. Dann 
ein tiefer zitiernder Seufzer. i 
ein leiſes Kleiderraſcheln — und die ſo 
ſcharf beurtheilte Klavierkünſtlerin trat 

aus ihrer Thür. Er ſtand mit höflichem 
Gruß auf; aber das Bewußtſein der 
beiderſeitigen Verlegenheit machte ihn 
faum meniger befangen al3 fie. 

Ihre Befangenheit weicht eher ala die 
feine, und ihn ehrlich anfehend, fa 

„Ste brauchen fich nicht zu en 
digen — Sie nicht! Gie haben mich ja 
ı nicht zumBeften gehabt — — —“ dann, 

betrübt und treuhergig zugleich: „Spiele 
ich wirklich fo ſehr ſchlecht?“ 

„Sie haben vielleicht Teinen guten 
Lehrer gehabt, mein Fräulein,“ verjeht 
er ausweichen. „EB braucht ja nicht 
„Jeder Hoch mufifalifch zu fein — mas 
Itegt denn Daran?" — 

„Sehr viel liegt daran!“ erwibert \.e 

mit tiefem Seufzer. „Ich aehe nämlich 

al3 Gouvernante und 
Mufit ift unerläßliche Beringung — 

„Das ift freilich fchlimm!“ ver⸗ 
Ichnappt er fi. Aber ihre Augen 
innen einen fo vormwurfsooll betri 
ten Ausdrud, baf er "fd a. sum 


geübtes Ohr 


turno mißhandelt. 


Da — die 





— —* reizend 


ein Pröbchen 


zeigen, was Mu⸗ 
nach Götaborg 


„Nun, nur guten Muth! Wenn Ihre 
Söalinge Anfänger find, wirb’3 ia eime 


„Aber wenn — vorſpielen fol — 
und Sie ſagen — —“ 

„Hm! — Haben Sie nicht, was 
man jo — ein Paradepferd nennt? a? 
Nun —“ er fümpft einige Augenblide; 
dann mit plöglichem Entfchluß: „Wif- 
fen Sie — ich ftudire mit Ihnen fchnell 
etwas ein — das heikt — wenn Gie 
geſtatten!“ 

„Wenn ich geſtatte? Wie gut Sie 
ſind! So gut!“ 

„Sind wir nicht Reiſekameraden? 
Ich fahre auch nach Schweden. Und 
nun erlauben Sie, mich Ihnen, frei— 
lich ſehr ſpät, vorzuſtellen.“ 

Zwei Minuten ſpäter wußte er, daß 
ſie Ada Reich hieß, außer einer Tante 
keine Verwandten beſaß und vor ein 
paar Wochen ihr Examen gemacht hatte. 
Und zehn Minuten ſpäter ſaß er neben 
ihrem Stuhl am Klavier. 

Er gab ſich redliche Mühe, war aber 
doch nicht immer ganz bei der Sache. 
Ihm glühte der Kopf, als die „Lektion“ 
zu Ende war; aber auch das angeregte, 
faſt vertrauliche Geſpräch, das ſie Beide 
nachher vereinte, diente nicht dazu, ihn 
abzukühlen. 

Und Eilhard's letzter Gedanke an 
dieſem denkwürdigen Abend prägte ſich 
in die lächelnd für ſich geflüſterten 
Worte: „Sie iſt das unmuſikaliſchſte 
Weſen auf Gottes Erde, aber — ver— 
zeihe, blonder Demoſthenes — aber 
entzückend! —“ 

Beinahe anderthalb Jahre ſpäter 
wurde in Eilhard's Elternhauſe ein 
fröhliches Verlobungsfeſt gefeiert. 
Scherze durchſchwirrten die Luft; es 
fehlte nicht an neckenden Anſpielungen, 
und der Jubel ſtieg auf's Höchfle, ala 
Eilhard's alter Muſiklehrer, mit dem 
er im freundſchaftlichen Verkehr geblie— 
ben war, ſich zu luſtigem Toaſt erhob. 

Selber entzückt von dem Liebreiz der 
jungen Braut, ſchilderte er mit launi— 
gen Verſen den Streit der 
Eilhard's Seele und den Racheſchwur 
Apolls, daß der ihm entriſſene Jünger 
noch dereinſt als niederer Knecht ihm 
Frohndienſt leiſten ſolle. Doch das ge— 
flügelte Gaffenbüblein des Olymps, | 
' Amor habe gelaufcht und befchloffen, 
alles zum Segen zu werden. Iener fol- 
genichmeren Stlapierftunde heiter ge- 
venfend, hob er hervor, wie über Die 


fürftlerifche Smpfindlichfeit die gewal: | 


tige Liebe den Sieg dDanonträgt, 
| Schloß mit den Worten: 


„poll. befenne Dich beiicat!” 

Niet Amor nun, der Spötter — 
„it aold'nem Zauberpfeil befriegt, 
Mit tauſend Liſten einaewient, 

Te ern bintreffer jeldft erliegt 


Ten lojeften der Götter 


und 


——ea—.. 


„Rad Gotde drängt, am Golde hängt Doch al 
les,“ ıd eine Goldader it für den, der fie au? 
zubeuten veritebt, etwas Schätzenswerthes. Aber 
von goldenen Adern, wie der Hämorrboiden: 
Leidende fie fennt, bitte Dih! Wenn Dir daran 
leideit. jo fan Div nur das berühmte Seilmit- 
tel „Anateiis“ beiien. Einen VBeriuch mit dem- 
felben fannit Dir unentgeltlich haben, da Su mıre 
FT. Nenitaedter & Go., Bor 2416, New York 
Gitd, zu adreffiren bramdit, ıımm eine Probe zu 
befommen. Die „Anateits" iit in allen Npotbefen 
zu baden. Preis $1. momifr 


= — — — 


Heiraths⸗LZizenſen. 


Foloende Oeiraths-Lizenſen wurden in 
des County-Clerls ausgeſtellt: 


Edward Kilby, Eliſa Mahoney. 33, 42. 
Lewis B. Hope, Helen L. Owens, 34, 3. 
Otto Gennrich. Maria Schnell, » 21. 
Gar! PBelz, Anna Battner, 2, 2. 

Arthur Demitt, Mabelle Travis, 21, 2. 
Harry Hurmwig, Lillie Rinchoud, 25, 20. 
Samuel Birdjide, Marie Gathmwald, 46, 48. 
Qaclav Korda, Marie Aruz, 27, 9. 

Carl E. Anderfon, Marie Yarfon, 36, 33. 
Garl Lane, Ela ®. Dehne, 2, 21. 

George Neumer, Bertha Seh, 32, 97. 
Bruno Mannella, Angeline Chriitiano, 96, 18. 
Kohn Wolf, Pauline Send, 25, 18. 

Herman Meifel, Laura Gradn,32, 30. 
Sohn D. Koeiter, Katharine 2. Renz, 22, 9. 
Abraham Roſenzweig, Lizzie Seibert, 27, 2, 
David E. Nitchie, Mebecca Ritchie, 40, RR. 
Abraham Tumpowsty, Minna Kabaker, 34, 32. 
Nobert Stidel, Emma G. Nelion, 2, 3. 
Kames X. Cıreeman, Kittie Sheeley, 25, MW. 
George W, Martin, Em!lp Lochite, 3, 22, 


der Offte 


Scheidungsklagen 
wurden enhängig gemacht von: 


Margarethe gegen Friedrich Rapp, Ehebruch: 


ð 
r d „sane 
gegen George Nichols, aranfame Behandlung. 


Der Srundeigenthumsmarft. 


Bolgende Grundeigenthumssllebertragungen in Des 
@öhe von 1000 und darüber wurden amtlid eine 
‚ Wtragen: 


Nlbany Ave, 25% für. von Byron Str., Weitfr., 
23x12, M. €. 
Ihorne Une, 191 %. meitl. von Southport Ape., 
Südfront, 50X1354, U. 
MWeftern Upe., 73 %. nördl, von Ems P., Oftfe., 
200110, M. E. Latta an William F. Bad, — 
Luebeck Str., 
front, 24)100. W. Kauß an Erneſtine Buelles⸗ 
Harvard Str., Ma4 F. öſtl. von S. 40. Abe., Nord⸗ 
front, 24x10, 3. 
Legpitt Str., 95 %. Ffüdl. von Ban Buren Str., 
Ditiront, OX125, D. I. Anery an Arthur B. Ri— 
Blue Island Ave., 75 F. nordöſtl. von Oakley Ape., 
Suriront, I8X10, 8. W. Vaggp an George €. 
Houiton Ave, HI %. nörbl. 
253x125, %. Haiduk an Jan Wartodi, $1,950. z 
50x 
121 65:10, NR. €. 
8,5%. * 
1%. nörbl. von 72. Str., - Oftfront, 
0x2, U. M. Reale an Mary G. Elder, — 
81,650. 
front, 95x12, Svea B. K L. Aſſ'n. an Emily 
Dahlman, 31.800. 
Weſtfront, 
100, a. H. Troyle an Francis N. 
S 100. . . 
9 FF. füdl. von Garfield Ade., Oft: 
MWermutd an Aohn Siem, 


Halteman an Harold Dahl, — 
81.000, 
K. Stoglund an Iennie 
J. Johnſon, 2,500. 
*82,700. 
193 F. weſtl. von Leavitt Str., Süd⸗ 
bad), $1,600. 
H. Baker an Yohn S. Siem, 
s1 00, 
diford, 85,520. 
und Nobn F. Gall, 82,000. 
von 87. Str., Öftfr., 

Yalien Str., 25 7:10 $. von &. 44. Upe,, 

Evans Ave, 321 

©. 534. Ave. 47 5%. fübl, von Thompfon Str.,Dft: 
ati ey Ade., Eitdoft-Ede Hamburg Etr., 

Pooth, 

Biſſell Str. 
front. 20X135, W. €. 

84,000. Ba 

Madifon Str., 913 bi8 914, 42.84xX1944, Harriette 
W. Van Buren an Empire Mattrek Co., $15,00 

12. Str., 96 Y.tweftl. von ©. 40. Court, Nordfron, 
24x14, € 8. Howard an Herman Eumen!, — 
81,500 

Gurley Nett. Nr. 130, HX10, T. 2. O'Brien an 
Auguftino Urrigo, 81,500. 

Miller Str., Nr. 20, YX1R2, X. B. Chur an Cor» 
nelus Golling, $1,000 * 

Throop Str., Nr. 0, 2 XL, Sofepb Donnelly 
— Karl Stadet, $12,000 

DL, 2 5. weht. von. Hoyne Ape., Nordfront, 
— W. Spinks an Albert Wallbruch, $2,200. 

Nobey Str. Nordweſt-Ecke 50. Stt., Oſtfront, 50 
x124 und anderes Grundeigenthum, A. F. Terry 
an Eyrus GB. Hunt, 813,103 

Morgan Str., 1 er 8. nördl. von 71 Str., Weltfe., 
18x15, WM. €. Samley an Merrilla €. Goodvear, 
$1,000. 

3. Une., 270 8. füdl. von Thomas Str., Oftfront, 
50%x1%4, U. 3. Underfon an Martin Sarjon, — 
340. 

Perry Etr.. 72 F. nördl. von Nelfon Str., Oftfr., 
24x 125, m. Sarfon an Andrew 8. Anderfon, — 

32 Ave. Sadweſt-Ecke Homan Str. Nordfront, 
3042. S. T. Wales an Emma H. Epiy, 83.000. 
Sangamon Str., 70 8. an bon Adams F 
Del, a 118, 9 2. Chapman an Dra 8 
Gray, 

Ban YBuren Str., 110 FF. weftl. von Desplaines Str. 
— &üpdfront, 166X165, Francis ®. Pecbody an 
The KHartfoıd fire — Co. 0. 

Prairte Ude., yiwifchen Str. und BL, ⸗ 


ar % 4-1 —* 8 Wertheimer an Lena 


is, rt 
— ER . weil. von Maribfield Abe. Sa» 
“m 25%132, €. Pater an James 2. Baer, 
Drerel Une. 148 füdl. von 65. Etr. 
ee Sparte 3 
Prairie Abe Sudweft⸗· Ede 44. Str. Be, 115 
160, Sherman T. Eye: an Gertrude S. Wal⸗ 


ter, €120,000. 
4 öff. von Srrement Str., BSüb- 


Srnter Str., 112 9. 
iront Nohu — en Peter Epert, 
K1a.000. 


* 


Götter um 


Sweet an Napoleon Picard, 


m 


BausGriaudnißfseine 
wurden ausgefellt an: 
u F Chaloupet, 2⸗·ſtod. Flats, oos W. 18. Str. 


x. €. Zilfer, siwet 14sflöd. Gottages, 2009-2011 
Gladys Upe., .$4,000. 


a Saunders, 2eftöd. Nefidenz, 797 N. Kebzie 


Juli, 
Mai 1903, 444—44kc; 


13-314; Mai 1908, 


Yanuar, 


1200-1600 Bfunk. 
oute bi3 ausgeiudte 
86.00-86.40, mitt: 


Iumet Ube., 620, 

(Die Breife gelten nur filr den Großhandel.) 
Wintermweizen, ort. 2, roth, 78e; Nr. 3, 
Sommermweizen, Nr], 

2, weiß, 56-5T4c: 

Nr. 2, gelb, — Nr. 

Nr. z, 30-304; Nr. 3, weiß, 314—33hc; Nr. 4 

at: „Straight“, 9.108325; „Hard Patents“, 

$13.50—$14.00; Nr. 1, $12.00-$12.50; N 

811.50; Nr. 2, 66.00-00.00; Nr. 3, $7.0- 
Weizen, Dezember, T5jc; Mai, 77477; 

Juli, 42%c. 

Broviftonen. R 
— Schweinefleiſch, 
Rindnted: Belle „Beeves“. 

lere bis gute Beef:Stiere zum Verjandt, %5.25 

der, 8. 75 $ 25; grobe bi5 gewöhnliche en 
E & weine: Ausgefudte b. befte (um Derfandt: 

fuchte für Fleischer, 86.20-56.35; fortirte leichte 
$3.00-—$4.25; gute bis ausgeiuchte, $3.40—$3.89; 


8 

= % "Rriederfein, EB Apartments, 4510-2 Gas 

Ghicago, den 15. Dezember 1902. 
Getreide und Gen. 
(Baarpreije.) 

roth, a T6hc; Nr. 2, hart, 74-15; Nr, 3, bart, 
RX, 

78; Nr. 2, Te—T7c; 

Nr. 3, 70-Te. 

Mais, Nr. 4, 56-57; Nr. 

3, 5657er; Nr. 3, 
gelb, 564-574 

Hafer, Rr. 3 "30-30; Nr. 2,mweiß, 821 36c: 
weiß, 303—32k . 

Mehl, Winter-Butents, „Soft”, 83.40-83.50 da3 
33.00-83.70; beſondere Matken, 84. 20. 

Heu (Berfauf auf den Geleiien)—Peftes Timothn: 
810.50—$11.50; Nr. 3,  $9.00—$10.00; 
Rrairie, $12.00-$12.50; ditto Nr. 1, $10.50— 
50; Nr. 4, 86.50-87.00 

(Auf fünftige Sieferung.) 
744—74 4k. 
Mais, Degember, 56lc; 
Hafer, Dezember, neu, 
33}; Juli, 32«. 
al z, Januar, 9.70; Mai, $9.12}. 
ben, Nanuar, 88.35; Mai, 88.30. 
+ 
; Mai 1903, $15.52. 
Shlarbtvieb. 
80.50-86.85 per 100 Pfd.; 
„Beeves“, 1200 4500 Pfd., 
— 595; dute bis ausgeſuchte Kühe, der 100 
Vfund, B. 2544. 25; qute bis ausgeſuchte Käl⸗ 
83.00-55.35; Texas⸗Bullen, per 100 Pfd., 
3.00. 
*6. 20 86. 40 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Schlachthauswaare, 86. 00 86. 25; ausge⸗ 

Thiere, 19-190 Pfund, 8.75—$6.10. 

Ecdafe, deite ichwere Schafe. per 100 Pfune 
„Native Lamb3*, gute bis ausgefuhte, $1.50— 

85.40. 


(Maritpreife an der S. Water Str.) | 


Mollerei⸗Produtit. 

Ed u'’ter- 

Creamery“, extra, 0,284 

Nr. de ver Vfund 0.24 -0. 25 

——— ——— — 0.29 —. 21 

„Dairies“, Coole v3, per Piund: 

——— 

‚xonles“, per Pfund.. 

Radiwaare, frifche....... 
RouNe- 

Rabmtäfe, 


per Pfund 


„Iwins”, per Pfund.... 5 
„Dairics“, per J o— 12 

„Doung American“, per Pfund. 0.123 

Ecweizer, per J. —W 13 

Limburger, per Bund 0.10 — 0.10) 

Arie, per Piund 0.10 —).10} 

&ier- 

Garantirt frifhe Waare, ohne Alb- 

sun von Werluft, der Dutzend 
Kiften zurüdgegeben) 

Crifche Waare, ohne Abzug von 
Berluft. per Dusgend (Kiften eins E 
aeichloifen) 021 4.2} 

Geiluget, Kalbfleiich, Fiſche. Wild. 

Aüaqel ilebendd — 

Hühner, per Pfund 0.09 

do.. junge, da Pfund 0.008 

Truthühner, das Pfund 0.13 

KFıten, Das Pfund 0.11 —0.12 

Sänje, das Dutend 5.00 —8.00 

flügel —— — 

Truthühner, BERN: haus R 

Hübner, per Bund 0.103 .1 

Hühner, „Sprinos“, per Pfund.... 1 

Kapaunen, per Pfund. 

Enten, ‚per Pfund. 

Gänſe, per Pfund 

Q2der (neihladtet) — 

v69 Pfd. Gewicht, 

60—75 Pifd. Gewicht, per 

80-125 Bid. Gewicht, per 

9-10 Bid. Gewicht, per 

Eiche (friihe) — 

Schwarzer Bari, ver Bfunb...... 

Tiderel, per Pfunb.... 

bedte, per Pfund.. 

Rarpfen, per Pfund 

Ver, per 5 — 

&ale, per Pfund. 

Bid — 

AWildenten, Mallards, 
Gemwöhnliche, Heine 

Ganvasbad8, per Dp.... 

Letajiinen, Dutend .... 

Waldichnepfen, Dugend 

Kaninchen, das Dutgend. 

Lärenziemer, per Bfund 

ẽ riſche Früchte, Gemüũſe. 
Eertel— 
Gemwöhnliche, per Faß 
Gute bis ausgejucte, per Yab.... 2. 5 
3 ttronen, California, per FKifte.. 3.0 — 3.5) 
Orangen, Florida, per Kiite > —3.75 
Selifornie Navels, per Kifte...... 3.% 
Bananen, per Gebänge.. 
PYirnen, gute bi3_ ausgejuchte, 
ronsbeeren, Gape God, p. 
witten, per Buſhel 
eintrauben, Catamwba, 

4 Mund = Korb 

do., Soncords, 8 Pfd.:Korb. 

Rotbe Nüben, 100 Bündchen... 
Kraut, biefiges, Fer Wab.... 
Alumentohl, bieitger, per Kifte 
Mohrrüden, 100 Bündchen ... 
Surfen, per Dutend 

Kopfialat, Yoniliana, 
Pattjalat, per Kifte . 
Sellerie, Midhigan, per Kifte 
Nüben, neue, per Qufhel., 
Amiebeln, bieiige, per Buihel 
Tomaten. California, 6 Vfd.-Korb 
Spinat, Allinois, per Kifte 
Bopnen — 

Grüne Schnittbohnen, per Bufhel.. 

Wachsbohnen, er Buſhel 

Trodene a auserlejen, 
RETTET 2.28 

„Medium* 

Braune fchtwedifche „uunnnunnennncen 

Rartoffeln, per Bufbel, in Cac⸗ 
Ladungen: 

Burbanks 

— 

Gemifcht, Mein bis mittelgroß.... 

Sii$tlartoffeln MM, 6 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wert.) 


Männer, ſenc⸗ Stellung wünſchen, 
ſprechen. Wächter, 3163 Janitors (Flats), $65; 
Engineers, Elektrifer, Maiciniften, $18; : Seizer, 
Deler, g14: Hahrituhlführer, Yabrifarbeiter, $I2, 
Rutiher, Morter, Verpader, Hilfsmänner, Helfer 
für MWhofeialebäufer, $12; Kollektoren,- Buchhalter, 
Offices und Örocery:Sehilfen, $l5; Männer für 
Etraßene und Gijenbahnen, junge Männer, Hand: 
werte zu lernen; andere Stellungen gefichert. — 
Guarantee Empienment Agency, i95 La Salıe Etr.. 
Simmer 14, nahe Adams Str. modi 


0.24 


0. 10 A l 


2... 0.050.006 
u... 0.064—0.07 
. 0.074-0.08 
0.08 


0.15 
2 -- 


1.0 —2.0 
0.9 —1. * 





bitte vorzu⸗ 


Berlangt: Schuhmacher. der einen Shop ſelbſt— 
ftändig führen fann. 58 Racine Ave., 2. Flat. 


Bäder, 8. "Band an Brot. 3R Mil: 





Rerlanat: 
mwaufee Une. 
Schuhmacher, 1245 M. 


— ſtetige Arbeit. 


Halſted Str. 


verlangt: 
ren Straße. 


2 erfahrene Fuhrleute. 930 Bau Bu: 


Verlangt: | 6 Jungen; ftetaie Arbeit, auter Sopn. 
756 Lincoln Wpenue, 

Verlangt: 
arbeiten. 

Verlangt: unger Mann oder ftarfer Junge, in 
Bäderei au belfen. 40 Ganalport Abe. 


„„Derlangt: Gute Schreiner an Store frixtures. 
0 MW, Madifon Str. modi 


Starter Yunge, um an Milchwagen zu 
2110 Sermitage Ave. 


Berlangt: Gafh Boys, müifen englif fprecden; 
auter Tagichnlelinterriht frei. Nachzufragen mit 
Affidavit beim  HilfssSuperintendenten. M. 
Rothſchild & Co. 100:3* 


BVerlangt: Buhbinder, ftetige Arbeit. The = 
rett cett Bindery &o., 180 Monroe Str. 


 Berlangt Leute, um den Quftigen Brten und > 
enberen Kalender Fü für 1908 gu verlaufen. Größtes 
£ager; — U. Laufermann, 50 

Si m In 415. Lokt Im 


—— Janitot, unverbeiratheter Mann. K. 
Mueller u. Son. 5443 S. Halſted Str. ſomo 


—“ Männer für Wholefales und Lagers 
4 ter, Yanitors, Engineers, fFeuerleute, 
eler, re aunnlar ein A ad Bor: 
ters, Kolleltoren, Rafliter, anne, Ehip: 
perd ct. Meliance- Ugench, 209 te Str., Zim⸗ 
mer 57. — — 


—— Den ——— Sehe wen bon —— 
reie an im 
Side Dearb En mu 


2 — Up 
— 3; — 


voln iſch ſpricht. 


JWſucht ſtetige Arbeit als 


—— 
— 


Verlangt: AO. Urheiter für Wälder in Midigan. 
Lohn 8 und Board; FFahrgeld vorgeichoffen. 118 
Fiftb Avenue. 


Verlanat: Ein Porter, der am Tiſch aufwarten 
tann. 8284 W. Sale Str. 


Verlanat: Ein Broibäder, 87 die Woche, Board 
und Aimmer, 184 Oft 81. E&rt. 


Verlangt: Männer, um Wein zu verlaufen; gu: 
ter Verdienft. 733 Lincoln pe, Weinkeller. 
modimi 


Lediger Dann für Pleine Route zu fah: 


Berlangt: h 
ren und Stallarbeit. _ Bäderei 1134 Mi Imaufee 3 de. 


Bigangt: © im guter. Vorter. Guter Sohn. 72 Aal: 
fon Bou evard, afe Huber. 


Verlangt: Guter Vorter. 
Elybourn Abe. 


Verlangt: 2 gute Schmiedehelfer. 139 Wells Str. 


Verlangt: : Guter Rodihneider außer dem Haufe. 
Hermann Müller, 1990 NR. Halited Str. ntodi 


Verlangt: Guter Waiter für Reftaurant. 3 ©. 
Glart Str. 


$20 und Zimmer. 313 


PVerlangt: Inſtrum entenmachen zahnärztlicher. -- 
Adr. mit Erfahrung und Lohnangabe unter A. 196 
Abendpoft. modimido 

Verlangt: 
dauernde 


— — — — 


Ein guter deuticher Buchbinder findet 
Beihäftigung. Ar. N. 197 Abendpoft. 
Verlanat: Gin Nunge ‚um in der Apotbe fe zu 
arheiten und das Geihäft zu erlernen. 1901 Mil: 
mwaufee Avenue. 





„gerlanan: Ein Junge an Cafes, Tagarbeit. — 


ı Meit Yale Str. 
Rerlangt: Baufcreiner. Nachzufragen 266 Wa: 
hanfla Apdenue. 


BR 





Verları at: Ein lediger guter Butcher, Shoptender, 
der etwas polniih oder böhmiſch ſprechen kann. — 
3756 S. Her mitage Avenue. 


Ve rlanat: Guter vorier. Charles Schloer, Ede 
Divifion und Robev Str. 


Butchet we Acher denſch 
60 Oſt Divi ſion Str. 


Perl angt: 


Ku iden⸗ Arben. 5013 
modimi 


Verlanat: Schneider. für 
Wentivortb Ave. 

Verlangt: 
Nordſeite. 

heit ſtellen. Fr. 


Erfahrener Flaſchenbier Treiber für die 
Muß Zeugniife mitbringen und Sicher 
Hollender & Eo., i8l Illinois Str. 


Verlangt: Alleinftehender 
und Reinhalten im Hoſpital. 


Mann zum Scheuer 
39 Belden Court. 
modi 


— —— — — —— 
Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aunger 


underläffiger —— der 
teine Arbeit ſcheut, ſucht Beſchäftigung. Beſte Zeug 
niffe, Adr. A. 100 Abendpoft. mobi 
Junger Manıı ſuch ttetigen Platz al! 
Partender. Adr.: €. 310, Abendpoft. 


Gefucht 
Kellner 


Geſucht: 


oder 
Ein erfadrener zuverläſſiger Gate Bäder 
erne Hand, F. Hanncfotth, 
TEN, Waibtenam Ave, 

Geſucht: Junger Mann, gedienter Kavallerift, 
noch nicht lange im Yande, fucht irgendivelde Ur 
beit. Hober Lohn nicht verlangt. Adr. &. 303 Nlbenb: 
poſt. modimi 

Geſucht: Guter Lunchmann, Variender oder Por: 
ter, mit beiten Empfehlungen, Tucht Stellung. 228 
Weſt Randolpb Etr Frit Kappel 


Geſucht; Eden zugereifter — Gebilfe, 
der in Wien gelernt bat, wünicht ftetigen Plas. - 
74 S. Halſted Str., 2. Flat. 


Gefucht 
ter; verſteht ſein Geſchäft. MJabhre alt. 
Gakowitſch,. 1469 Armitage Ave. 


Geſucht: Tüchter Mann in mittlerem Alter ſucht 
A 
land Ave. ſo mo 


Junger Mann fucht Stellung als Por 
Sobann 


verftebt 
E 341 
ſomon 
Geſucht: Taubſtummer, welcher alle gaus- und 
Hofarbeit verfteht, jucht Stelle. Wenig Yohn bean: 
fprucht aber Board für den Winter. Adr.: u. 18% 
Abendpoſt. ſſomo 
Geſucht. Jamtor, 
Porterarbeit Varl, 206 


zuverläfiiger PBartender, 
fuht Stelle. Adr.: 


Geſucht: Guter, 
Waiter: und Porterarbeit, 
Abendpoft. 


Seizer, jucht Stellung; aud 


Nuſh Str., Top 
Geſucht: Cale⸗Vormann, 
Brewer, 232 N. May Str. 


Kon ditor, 
Telephone: 


ſucht Stelle. 
SHalfted 1881: 
irfaionıno 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Süden und Fabrifen. 
Berlangt: Erſte Maſchinen-Mädchen an Röcken 
ſowie erſte Handmädchen. Krueger, 95 Haddon Ape., 
de Raulina . modi 


Erfahrene Nüberin bei Kleidermaberin. 


Ave. 


Verlanat: 
122 Mi Imaufee 


Handmädgen an "Shop Nöden. 127 bis 
Top Floor. 

Weiten amd 
139 


Verlungt’ 
121 Haddon Ave. 

Verlangt: Rafhinen Märchen an ‘ 
Mädchen von 13—14, um im Shop zu arbeiten. 
Milwaukee Abe, 2. Floot. 


verlanon⸗ Gutes junges Mädchen für Bäderei. — 


157 E. North Ave. 

Verlangt: Wänden, 16 „bis Do Iabıe, ein Geichäft 
zu erlernen. 2. Kiper & Sons, Congrek und Peoria 
Str. 





Verlangt: Grfabrene Verläuferin i in gaffee 2a 
den; muk deut und enalifch fpredien. 1136 Mil 
waukee Avenue. 


Verlanot Erfahrene "Bliglerin an Damentleiver, 
in Färberei; ftetiger Plag. MWm. Kohn, 691 Weit 
Chicago Avenue. 
Verlangt: Näh-Mädchen. 205 
Store. 
Verlangt: 
31. Str. 


Verlangt® Aunge Mädchen für Handnäben und 
Stifter. Nahzufragen 15 Wabafh Uve., 5. floor. 
11de;lmX 

Verlanat: Damen für Arbeit in ihrer freien Seit. 
34.00 bis 8.00 die Woche. 167 Dearborn Straße, 
11deziimk 


Zimmer 718. 


Lincoln Ape., im 
in Drpgoodsitore. 605 
ſon mo 


Junge Dame 





Verlangt: Caſh Grit, m müjfen englifh ſprechen; 
auter ZTaafhulsiinterriht frei. Nachzufragen mit 
Affidanit beim HilfeSuperintendenten. U M. 
Rotbihild & Co. 10de;* 


_Verlangt: Erfahrene Cperateurt an Braidings, 
Ponnaz: und Embroidery:Majhinen. Arbeit und 
Mafhinen werden, wenn nöthig, mit nah &auie 


gegeben. Abr.: €. 314 Abendpoſt. 15de3, 10 


Verlangt: Ihe, te und Ste Maſchinen⸗ und Hand⸗ 
Mädchen und Frauen, die Arbeit nach Hauſe neh— 
men können, Finifbing und Tajen an Goat3 zu 
machen. 93 N. Leavitt Str., nahe Milmaufer Ave. 


„Qerlangt: Rähte-Näherinnen an feinen Hofen; 
tetige Arbeit; guter Lobn. 73 Ellen Str. 12de}, Iw 


vVeriangdt; Erfahrene DOperators an  Bonnay Braid⸗ 
ings und Stiderei-Mafhinen, nur gute Arbeit. — 
Adr.: M. 559 Ubendpoft. 10d3,1m 


Hausarbeit. 
Ein erfahrene, Kinderfränlein bei ei=- 
‚ bober Lohn. Radhzufragen 215 82.Str. 


Verlangt: Frau, die Wäfhe nah Haufe nimmt, 
febr reinlih ift und biejelbe pünktlih abliefert. 919 
N. N. Waſhtenaw Une. 


Verlangt: 
nem Kinde 





Berlangt: Ein erftes Mäpdhen In Brivatfamilie. 
Nahzufragen im Store, 75 W. Madifon Str, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4403 Wabaib 
Ave. 2. Flat. Mi. €. 2. Aline. 


Verlangt: Gutes Madchen, 85 bis 86 die Woche. 
Keine Wäſche. 256 Racine de. mdimi 


Verlangt Madchen für Hausarbeit in Meiner Fa: 


milie. 1308 | Nilwautee Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Anſtändiges Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. Schoenbeiter, 5554 Laflin Etr. 


—— Gutes Mädchen für Hausarbeit. Gluech 
\bla 


BGM. nd Ave. mobi 

Verlanat: Biwei alleinftebende ältere Frauen für 
Küchenarbeit. Deutſche Geſellſchaft, 50 La Sal: 
modı 


Straße. 





Verlangt: Mädchen, um in der Küche zu beifen; 
frifch eingewandertes vorgezogen. 180 Ontario Str. 


Beriengt: ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
502 Wellinaton Str., Bäderei. 


Berlangt: Mädchen für 
407 Ordard Str. 


Verlangt: Alleinftehende rau oder Mädchen, das 
etwas vom Haushalt verfteht, im Hojpital. 30 Bel: 
den Gourt. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 


298 Lincoln Abe. 


Verlangt: Wälderin. 
Prairie Uvenue, 


Mädchen NG — feine ine Wäfhe. 


allgemeine Hausarbeit. 


838 — N. Str, nahe 


 Berlangt: 
104 —— Ave 2 vor 


Verlangt: Ein Rartes- deutiches Mädchen a 
arbeit. Fe Berry Ape,, Englewood. jonmo 


Verlangt: Mädchen von ** U Jahren, im 
Haufe zu heifen. 605 81. Str fonmp 


—— 


engliſch und 


auen und Maädchen. 
—— 


Hausarbeit. 


Verlanat: Ein treues Maädchen oder Wittwe mit 
einem Kinde nicht ausgeiglofien, um für einen 40 
Jahre alten Mann mit 4 Knaben die Sanshaltung 
& fühten. a Siegrift, 2416 Butler Straße, 
Ehicago Heights, JU. 


Verfangt: Deutihes Mäbhen für Hausarbeit; 
guter Lohn, gutes Keim. All Fremont Str. 


Verlangt: Eine Frau um Laden zu fjdheuern, 
drei Mal bie Rode. 49 8. Elart Str. 
Verlangt: — Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
TON. ‚alifornia Üpenue, oben, Humboldt Bart. 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1614 Lincoln Ape,, Market. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
797 Waibtenam Avenue. 


Verlangt: Ein in Rindermädeen, 
Fahren. 322 Boulevard. 





nicht unter 14 


Roscoe 
Verlan et: Mädchen, fir t allgemeine Hausarbeit; 


guter Pla für Die richtige Perfon. Dr, Herzman, 
3 MM. 18 Str. modimi 





Terlangt: 
Guter Lohn. 359 


Verlangt: 
jamilie, 


Hausarbeit. 
modi 


Mädchen oder Frau für 
Blue Island Ave. 


Eine erſter Rlaiie Ködin für, Privat: 
Lohn ze 5386 N. Clartk Str. 


Mä adchen von 16 Jabren 
Dame. 58 NM. Clark 





Ey tl langt: Ein junges 
zur Geielliheft einer älteren 


Verlangt: zes Kindermädcen, 82.50 bi 3.0. 
33 | h Rorth Ave., Matthews. 

% rlangt: 
der Hausfrau. 


Meines deutiches Mädchen zur Stüse 
Päferei 1171 W. Harriion Str. 

modi 
Zweites Mädchen für leichte Hausarbeit, 
feine Waſche. 1134 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Junge Frau oder älteres Mädchen Für 
gewöhnlihe Hausarbeit. Gutes Heim, bober Yobn. 
157 €. North ve. 


Verlangt: Ein_Mädden für Hausarbeit, ungefähr 

16 Nahre alt. 175 Center Str. 
Verlangt:  Mängen für Hausarbeit. Gu⸗ 
ter Yohn. Nattted Etr., Ede Garfield Ave. 
15dez, Iw 


Stüge 


Neri angt: 


Kräfti ge 
HN. 


Verlangt: 
der Hausfrau, 


von 4 Jahren yur 
Halited Str. 


Mädchen 
KR. 
für — 
Ave. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädd en 
ne Hausarbeit in tleiner Familie. 227 Montro 


Stcehunger judhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Wafchpläge im oder auker dem Hauje. 
175 N. Irving Une. 

Geſucht: Mädchen fucht Hausarbeit. 20 MeRens 
nolds Str.. binten 


Geiudt: Erfter Rlafie Auiinchl lund- -Röbin fucht 
Stelle. 97 Milwaukee Ave, Top fHlat. 


Gejuht: Stellung als Sausbälterin in_Wittiver- 
Tamilie. Gutes Heim vorgezogen. Nadhzufragen 361 
%. Elart Str. 

Geſucht: Anftändige Iran ſucht W aihpläge. 57 
NVender Str, 3. Floor hinten. 


Geſucht: Aeltliche 
hälterin bei 


Frau wünjcht Klar alt Haus 
älterem Mann. 1757 NR. Troy Etr, 
falomo 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubeit 2 2 Gents das Wort) 
Drei gute Bäckereien, nur Store 
Dinge, 50 Dearborn Straße. 
mem 


Zu verfanien: 
trade, feine Wagen. 


theils Zeitzahlung, kaufen 
feinen Tbee:, Kaffee, Antter- und TDelifatejien-Ya 
den, wertb Ko. Miethe *8, mit modernem 5 
Zimmer Flat dahinter. 1181 Yincoln pe. 

moöodimi 


Zu verkaufen: dutdebender FF-Grocern uyd De 
fitateiien:Paden mit arokem Wlak zur Ginrichtung 
eines +yleiichergeichäftes. 000, Adr. v. x 48 
Aber id dpoſt 


Zu verkaufen: 850 


Zu ver -fanfen: Saloon mit ſtegelbahn. Nord 
feite. Apdr.: ©. T. 956 Abenpdpoit. 

u verfaufen: Großer Bargain! 
ZigarrensYaden: 135 werth Das 
Sleveland Avenue. 


Delikateſſen-, 
Toppelte. 528 


So loonkeepers — Geſchäfts— man⸗ er ‚DHinke", 59 
Dearbern Str, verfauft jpezi ie Saloons.— Käufer 
nud Derfäufer ſollten ‚dorf jpre at no wife: no, ln 


6 uter er Gdialoon 
Aladhamf Str. 
doſamo 


gu perfanfen R iſchen: 
Näheres bei H. Fridinger, 200 N. 


Zimmer und Boord. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Gents dag Mort.) 


Verlanat: Boarder, die Woche. 
Avenue. 


—X Elpbonrn 

modido 
Zu vermiethen: Möhlirte Zimmer bei allein 
ftebender Frau. 825 Milwantee Ave 


Zu vermietben: Fin ſchönes helles Zimmer. 
191 Gipbonen Anenne. 


gu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents dos Wort.) 
Zu miethen geſucht: Aelterer Vauhbandwerker 
ſucht Zimmer mit oder ohne Board bei Wittfrau 
auf der Südweſtſeite. A. Fleming, 12903 Weſt 22. 
Stroke. 
* — — — 
Zu mie ihen geudht: Leerer Store in guter Yage 
für Saloon, Adr.: U. 128 Abendpoft. fonmo 


Möbel, Dausgeräthe ıc. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wabeid Garpet& Surnaituce Done 
1906— 1908 Wabaih Ude, 


Mir führen das größte Rager ven gebrauchten Mi: 
bein, Zeppichen, Nugs, Defen und Herden etc. im 
Lande. 

Wir maden alles fo aut mie nen, ehe wir e8 ver« 

fsufen, und wenn Abe nicht zufrienengeftellt feid mit 
Furem Einlauf, g’ben wir Gub das Geld zurüf. 





Abe erfpart an allen Waaren, die Ahr bier kauft 
wenioftens die Hälfte der Roften jür diefelben War: 
ren in regulären Läden, und mir fordern unier 
Kunden heraus, am Bunkte anzugeben, wo unfer: 
MWaaren einen PVergleih mit anderen nicht beftehen 

nfpigire unfere Waaren überzeugt Guc. 

eine Qualität 9X12 Rugs 

in guter Teppich für ein — 

Gtohe Feder⸗Kiſſen 

Starke eiferne Wettfiellen, irgend eine Grähe.. .. 1.35 
Orte Springs . .65 
DreisEtäd Parlor:-Ausftattungen 
Kın guter Rocofen, garantirt 
Varlot⸗Ofen = ein gemwöhnliches 

Wir vertaufen aub auf Krebit. 
Bingungen, 

Möbel, 


wert 
Möbel, 


Simmer.. 


immer... 


eachtet die 8er 


.50 baar, 82.50 monatli 
650 wert .00 baar, $4:00 ner 
75 werth Möbel, .50 baar, $6.00 monatli 


Wenn Yhr nicht findet, was Ahr fucdht in unferem 
großen Lager — führen wir Euh nah unjerem 
Mpolejalebaus, mo die Auswahl unbegrenzt tft; Ahr 
Tauft dich uns zu MWholejalesBreifen und eripart 
von 40 bis 60 Brozent. 


Die folgenden EtrakenbahnPinten Bringen Eu 
Direft Bis vor unfere Thüren: Eüdfertesdohbahn 
Reigt ab an der 18. Gtr..Gtatior, aeht älih bis 
Wusaih Ave, und dann einen Bıod füdlih; Andianz 
Tre. Cars, fteigt ab an 18. &!r. und Wabab Ade. 
und gebt — Blod ſudlich; State Str. Gars, 
eigt ab an W. Str. und geht einen Blod äftlich bi3 
Wabafh Ude, dann einer Blod nörblid: Gotrag: 
Grovs Upve. Cars halten direft vor unjerer Thür. 


Babafp Sursır nentitoere Boni: 
906-1908 MWabafb Apr. 24in® 


Suter Kohofen nud hoher Kinder: 
Albland Avenue, 


Bu berfaufen: 
ftubl. 81 Nord 


Bu verkaufen: Der ganze Anhalt eines 16 Zim- 
mersSanfes. beftehbend aus den feinften Möbeln, die 
für Geld zu haben find, nur vier Monate im Ge: 
brauch, ohne irgend melche Beihädiaung: verfaufe 
fehr bilfig, aud feparat; ferner ein eleganieg Mahos 
oany Upriabt Piano zu mweniaer als der Hälfte des 
Original: Preiies. Spreät vor irgend einen Taa 
oder Abend, 1 Aſhland Blod. de, im 


| 
Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 


(Ungeigen umter dieier Pubrit 2 Cents das Wert. ! 


Zum beborftebenden Weihnachtsfefte offeriren wir 
unfere große Auswahl don echten deutichen Harzer 
Sänger, Andreas berger Roller, engliihe Kanarien- 
vögel, Dompfaffen, Stiealite, Hänflinge, eifige, 
Zucht weibchen, ſprechende Papaaeien, Goldfiiche, 
Aquarien, alle Sorten Käfige, paſſende Geſchenke füt 
Jedermann zu erſtaunlich billigen Preiſen. Atlantic 
& Pacific Vogelftore, 217 €. Madifon Str., nabe 
Franklin. dejis·i 


Zu verkaufen: Bierd, Wagen und Geicdirr. 502 
Wellington Str., Päd erei. 


Bu verfaufen: Billiges Pferd, für Erprekiv se: 
te f xpreßwagen 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, fpottbi fig. % 
Halfted Str. 


ws R. 
modi 


Sprecende Papageien, Harzer Sänger, Gold— 
fifhe u. ). w., für Meihnachtsaeichente. a 
Breife und große Auswahl, Bei F. Kaempfer, 

State Str tal, * 


Kim vejucht: Pudel umd affe Arten Meiner 
Hunde. Kolumbia Bird Store, 85 N. Clark Str. 
IzX* 


Sehr feine er Ramariennögel zu 22.30 da3 
Stüd. Ginmke Pird Store, a *. ar Str. 


l4nov®X- 


— 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieier Rubrit.2 Gents da? Wart.: 
— — — 


die Reiſe angenehm, 
Bargains 
rück nach 


Gebäude, 


ton Str. 


Finzige deutfche YUgentur. 


mermenn, 


nicht 0 
fann 
198 Abendpott. 


gets Sonntag, 7:30 Abends, 


$5 monatlih . Aug. Grob, 
Rorth Avenue. 


s10; 
Gde Wabanii ia. 


einen neum Apollo Seldit-Spieler; 
Peide; brauche Geld. 


— —— — 


‚Piano, beitea Fabrilat; 


Grandeigenthum und Hauſfer. 
(ünzeigen untye wiefer Mubrit 2 Cents Das Merti 


Sarmländereien. 
Su verfaufen: 1000 Ader Kenneffee Waldland, 
werth 2400, Preis 8750; etwas in Tauſch genom⸗ 
men. dv. ©. ®. 208 Aben dpoſt. 


Süpdweitfette. 


Zu yon — sweiitöd. Käufer, eine Eot: 
tage, Votten; 00 baar, Weit monatli 
2332 Hillod Anenue, — 


Finauzielles. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort] 


Geld von 56-68 ohne Kommifjion 
auf gutes Chicago Grundeigenthum. RiH. U. Koh & 
Co., Bimmer 5 u. 6, 85 Wafhington Str. ‚ Ede Dear: 
born Str. ‚weiggeigäft: 1783 N. Clart Str., Ede 
Qudingbam Place, Sonntags offen von 10 bı3 12 
Uhr Vormittags. 
Befte, jicherfte, erfte SHppotbefen zu verlaufen, 
dey6* 
Geld odpne Remmiffion, 

Loni3 fyreudenberg” verleiht Privatfapitalien von 
4% an, abne Kommiiiion, und bezahlt jümmtlice 
Unfojten jelbft. Dreifach fichere Sppotbeten zum Per: 
fauf jtet3 an Sand. Bormittags: 377 NR. HoHyne 
Ave., Eile Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmi tags. 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

6de3X* 


Geld zu verleiben an Damer un» Berren mis 
tıfter — Vrivat. Keine Ohpothei. Riedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waßß. 


iagton E:r, Dtien bis Ubends 7 Uhr. DIma 


Gifte und zweite Subotbet: Anleiden prompt ges 
mat. Niedrigfte Raten. Henry & Robinfon, Chi: 
cage Opera Opera Houfe 2lod, Zimmer 504. 19no,Imt 


Privat :Geld auf Orundeigenthum ms 
Prozent. Echreibt und ich werde EL, _ 
Adr.: M 506, Übendpoft. YHa* 


„Reine Rommifjien, Darlehen auf Chicago na) 
Erturban Grundeigentfum, bebaut und ler. — 
Lone Mein 839. 8. D. Gtone & Go, 06 LaSallı 
Er. Hian® 
—r — — ——— ——— — — 


nn — —— 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ongeigen unter diefer Rubrik 8 Cents das Wort) 


Ehicago Finance &o.— 
8 Dearborn Straße, Bimmer 304. 
a Zelepbone: Ceniral 1060, 
Steigt am 9. Flur vom Fabrftubl ab 
Bweig-Office: 135 Milwaukee Ave., Ede Robep Str. 
Televbon: Weit sl. 
Weftjeite-Office offen bis 8 Uhr Abde. 
Leicht zu borgen. Leicht abzuzahlen. Geld 
für Winterbedarf. Geld Eure Rechnungen 
zu bezahlen. Geld um andere Leib-Geſel— 
ſchaften zu hezahlen. Geld um Mobel Ge— 
ſchäfte und Piano:-Gefhäfte zu bezahlen. 
Ind —— Geld vorgeſchoſſen, wenn ge⸗ 
wünſcht. Konzentrirt Euͤre Schuiden an eis 
nem Vlatz. Tilgt Eure Schulden. Macht eis 
nen neuen Anfang. 

Geld verliehen auf Möbel, Pianos, Las 
—————— Verde und Wagen, fir: 

res, Waaren, Waaren in — 
Löhne und andere Sicherheiten. Ahr könnt 
zuru.bezablen, wie Ahr e8 wünſcht. Abzab 
lungen arrangirt, dab fie Euren lmftänden 
angepakt jind. Zeit verlängert im jyalle 
von Krankheit, Wrbeitslojigfeit oder ande: 
rem IUnglüd, Waaren bleiben ungebindert in 
Eurem Befig. Ahr erhaltet das Darlehen un: 
verfitrzt. Seine Umftändlichkeiten. Rein 
Nachfragen bei Euren {Freunden. 

Bitte ſprecht vor wegen Ginzelbeiten, ob 
br borgt oder nicht. Alle Geſchäfte ver: 
traulih. Wenn JYhr nicht fommen könnt, 
ichreibt oder telephonirt, und unier Vers 
trauensmann wird bei Euch vorſprechen. 


— 
— Die Feiertage ftehen por der Thür, — 
Reduzirte Raten. Reduzirte Raten. 
‚Während des Monats verleihe ich Geld an ebr— 
liche Leute auf ihre Möbel, Pinaos etc., zu redu: 
ürten Raten; ich mache Euch kein Darlehen um Eure 
Saden zu befommen, fondern ich-mache e8 nur me: 
gen den Zinfen, und ich gebe Aedermann, der ein 
T Darlehen zu machen toilnicht, eine geichriebene Ga: 
rantic, daR ich die Möbel nicht iwegnchme; auch ſtelle 
ich teine Nachfrage unter Euren Nachbarn an; Ihr 
fönnt das Darlehen zuritdyablen im leichten monat 
lichen Abzah gr u gun wie es Euch paßt; auch 
wird nichts dafür im Voraus berechnet; Ihr be 
tommt die volle Summe in Baar. Leute, Die eine 
Anleihe privatim machen wollen und ehrlich bebar 
delt jein wollen, können vorfpredhen bei U. — 
W LaſSalle Straße, Zimmer 8, zweiter Floor. 
b6de z x⸗ 


an& 


Geld! 
Edteago Möorrgage 

175 Dearborn Gir,, 
“ezE 


@ely! ®:1d! 
Loan Gompann 
Zimmer 216 und 217. 
Mortgage Loan Compaan 
W. Sue Str., Bimmer 208. 

Eüdoft:&de Salfted Et. 

Mile feiden Euch Geld in aroben und Fleinen Ar 
ttögen auf Bianes, Möbel, PBferde, Wagen sder ir 
gınd melde gi ute Sicherheit au den billigften Urs 
dirgungen. arlehen können zu jeder Zeit gemast 
werden. — Iheilzablungen werden wu jeder 8 
genommen, woburd die Koften ber 
gun werben. 

Cbicago ortgage Soan Gompa 

w5 Drardern Etr,, Btmmer 216 und ar. 
1a 


— Darleden auf Rovei und Bianss an gun 
Leute auf leichte monatli —— m ds 
‚den niedrigen monatliden Raten: 

“an fir 81.50 850 für 82.00 $ 75 für 92.58 
—* für 81.75 860 für 92.25 $100 für $3.09 
Rafe Pegandlung: altetaolirte® un» auverläljig:? 
Beihäft. Otto G. Boelder, 70 LaSalle Etr., 3 u 
ta* 


eit am 
—— ve» 


Perſonliches. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 





- Erturfionen 

Galifornia und Bacific Nortbweit:—Judjon Aiton 
persönlich geführte Erfurfionen geben ab von Chi— 
cag9 jeden Dienftag und Donneritag via der „Sıenie 
Nouter duch) Golorado und das Keli engebirge am 
Tage, bictet einen bollitändigen Touriften=Zugdienit 
nah Kalifurnia und dem Pacific-Norpimeiten, wodud 
billig und unterhaltend wird. 
in frabrfarten für bin oder bin und zus 
Galifornia, PBortland, QTacoma, Seattle, 
Salt vake Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
ipreht vor ber Geo. SH Lennbark, 349 Marquette: 

Chicago, wegen freiem Reife: Handbuch. 
22ag® 

er3 GebeimpoligeisAgentur, 171 Waibing- 
Zimmer206, unterjucht Diebftäble, Schwin: 
unglüdlihe Familienverbältnifie u. ſ. mw. 
Rath frei. Sonntags bis 


12. Telepbon Pain 1806. de30 ImX 


" GEhte deutiche Silzfchube, ein paliendes. Weib> 
nacht3aeihenf, fabrizirt und hält vorrätig U. Zim» 
148 Elybourn Ave, Store. WBnop, im! 


Alerand 


deleien, 





Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber ‚feine Anzeige unter einem Dollar. ) 


Fin Wittwer, 35 Sabre alt, 


ſucht 


Heirathsgeſuch: 


die Bekan ntichaft eines vehtichaffenen Mädchens von 


25 bis 30 Nahren, Wittme mit I oder 2 Kindern 
aus deſaloſſen: wohnt auf Farm in Minnefota; 
einer Frau ein gutes Heim bieten. Adr. A. 


Yerztliches. 
(Unzeioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mert.) 


Nur für Damen 


Dr. R. ©. Repmonds monatlider Regulas 
tor hat hunderte bejorgte Frauen oludlich gemacht. 


Keine Schmerzen, feine Gefabr, feine Abhaltung von 
der Urbeit. 


Linderung garantirt in drei biß fünf 
Tagen. Sat nie Mikerfolg gehabt. Ulle Briefe wahr: 
peit3gemöß und vertraulich Leantwortet. Preis $2. 
3 haben in Behltes Wpsthefe, dal State Straäe, 
hicago. Znod,*X 


Dr. Ehlers, 126 Wels Etr., SpeytelsArgt. 
Gefhlehts:, Haute, Blut:, Rierens, Lebers und 
gentrantpeiten jchmel geheilt. Konjultatien u. Untere 
fuhung frei. Errehftunden 89, Gonutags = — 

a 


Unterricht. 


(Anzetgen unter biefer Mubrit 2 Gent das Moert.) 


Unterricht 25. Mittwoch, 
601 Well, Etrage. 
Nordoft:Ede California Ave. und Dipis 
2önov, im! 


Ehmidt'$ Tanzfhule. 


onnerftag, 
fion Str. 


Nedhtsanwälte, 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Bred Blotke, beutfher Kehtsanwalt. 
le Rehtsiahen prompt beforgt. Praftizirt in alles 
ten. Rath frei. 79 Dearbarn Gier. Siem 


1644. Wohnung: 165 Otgsor Gtr. 


Bius jeder Art auf Vrogente Folleftirt. The Wils 


fon sigency, Zimmer 504 171 Wafbington Strake, 


30nov,imä 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Mubrif 2 Cents das Wort.) 


Vatente für alle Länder, Mafchinen-Ronftrufteur. 
KRlog, Batentanwalt, 1303 Schiller Building. 
WMott, Frionmomt, 2 


ler & ® les, weutide Batente 
Wewälte 1009 Tribune Builbins ale 


PBiano$, mufitaliie AInfirumente. 
(Mnzeigen unter biefer Rudrif ? Gents das Wort.) 
er 0 


SFeineg Uprigbt:Piano, nme $110 
502 Wels Etrake, nabı 
l5be;, in 


jiano, io qui "wie neu 
9 Danınd Au. 
bereitet, mr 
Baar kant 

104, Abenbpoh. 
— 13de.!n 
Mein elegantes neue: 
braude Geld, Adr.:>i% 
iäpry, iu 


Zu verfaufen: 


Bu vertaufen: Upright: Piano, 
für Echulb angenommen, 


Dabe ein SE neues Biano, beftes 
Adr.: 4. 


Mürde verichleudern: M 


Adendpoft.' 





1 


— Eee 


Eine Woche Probebehandlung frei 


Eine $10.00 X-Btrahlen-Unterfuchung frei. 


x 


Sugendfünden und Vebergriften. Cie möge 


Konjultiren Sie die alten 
Aerzte, Der, medisinifde Borfteber 


graduirte "mit hohen Ehren 
bon Deutfchen und amerifanifchen Inivers 
itäten, bat langjährige Erfahrung, ift 
utor, Vorträger und Spezialiit in der 
Behandlung und Seilung geheimer, ner: 
böfer und hronifcher Krankheiten. Taus 
ferde bon jungen Männern murden von 
einem frübgeitigen Grabe gerettet, deren 
Mannbarteit iwieder hergejtellt und zu 
glüdlihen Bätern gemadit. 


Berlorene Maunbarkeit, 


nerböfe Schwähen, Mikbrand des Sy: 
ſtems, erſchöpfte Lebenskraft, verwirrte 
Vebanten, Abneigung gegen Gejellihaft, 
GEnergielojigkeit, frühzeitiger Berfall und 
Krampfaberbrud. Altes iind Folgen von 
n im erjten Stadium fein, bedenfen Sie 


jedoch, dak Sie ſchnell dem legten — — Laſſen Sie ſich nicht durch falſche 
i 


Scham oder Stolz abhalten, 
de Küngling vernachläffigte 
Tod fein Opfer verlangte. 


Anitedende Krankheiten 


Ihre ſchre 
fe 


einen 


chen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmu⸗ 


eidenden Zuſtand, bis es zu fpät war, und der 


wie Blıiveraiftung in allen Stadien — 


» eriten, zweiten und dritten: aefchwürar- 


tige Affekte der Kehle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Heare, fomohl ivie Strif- 
turen, Euftitis und Ordhitis tmerden fchnell, forgfältig und dauernd neheilt. Wir 


— unſere Behandlung für obige Krankheiten 


ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein 


ofortige Linderung, jondern auch permanente Hetluna jicgert. 
Bedenken Ste, wir geben eine abjolute Garantie, jede geheime Krankheit zu ku⸗ 


riren, Die zur Behandlung angenonmen 


wird. Wenn Sie außerhalb Chicagos moh- 


nen, fo jigreiben Sic um einen Fragebogen. Sie fünnen dann per Rojt hergefteilt 


werden. 


| Medizin frei 


bis geheilt. | 


State Medical Dispensary 


Südweit:Ede State und Ban Buren Str. 
Gingang 66 Ban Buren Strafe. 


Epredjitunden von 104 Uhr Nadmittags und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags 
und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Eifenbahu: Fahrpläne. 


Ehicago & Northwefiern:Eifenbahn. 


Ziget:Dffices, 212 Clark Etr. (Tel. Central 721), 
Oatiey Ave. und Wells Str. Station. 
Abfahrt. Unlunft. 
»The COderland Limited“, ) 
uunt für erfte Klier "LEMON 
Schlafwagen⸗Paſſagiere. 
Des Moines, Omaha, Salt 
Lake. San Francisco 
Yo8 Angeles, Bortland. ) 
D:iver, Omaha, Suwug ) 
Eity Des Dioines, Ge: > 
dar Rapids ’ 
Siourx City 


*10.00 8 
*11.30N 


6.30 N 
11. 30 N 


6.80 N 


e11. 30 N 

Sioux City. 

Maſon Cith, Falrmont, 6.90 * 

Vartersburg, Traer HR 

u und Dafotas..! cm N 

ron, Glinton, Fede 

a 

Bad Hife u. Deadıwaod *11.30R 
Et. Vaul. Minncapolis, h 

*10.00.R 

©: Laul, Minneapolis, 9.00 V 

Gau Eiaire, Sudien und | HIN 

“LOIIN 

*. 3.00 8 


j Stillivater 
Winona, 
g t 
“008 
.smnN 


*7.08 
55 N 
* 1.15 R 
*11.10 8 


uud Dekdtab........... 
Fond du Yac, _ Oihlofk I 
Neenah⸗Menaſba. Ap⸗ 
pieton, Green Ban.....) 
Oſbtoſh. Appleton Kunet. 
Meneminee, Iron Moun—⸗ 
tain 
Gıren Ray & Menominee 
UAſbiand Hurlev, Beſſemer. 
Jronwood, Rhinelander, 
Eflfeib. Green Bay, Mer 
nomımneer, Marguette u, 
— ee. — 
reen ap, Florence, 
Gryftal Fallt........... 10.0. R P 
Nodferd und reeport—Ubf. **7.15 B., #8.45 B., 
“1.20 2. “445 N, 7.00 N., *11.25 N. 
NRedierd— hf. **3.00 8. #4.00 B., **9.00 B., 
42.02 N., *6. 80 N. 
Belcit, Janesp:le, Madijon—Adf.**A00 B., *4.00 
B., *9.00 @., 945 R., *%5.01 R., "8.00 N. 
Janespille, Mapiion — Ubf., *6.30 R., *8.00 R,, 
10.90 R 


Milmaufee--Ubf. **3.00 ®., 4.0 B., *.008., 
.00 3., **11.30 8., **2.00 N., 73.00 R., *5.00 R., 
8.0 R., 10.0 N. 

* Tüolid. ** Ausgenommen Sonntags. x Sonn⸗ 
ton3..O Ausgenommen Montags. *** Nusgenonimen 
Samftags. x Tärlih bi? Menominee und RhHines 
Sander. + ZTäolich bi8 Green Ban. 


“11.30 8 
5.00 N 
g9.00 V 


43.0 
“423.00 R 
*.50R 
x 3.00 8 
.swN 


Zuinois Zentral:@ifenbahn. 


Ale durchgehenden Büge fahren ab vom Zentrals 
Wahnnhef, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad 
dem Süden fönnen (mit Ausnahme des Voftichnek: 
zuges) an Der 2. Gtr.-, 9. Str.:, Hyde Narks 
und 63. Str.:Station beitiegen werden. Gtadt: 
Tidet Dffice: 99 Adams: Str. und Auditorıums 
Hotel. 

Durdıdae: Abiabrt. 

N. Orleans & Mempsis Special *10.00 8 

Goahes nur für Memphis, | 
N. ( «ER 


Aukunft. 
"N 


Orlean?, Hot Springs, 1.908 
Nafhoille und Florida 
Simited Pullmane für Meme 
ybis, New Orlean?, Hot 
Springs, Art } 
Monticello, IU., und Decatur.. *5.5R 
Et, You‘, Springfieid, Dias 
mond Special 
i Springfie!d 


Et. and 
Special, Decatur.. *1 


*T7.ON *0.358 
1.20 * 
7.35 8 


“TEN 
446.0 9 


+8 


Decater, Springfield u. 
Louis Local 
Boſt⸗Schnellzua — New Orleans 
Sloomington und Chatsworth.. 
Bloomington und Chatsworth. 
Chompaian und Silman Local.. 


+ 
> 


8 
+ 
a 


SE} 
+ 
en 


282528 


53223582s 


2 
283888 


BR ET 


Dinneapolis und Et. 
Omaba. San Francisco 
Duduaue, &’r City, Sioug Fals 
Omeba Day Erpref.... 
COmaya uud Siour Cith Bohr 
ichneligu — 
Rodierd ”210R *10.0 
KAodiord amd BDubmaue 48.5N +25 8 
“ Saat. + Tialih, ansgennmmen Sonntags. 


“.*r a ..» 
» 
=® 
a Bes Bu m 
38 “ zwar * 
OS “w-o.> 
777 


© 


Ghicags & Ailton, 


Union Bafjagier Station, Ganal und Adams Str, 
Stedt:Tidets:Öfficer 101 Adams Straße, Vhons 
— * * 
fahrt der Züge. «Ihe only Way, 
> s St Joliet ge » ® r 
Bloom’ton, Peoria. Springfield, St. Louis 
9.0 B Noliet, Divigbt, Acco’d’n (nur Sonntags) 
*11.25 8 Wlton Limited für Sp’field u. Et. Louis 
“11.25 8 Sadtionnilie, Roodboufe und Merico, 
X und HR Ioliet Accoriodatons. 
Joliet, Bloomington und Peoria. 
Joliet Accomodation. 
Ranfas €ity und Peoria Limiter. 
Bioomington, Epringfteld u. St. Lonig, 


ae eg 
2 idnight Epecia eorin, Springfi 
St. Louis, Aadionville, Kanfas City. * 
Ankanft der Züee; Von Kanfas City, Aadloms 
wiße, Cloomingten, 8.10 ®., *1.15 R.; St. Louis, 
Epringfield, Plocmingten, 97.15 BB, 810 8, 
504 *. I R.; Springfield, Yadionvilie, 
Bloomingten, 1.15 R.; Veoria, Streator, Divigbt, 
7.158. 1.15 XR. 98.05 R.; Yefferfon Eite, Mes 
iro, Mo., Yalionvilie, AU., 8.05 N, Diviabt, 
Anktet, 8. 7.0 R.; Ploomington Local, *M.10 ®.: 
Koliet, *10.90 ®., 87.30 R.; Zoliet Socals, 8. 
B., 74.0 R., "7 R. 

© Züslih. ** Außgenommen Gonntagb. 


CtIcaG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Mapie Leaf Route.” 
d tral Gtation, 5. Une. und Harrifon Gtr. 
Sa Offer a u 2. —— * — 
* Sialich: fi, audgenommen Sonntags. 
Saglic; sich “allen. 5 
Minneop., Et. Paul, Dubuque 5%. h k 
Kırjas City, Et. Y 3 * —X 
ZIOR. 


* 
“ 
_ 


eure} 
manner 
SEES 


2 
38233373 


Joſe 

Des Moinet, Marſhalltown IR. 
zur u ges = > 
. arles. camore 
De de snoche 45 WB. 


Monon Route Dearborn Station. 
detsChficed: 332 Clark Str, 1. Rlaffe_ Hotels. 
Kassen Dee 124. — tt. =. 


T. 

ndianapelis und Gincinmati.. * 2. 2 
“28 
* 


si 


fedette und Domıspille.unse 
ndianapolis und. Gincinnati..** 
tamapolis und Gincinnati.. 
i und Bloonrington 


OR | 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Niert Blate. — Die Yew HYort, Chicago und 
St. Loui⸗Eiſenbahn. 

Zrand Central Paſſagier-Slation, Fifth Ave. und 
Herriſon Straße. Ale Züuge täglich. 
Abfahrt Ankunft 

New Dort und PRofton Erpreb...... 10.353 9.15 N 
New York Erprei 2.30 N 5%N 
New York und Bolton Erpreb...... 9.15 N 7.40 3 
StatteTidet:Dihre I11 Adams Eir, und Yudi- 


toriunsUnneg. Telepbone Central 57. 


Burlingtonszinte. 


Chicago, Burlington & Duincy Eifenbahn. XTel.: 
Gentral 3117. Schlafwagen und Tidet3 in 211 
Glar! Etr. und Union Rahııhof, Canal u. Adams. 

güge Abfahrt. Anlunft. 
’ Ottawa, Streeator, La Salle +82 B "HIN 
| Modelle, Nofford, Forrefton.. ** IB + 215 N 

Mendota, Kewanee, Galesburg BOB *ZI5NR 

Faſt Mail, bringt Paſſagiere 
nach Galesburg, Burlington, 
Ottumwa, Council Bluffs, 
Omaba. Liucoln 

| Deadiuoon, Hot 


. Du 
— Butte, Anaconda 
eattle, Tacoma, Portland... 
Sheridan, Wyo., 
Mont. 
Illinois und Kowa Xolal.... 
Sedalia, Ft. Scott, Parſens 
Texas Punkte und Metito. x. 
Galesburg, Cuincy, Hannibal 
Ganton und Rujhpille...... + 
Mendota, Nod Falls, Eters 


+7.20 8 


7.208 
*9.20 3 


“9.203 


9. 15 V 


2.15 B 
8.15 8 
98. 10 V 


*915 8 
"11.390 8 
11.3) 3 
11.308 
+1. 2 
"11.30 8 


* 480 ð 


ro 


Morbelle und Norford 
Denver, Utah, Galifornia.... 
Colorado Springe, Pueblo, 
Leadville 
Burlington, 
Keotul 
Kanſas City, St. Joſevh. At—⸗ 
chiſon und Leavenworth 
St. Paul und Minneapolis.. 
Dubuque, La Croſſe, Winona 
Et Aufl Cınaba, Lincoln.. 
Stafesburg, Yurlington 
Kanias Gity. Et. \ofenb. \ 
Hlfon und SLeapcnwortb.... 
uinch und Dannibal........ 
Et. Yaul, Minneapolis 
Tubugue, Lr@rofie, Winona..***10.50 N 
Denver, Golorado Springe.. 
Geil Bluffs, Omaha, Lincoln 
Leadville, Elenwood Springs 
Nueb!n, Mantton 
alt Late SFity, Ogben...... 
S. Franciseco, Los Angeles.. 
' Rort Saramte und Buernfey.. 
Reotut und Nort Madifon.... 
® Züylih. ** Täglib, ausgenommen Sonn 
“. ausgenommen Eamftag®. 


ER 


328288 


3333338233328 38883383 3 3 38833 
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EISIISSTEHTER 


— 
u 

oo 
ww 


25eit Shore E@iienbahn. 
Tier Limited Schnellzüge täglich zwiichen Chicggo 
md Gi. Louis nah New Vorl und Bolton, via 
Wabaſh Eifenbahn und Nidel Piate Bahn, mit eles 
rınten Eh: und Buffet = Schlafwegen duch, ofme 
Wagenwechſel. 
Züge yehen ab von Chicago wie folgt: 
ViaWabajh. 
Abfahr 42,02 Mittags, Unt. in Rem Port... 3.IIN 
Unkunjt in Bofior.. ON 
Abfab:t 11.00 Abends, Ankunft in 1:9 3 
Ankunft in 10.20 3 
N; i n B1 a te. 
Vorm., Ankunft in New York 3.0N 
Antunft in Boſton.. 4.50 N 
Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
nkunft in Vofton.. 10. 20 V 
St. Louis wie folgt: 
—A 
Ankunft in New Vork 3.30 N 
Ankunft in Boſton.. 5.50 N 
Ankunft in New York 7 
Ankunft in Boiton.. 


Abfahrt 10.35 
Abſchtt 10. 13 
Züge geben ab von 
Dia 

Apfahrt 9.10 Abends, 


Abfahrt 8.40 Abends, 


Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen. 
Vlet u. j. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Pa er 
5 Vanderbilt Ave. 
tr 


Ghicago & Erie:E@ifenbahn. 
ZidetsDifices: 242 5. Clark ESır,, 
DD — Bone Harriion 3274. 
Abfabrt. 

NRochefter und 

Snutington. 7.38 IHN 
Ne Vort und Poiton 10.320 B 23. * 
New UVort (Wells⸗-Fargo Exr.).. a s 


Untunft. 


.04 

untington Lolal ....zuruose» E *10. 
ew VYork und Boſton B2n. o R27.3 8 
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Atchiſon, Topeka & Santa Fe⸗-GFiſenbahn. 
Zuge verlaſſen Dearborn-Station, Volt und Dears 

born ‚Str. * 
Phoͤne 97 Eenitral. 

* Abfahrt. Unkunft. 


Strearor, Enlesburg, Ft.Mad. ** 7.588 *502N 
Sireator, Melin, Pionmoutd.. ** 1.0 N ** 1.0 N 
Streater, Aoltet, Lodp., Lemont 225% 
Kemont, Codport, Yoliet “4mMNR ** 8.05 U 
Kant. Gity, Golo., Utah, Xer. *6MTN *008 
Kan. City, Geltjornig, Meg. *10.0 N 1.40 
Ran. City, Texas, Nord:Gal “EAN 
* Täglich. ** Tänlich. ausgenommen Sonntags. 
The Kartfornia Simited, 208 Ungeled, San Frans 
eisco, führt Dienfiagg und Samitegg um 8 Uhr 
Vormittans ch. 


Baltimore & Ohio. 


Abendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 15. Dezember 1902. 


Lokalbericht. 


Deutſchee Theater. 


„Glück bei Frauen“, Cuſtſpiel von G. v. 
Moſer. 


Nächſten Sonntag; „Die Grille“; von Char— 
lotte Birch = Pfeiffer. 


Die Leutnants, welche dem Verfaf- 
fer jonjt unerläßlich jcheinen, fehlen in 
dem Mojer’jchen Luftfpiel, welches ge: 
ftern in Bomers’ Theater zur Auffüh: 
tung gebradht wurde — im lebrigen 
aber waren alle Merimale des netten 
und barmlojen Genres, welches der 
Autor in der Bühnendichtung mit fo 
gutem Erfolge vertritt, vollzählig vor— 
handen. Stundige Regieführung, gute 
Ausftattung und vor Allem eine nahe- 
zu durchweg vorzügliche Bejegung Der 
Rollen haben das Uebrige gethan, um 
bei dem zahlreichen Bublifum, das jich 
zu der Vorjtellung eingefunden, den 
denkbar beiten Eindrud zu machen und 
den Abend für dafjelde zu einem höchit 
genußreichen zu Jtempeln. 

E3 befanden ich unter den mitwir- 
fenden Kräften die tüchtigften und be= 
liebtejten Mitglieder der Gejellichaft, 
und zwar jowohl vom altzangejtamm= 
ten Beitandtbeil, als auch von ben 
„neueren Kahrgängen“ derjelben. Frl. 
Beringer hatte eine uralte, überaus 
adeläjtolze, aber dabei doch vernünftige 
und ftreng rechtjchaffene Edeldame zu 
fpielen, Herr Selig den fajt ebenjo al- 
ten Diener diejer Dame, Herr Pechtel 
einen biederen Pfahlbürger aus ber 
Havelfee'n-Region und Herr Merbfe 
einen gichtifch belafteten Mummeljuns 
fer. Daß fie alle Vier ihre Sadıe 
ſehr brao gemadt, in Bezug auf 
Mate und Spiel treffliches geleiitet 
haben, bedarf faum befonderer Ermäh- 
nung. Von den Mitgliedern neueren 
Datums hatten geftern nicht weniger 
als jieben größere Partien inne, näm= 
lih: Herr Meyer-Eigen, zeigte als 
Kommerzienratb Schöller, daß er die 
Kunft des Maßhaltens aus dem 
Grunde verfteht und erzielte durch be= 
megliches Mienenfpiel bejiere Erfolge, 
als manch’Anderer erringt, der fich mit 
Gebärden überanftrengt; Frl. Stei- 
mann, fah al3 Lydia Schöller, ver= 
ehelichte Falk, vorzüglich aus, fpielte 
fehr aut und bewirkte daburdh, daß 
gegen Schluß der Vorftellung aud) 
die Boshafteren unter den Zuichauern 
ein Kleines Mibgefchid fait vergeflen 
hatten, das ihr gleich zunr Anfang in 
Bezug auf ihren Haarpug zuitieß; 
Frau Sling-Merzbach brachte als die 
bermittiwete, der Wiederverehelichung 
nicht abgeneigte Fabrikbeſitzerin Stern— 
et das Refolute beiten? zur Geltung, 
was der Berfaffer in die Rolle gelegt, 
und war wie jtet3 eine ungemein an 
fprechende Bühnenerfcheinung; Herr 
Elfeld brachte die Bonpivant-Partie des 
Stüces mit der Sicherheit zur Durdh- 
führung, die ihn immer »außzeichnet; 
Herr Wenthaus fennzeichnete ala Alf: 
feffor v. Giifen, bewußt und unbemußt, 
auf's deutlichſte die mancherlei Verle- 
genheiten, mit welcher dieſer Verwal— 
tungsbeamte in ſeiner Eigenſchaft als 
Erbe der ſchäbigen Reſte eines einſt 
beinahe fürſtlich geweſenen Vermögens 
zu kämpfen hat; Frl. Ganella brachte 
den zweiten Theil ihrer Rolle, in wel— 
chem ſie anmuthige Beſcheidenheit zu 
verkörpern hat, weit beſſer heraus, als 
den erſten, mehr krakehleriſch angeleg— 
ten; Herr Hartberg vermochte ſich in 
den harmlos-gutmüthigen Charakter, 
den er darzuſtellen hatte, wiederum 
nicht recht zu finden. — Die Geſammt— 
wirkung der Vorſtellung war eine 
ganz außergewöhnlich gute. 

Für kommenden Sonntag wird von 
der Direktion, wie es in der Ankündi— 
gung heißt: „Auf vielſeitiges Verlan— 
gen“ Charlotte Birch-Pfeiffers rühr— 
fames Schauſpiel „Die Grille“ zur 
Aufführung angezeigt. Frl. Ganella 
ſoll auf dieſe Weiſe Gelegenheit erhal— 
ten, Talente zu bekunden, welche ſie 
bisher auf der hieſigen Bühne noch 
nicht voll zu entfalten vermocht hat. 
Gönnen wird man der jungen Dame 
dieſe Gelegenheit ſchon wegen des un— 
verkennbaren Eindrucks ſympathiſcher 
Liebenswürdigkeit, die ſie auch in Rol— 
len macht, in denen fienich t zu glän— 
zen bermag. 

Jedermann kauftWeihnachtsgeſchen— 
ke in Sidders Fair, 285 North Ave. 


12—2303,%* 
Univerfitäts:Schluffeier. 


Die Vierteljahres - Schluffeier der 
Chicagoer Univerfität findet morgen 
Nachmittag, von 3 Uhr an, im Stude- 
bafer-Theater Statt. 35 Mbiturienten 
werden alädann mit dem .Ehrentitel 
eines „Batchelor of Art and Science“, 


| einige andere mit dem Doktortitel und 
| wieder andere mit weniger hohen Au3- 


zeichnungen beglüct. Die Feitrede mirb 


| William Henry Marmell, Superinten- 
| bent ber öffentlichen Schulen in New 


TidetsDffice, 109 Adams Str. — | 


Dorf, über da8 Thema „Der amerifa- 
nifche Lehrer“ halten. — Heute Abend 
wird das Hitcheod-Gebäude, in mel: 
chem ein weitere? Studenten-Benfionat 
eingerichtet wurde, feierlich eröffnet. 


| An die Einmweihungsfeier fchlieht fich 


Bahnhof: Grand Gentral Baffagier- Station; Tidets | 


Dffiees: 244 Clart Etr. und Auditorium. Keine 
ertra Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 
Abfahrt. Aulunft. 
Rotal » © R 


ZN 

New Yırl 

buled Limited . 7. 30 N 
New Vort, ee ton u.Pittss 

burg Beftibuled Bimited “08 
Columbus, Wbeeling, 

land und Bittsbur: TERN %08 

* Zäglib. ** Zäslıh, ausgensmmen Sonntags. 


DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Opesial » Uryt 
3 fg @: » N 
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— 


| ein Empfang zu Ehren der Studenten 


“70:8 | 


an, melchen morgen befondere Aus- 
zeichnungen zu Theil werben follen. 


—1+1 ——— 


sur und Nem, 


* Der Verband der Chicagver Vers 
treter bon Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
Ichaften trägt fich mit dem Plane, in 
jenem Gejihäftätheile der Stabt, ber 
füblid von den Dod3 am Chicago- 
Yluffe gelegen ift, momöglic; unmeit 
des lfers, eine neue Patrouilleftation 
der Berficherungsgefellichaften zu er> 
richten und fie mit einer nur aus bes 
mwährten Leuten beftehenden Manns 
haft zu bemannen. Die niht uns 
bedeutenden Koften ſoll durch ei⸗ 
nen Prozentſatz der Verſicherungsgel⸗ 
der beſtritten werden, welche die Inha⸗ 
ber von ——— in jenem 
Diſtrikt jährlich entrich 


— — — — — — nn nn —— —— — —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Uebel mitgeſpielt. 


James Wilſon hatte ein Abenteuer eigner 
Art zu beſtehen. 


Ging in die Kalle. — Des Einbrudys bezich- 
tigt. — Einwurfsmafhinen 
beihlaanahmt. 

Der Eifenbahnarbeiter James Wil 
fon, welcher vor drei Tagen von „Joma 
hier eintraf, wurde geflern in ein Lo= 
girhaug an W. Madifon Str. gelodt, 
überfallen, mißhandelt und um $26, 
ſowie feine fämmtlidgen Kleider bes 
raubt. Die Räuber überließen ihm 
großmüthig einen verbeulten altenHut, 
ein Paar alte Arbeitshofen und ein 
Paar abgetragene Schuhe, die für ihn 
zu Hein waren, und warfen iän dann 
auf die Straße. Er eilte nach der Be— 
zirfgmache an Desplaines Straße und 
erfiattete Bericht. Seine Angreifer 
mwurben biäher nicht verhaftet. 

Unter dem Berdacdte, den Kohlen— 
händler Hugo Peterfon in feinem Kon— 
tor, Nr. 19. W. Chicago Ube, am 
Samftag in räuberifcher Abficht über- 
falfen zu haben, wurden gejtern Mar- 
tin Ratarzöty und Julius Split von 
Detektive der Bezirtsmahe an Weit 
Chicago Ave. verhaftet. Split leibet 
an einer Kugelmunde am Arm. Ras 
tarzsky hatte ihn im St. Elifabeth 
Hoipital befucht, ala dieVerhaftung er- 
folgte. Die Häftlinge murden von Pe— 
terjon und dem Nachtwähter Sohn 
Meyers identifizirt. 

Mittels eines 


Er. 


Lockbriefes“ wurde 


Hauptpoſtamt zu kommen, wo er von 
dem Poſt-Inſpektor A. E. Germer un— 
ter der Anklage verhaftet wurde, 


Chapins muſikaliſche Phantaſie „The 
Storks“ zur Wiederaufführung ange— 
zeigt. Nach Neujahr wird die ſtändige 
Geſellſchaft ein neues romantiſches 
Schauſpiel von J. N. Morris, „The 
Primroſe Path“, geben, an welchem 
ſchon jetzt eifrig geprobt wird. 

Powers. — Ein neues Tendenz— 
ſtück von Pinero: „Iris“ betitelt und 
das Schickſal einer jungen Dame aus 
derGeſellſchaft ſchildernd, die ſich einem 
ungeliebten Manne zu eigen geben muB, 
weil ſie nicht wagen zu können glaubt, 
materieller Noth die Stirne zu bieten, 
ſteht für die nächſten beiden Wochen auf 
dem Spielplane dieſes Hauſes. Frl. 
Virginia Harned tritt in der Titelrolle 
des Stückes auf, unterſtützt von der 
Empire Company des Direktor Charles 
Frohmann. 

GrandOpera Houſe. — Die 
gefeierte italieniſche Tragödin Leonore 
Duſe wird ſich hier — am Dienſtag, 
Mittwoch und Freitag Abend, ſowie 
am Samſtag Nachmittag — mit ihrer 
Geſellſchaft in Gabriele d'Annuncios 
neuem Schauer- und Trauerſtück 
„Francesca da Rimini“ anſtaunen laſ— 
ſen. Die berühmte Künſtlerin und ihre 
Geſellſchaft geben das Stück im Origi— 
naltext, und da derſelbe bisher in einer 
wortgetreuen engliſchen oder deutſchen 
Ueberſetzung noch nicht vorliegt, ſo 
dürfte es dem weitaus größeren Theile 
des Publikums einige Anſtrengung ko— 
ſten, aus den Geberden und Bewegun— 


gen der Darſteller zu errathen, was die— 
J. P. Sutherland veranlaßt, nach dem 


die | 


Boft degaunert zu haben, indem er die | 
Nennbeträge auf Poſtanweiſungen er-— 


höhte. Der Häftling 
Hauptwache geſchafft und eingekäfigt. 
In ſeinem Beſitze fand man einen 


ungeladenen Revolder, einen Check und 


vier Cents. Er weigerte ſich, nähere 
Angaben über ſeine perſönlichen Ver— 


hältniſſe zu machen, erklärte aber, an 


Waſhington Boulevard zu wohnen und 
ſchwindſüchtig zu ſein. Er gab an, 27 
Jahre alt zu ſein. 
er eine Strafhaft 
des Staates Ohio verbüßt. „Falls Sie 
mich nach dem Zuchthauſe ſenden,“ 
ſagte er, „würde ich dort ſterben. 
bin ſchwindſüchtig und könnte 
Straftermin nicht überleben.“ Sein 
Ausſehen ſtraft indeß ſeine Ausſagen 
Lügen. Man glaubt, daß der in ſei— 
nem Beſitz vorgefundene Check gefälſcht 
iſt. Mit den fraglichen Poſtanwei— 
ſungen ſoll er das Poſtamt in St. 
Louis hineingelegt haben. 

Louis Leonhart, Nr. 2030 Maple 
Abe., Ebanſton, ein Sohn von Charles 
Leonhart, einem Mitgliede der Leon— 
hart Coal Company, und Homer Ran— 
dolph, Sohn des Paſtors W. T. Ran— 
bolph, Nr. 811 Univerfity Place, wur- 
den geitern unter der Untlage verhaftet, 
einen Einbruch in den Laden von Batti 
& Co., Nr. 628 Davis Straße, Epan- 
fon, ;uerübt und Tabat, Konfekt und 
Kaugummi im Gefammtwerth von $20 
geftohlen zu haben. Louis, der, mie 
auch fein Genoffe, 17 Sabre alt ift, 
wurde zuerſt dingfeit gemadt. Er 
legte jofort ein Geftändniß ab, bezeich- 
nete fich al3 den alleinigen Ihäter und 
führte die Deteftives nach dem Ort, mo 
der größte Theil der Beute verftect 
mar. Die Bolizei ermittelte indeh, daß 
er einen Kumpan gehabt hatte und jpä= 
ter murde Randolph verhaftet und der 
Reit der Beute gefunden und bejchlags 
nahmt. 

Auf Veranlaſſung von Aaron Da—⸗ 
vis, dem Geſchäftsführer eines Boſto— 
ner Bankhauſes, wurde deſſen hieſiger 
Vertreter, George K. Jarvie, Nr. 758 
Warren Ave., unter der Anklage der 
Unterſchlagung verhaftet und in der 
Bezirkswache an Harriſon Str. einge— 
ſperrt. Der gegen ihn erwirkte Haft— 
befehl lautet auf Unterſchlagung von 
$1000. Davis behauptet aber, daß 
fich die von Yarbie unterfchlageneSum- 
me auf indgefammt $4000 beläuft, 
Der Axgellagte betbeuert feine lin 


ſchuld. 


Die engliſche Bühne. 

Studebaker. — Die wohl ab— 
gerundeten Opernaufführungen der 
Caſtle Square-Geſellſchaft des Herrn 
Savage erfreuen ſich zahlreichen Beſu— 
cherzuſpruchs, ſodaß das Unternehmen, 
dem man anfänglich allerſeits nur 
Mißerfolge prophezeit hat, auf ſeine 
„engliſche Oper“ nunmehr als auf eine 
gefeſtigte Einrichtung hinweiſen darf. 
Nachdem dieſelbe ſich die Gunſt des Pu— 
blikums einmal erworben, wird ſie ſich 
darin auch auf die Dauer behaupten. 
Mit der Wiedergabe von Puccinis 
„Tosca“ hat die Geſellſchaft in ver— 
gangener Woche Ehre eingelegt, und 
zwar in jederHinſicht. Für dieſe Woche 
ſteht Balfes „Zigeunerin“ auf den 
Spielplan. Man darf auf eine in ge— 
ſanglicher Hinſicht genügende und in 
Bezug auf ſzeniſche Ausſtattung far— 
benprächtige und ſtilvolle Darbietung 
dieſer Tondichtung mit Sicherheit 
rechnen. Eine von Herrn Savage be— 
ſonders für dieſen Zweck organiſirte 
Operetten-Geſellſchaft wird in kom— 
mender Woche mit den Proben für 
eine neue Operette von Wm. Loraine 
und George Abe beginnen, betitelt: 
„PBegay of Paris“. 

Dearborn.— Herrn Opie Read3 
gemüth- und Humorpolles Sittenbild 
„Ihe Starbud3“, das bei’ feiner zu 
Beginn der porjährigen Spielzeit auf 
berjelben Bühne erfolgten erjtmaligen 
Miedergabe verdientermaßen eine jehr 
günftige Aufnahme gefunden hat, wird 
in diefer Woche bier wiederum gege— 
ben. Col. Vifcher, ber talentvolle Dia- 
leftbichter und Deflamator, welcher die 
Rolle de biederen Mohren Kintchin 
ursprünglich gefchaffen, tritt auch jet 
tmieber in berfelben auf. Der Charat- 
terkomiker Evarts fpielt den Stotierer 
Mofe Blake, Herr Homell Hanfel den 
fteifnadigen Jafper Starbud, Louife 
Riel bie Gattin besjelben und Mamie 


Ryan bie Tiebreizenbe, 
Tochter de3 Paares. — Für die 


murde nach der ı 


jelben zu Tagen haben. 
MeBider:. Das 
tungsjlüd „Ihe Suburdan“ aeht 


Ausſtat— 


hier 


am Dienſtag zum 125. Male über die 
Bretter und wird noch bis zum Ende 


der Woche auf dem Spielplane bleiben. 


Leute auf dem Heimwege befar 
J 


Der Beſuch der Vorſtellungen iſt 


unvermindert guter, und es hut dem 


Uniernehmer Litt deshalb faſt leid, daß 


tag beginnt eine neue Serie von Auf— 


führungen des melodramatiſchen Aus— 


ſiattungsſtückes 
Wie verlautet, hat 
im Zuchthauſe 


Ich 


einen 


s „In Old Kentucky“. 
Illinois.— Frl. Elſie De Wolfe 
feiert hier als Heldin des Schauſpiels 
„The Way of the World“ von Clyde 
Fitch große und nicht unverdiente Tri— 
umphe. Sie wird von einer tüchtigen 
Geſellſchaft unterſtützt, und das in dem 


Stücke gebotene Sittenbild aus dem Le— 


ben und Treiben der New Yorker Ge— 
ſellſchaft ermangelt des Intereſſes nicht. 


ein Blue Island Abe. und: 


Great Northern. — „In Da— 
homey“ betitelt ſich eine Geſangspoſſe, 
welche den Mohren Paul Lawrence 


Dunbar zum Textdichter und Will Ma— 


rion Cook zum Komponiſten hat. Auf- 


geführt wird ſie hier von Williams u. 
Walter, den ſpaßhaften Charakterkomi— 
kern afrikaniſcher Abſtammung, welche 
ſich mit einer großentheils aus küchtigen 
Vaudeville-Artiſten beſtehenden Geſell— 
ſchaft umgeben haben. 

Buihb TempleofMufic — 
Für die laufende Woche hat Direktor 
Corrigan befondere Anftrengungen ge 
macht. Auf dem Spielplan ftehen der 
äwerchfellerfchütternde Ginafter „end 
me five Shillings“ und das ftim- 
mungspolle Ydyl „Ihe Bells“. In die- 
fem zweiten Stüde wird Herr Corri- 
gan al3 Mathias auftreten und vor- 
ausfichtlich eine mohldurchdachte und 
fünftlerifch vollendete Leiftung bieten. 

Homward’s. — Direftor Howard 
hat füg diefe Woche das nach Steven- 
fon? Novelle bearbeitete Senfations- 
Drama „Dr. Yetyl & Mr. Hude“ auf 
den Spielplan gefett. Für die kom— 
mende Woche fiindigt die Direktion 
das Neuengland-Idyll „Way Down 
Eaſt“ an. 


In Mitleidenſchaft gezogen. 


Die hieſige Pökelfirmen werden faſt ihren 
ganzen Exporthandel nach Deutſchland 
verlieren. 

Nach der Angabe von William C. 
Evans von der Firma Armour K Co., 
welcher ſoeben aus Berlin zurückge— 
kehrt iſt, werden die hieſigen Pökelfir— 
men in Folge des ſoeben vom deutſchen 
Reichſtag angenommenen Tarifgeſetzes 
faſt ihren geſammten deutſchen Export— 
handel in Proviſionen verlieren, der 
etwa ein Viertel ihres geſammten über— 
ſeeiſchen Geſchäftes ausmachte. Soll— 
ten die Preiſe nicht bald ſinken, ſo be— 
fürchtet Herr Evans, daß es den Pö— 
kelfirmen unmöglich ſein wird, ſpäter— 
hin das Verlorene wieder einzuholen. 
Für den armen deutſchen Mann iſt 
das neue Tarifgeſeß nach der Angabe 
des Herrn Evans ein ſchwerer Schlag, 
da friſches Fleiſch nur ſelten auf ſei— 
nen Tiſch kam und er ſich der ver— 
theuerten Zölle wegen nun auch den 


Genuß amerikaniſcher Pökelprodukte 


nicht mehr wird geſtatten können ‚Die 
bislang vielfach die Stelle friſchen 
Fleiſches bei ihm vertreten mußten. 
Nach dem neuen Tarifgeſez iſt jetzt auf 
Schmalz ein um 20 Prozent erhöhter 


Einfuhrzoll zu entrichten, auf Speck ein 


um 16 und auf ſonſtige Pökelprodukte 
ein um 17% Prozent erhöhter Zoll. 
Außerdem tritt am 1. April des fom- 
menden Jahres eine neue Beftimmung 
in Kraft, wonach Fleifh nur in Stü- 
den von menigjtens vier Kilo Gewicht 
eingeführt werben darf und einer Reihe 
bon Anfpektionen unterworfen ift, für 
melche To hohe Gebühren zu entrichten 
find, daß fie in manchen Fällen bie 
Hälfte des erhöhten Einfuhrzolles be- 
tragen werben. MWahrfcheinlich werben 
fih die amerifanifchen Pötelfirmen, 
wollen fie ihren beutfchen Erporthan- 
bel nicht ganz verlieren, zu einer fehr 
bedeutenden Preisherabſetzung ver» 
ftehen müffen. 
— —— — 

— Galgenhumor. — „Na, ich werde 
mir Ihr Stück ſpäter anſehen.“ — 
Autor: „Ach meine Stücke müſſen Sie 
fi bei der Premiere anſehen.“ 


Kalifornien, Dregon und Waſch⸗ 
ington. 

Drei t über die Chicago & 

R La 10 Uhr —3 — 

Eleetric:$ Operland * 


¶The 
miteb), und um 11:30 ã 
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Di S 


. er | mar 
er nichtBorfehrungen getroffen hat, um | .:. : 
die Gefelichaft noch länger hier bedal- | 
ten zu fönnen. Am fommenden Sonne | .:, 


YraY 
hielt 


aufw 


—— — — 


DI. Deinltaub 


mutbigt, 


TI ET 
Dr. WEINTRAUB, 
Ser Wiener Gpezialift, der 
nur Männer behandelt und 
feine Patienten perföntihd em: 
pjüngt. 
Ich heile 


gen 
rum 


Nieren liegt, 


Sch beife Eu und ve 
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gegeben waren, v 
id aud Tür (sı 

Offie 
„ir 


= 
e 
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6.8 Ib 10 
als ob Ihr derſönlich vorſpt 
ſchreibt wegen ausführlichem 


dei 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die nene eleftro-chemijche Behandlung. 


Id heile Eud), um geheilt zu bleiben. 


Es if keine Frage, Euer Befinden if wie Euer Uusjeben,. ents 
fchivadd, nernös, berzweifelnd. 
Hört duch unrudige Träume umd \br 
alleriei böjen VBorabnnngen. Iht 
Ahr wikt auch aus trauriger Erfahrung, 
die Ahr Eurem Magen eingeflößt babt, 
als gebeifert haben. 


Kein Tropfen von innerer Medizin, 
ugeführt habt und aufübren inerbet, 

Beil Euer Leiden i 
fondern r 
ift eim örtliches Leiden und bedarf örtlicher Behandlung. Ah werde 
Guh fo fier mittelft meiner Methode furiren, 
‘hr das Tageslicht 
gefeglide Garantie. 


ah, um geheilt au bleiben: 

verlorene Mannbarkeit, Blutvergiftung. 

tie Euch mit Erlaubnıb, menn ich überzeugt bin, ı 
die ih furirt habe und die furirt geblieben find, die von Anderen aufs 

tsärzten und fogenannten Egpertd. Was ich bei Anderen geihan babe, fann 

1, weshalb wollt Ahr denn diefe Gelegenheit nicht ſofert ergreifen 

äatih von 8.30 Borm. bis 8 Abos. Montag, Mittwod u. 

piR 1 Ube.— Ihr könnt brieflih ebenjo erfolgreih behandelt werden, 

ht und Eu unterfuhen lakt. | 

Fragebogen. Alle Korreipondenz 


7 


Männer 


ihwade, 
verfallende 
leidende 


Euer Schiaf wird ge 
erwaht müde und mit 
Kr Seid Ihmah umb 

das alle Mevditamente, 

Euch eder verſchlechtert 


Jetzt hört auf mich. 

den Ahr je Eurem Mas 
wird Eu beilen. Was 
oder Teder oder 
der Organe, Es 


Iht widt. 


nicht im Magen 
in den Nerven 


fo jider mie 


febt, und gebe Euh eine dahin lautende 


Krampfaderbrud, 


das folde Mittheilung' 


— 8.30 bis 


M 
Wenn 


durchaus 


Ihr nicht vorſptechen könnt, 
vertraulich und prompt 


am ſeiben Tage beantwortet. Schreibt oder ſprecht vor bei 


Dr. Weintraub, 


Gegenüber U. M. 


Verlief blutig. 


Theodore Ulaß im Streite von einem Unbe— 
kannten niedergeſchoſſen. 


der Eisbahn im Douglas Park 


— — * 


geſtern Theodore 


Klaß, Nr. 


Genoſſen in Streitigkeiten, die beigelegt 
wurden, aber, als ſich die betreffenden 


— 


Ikı 


{ 
ay Als * 
brache x 


Eine | 
die Folge. Sn deren Berlaufe z0g 
r Streithähne eine Meier und 
nach feinem Geaner. Klaß 


nun für aeraiben, 


der aus n. 


einer 


n%oe., mit einer Anzahl | 


‚an! 


lenne Keilerei 


Ferſen-⸗ 


Y q Cr ur rt } 
geld 3 ben. Er hatte nur wenige 


v J 
zurückgelegt, u 


[3 er von 


mr 


einer ! 


ihm nadhaefandtenftugel in den Rüden ’ 


getroffen wurde und 


zufammendrad. | 


Als die Polizei auf der Bildfläche er: | 
ihten, hatte Klaß das Bemußtfein ver= | 


loren. 


noſſen hatten ſich verkrümelt. Klaß 


Sein Angreifer und deflen Ges | 


Wir oferiren mit 6°, Zinfen 


fand Aufnahme im Sounty-Holpital. | 


als be 


2 Wu 


Sein Zuftand wird 
gend bezeichnet. 


ſorgnißerre-⸗ 


"dem Wiener Spezial-Arzt von dem 


Medical Institute, 


Nothſchilds Dept.Laden. 
EN — en Ti 5 


3. Flonr, 246-248 
STATE STRASSE, 
die 


dinanzieles. 


Eine fichere Anfage. 
Erſte Hypotheken 


in Summen von 8500 und aufwäris 
zum Verkauf bei der 


SS 


National Life Bidg., 


(57-159 LA SALLE STR. 


(Etablirt 1873) moð 
3 Prozent an Einlagen bezahlt. 


folgende ausgezeichnete erite in Gold bes 
zahlbare Hypotheten: 


500. — 600. — 700. - 900.— 1000.— 
1100. 1500. - 1800. 2500. - 7000. 


13, 000. - 16,500. 


|| A. Holinger & Co., 


nicht hohe Breije, 
können einen Bruch) heifen. 


Mir fabriziren über 7O verichiebene 
Sorten. Gin gut paflendes Band für 
Seden. Unfere Preife laufen von 65e 
aufwärts für gute eimjeitige umd 
von 21.25 auftwarts für gute Dop« 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herten⸗ 
und Danen:Bandagiften au Ihrer Bers 
zu. Unterjuhung und Unpaffen 

ei. 


HoOTTINGER Drua& Trusso, 


Nadstoiger von Henry Schroeder 


455-467 Milwaukee Ave. 
Ge: Chicago Ave, Thurmslibr-Gehlude, 6 
Sloer. Nehmt Glevator. 18ju* 


Rruchleidende 


= lowie alle an Be 
3 himmungen des 
"I Nüdgrats, der Bel: 
FR] ne ünd Füße Lei— 


—E mru 177 


neueſten Apparaten poſitiv gebeilt. 


Bruchbänder, 200 berihiedene Sorten, Leibbins | 


den fiir Schwachen Leib, Mlutterichäden, fette 
Leute und Nabelbrüde, Gummiftrüämpfe für 
Nramdfadern, Geradebalter, Krüden, tüniftliche 
Beine u.f.m. Bruch⸗ 
bänder 60 Cents und 
Beſonders em— 
— ich mein neu er— 
undenes Bruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
quemſte, dauerbhafteſte, welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen wird und eine fichere 
Heilung erzielt. Dr. Robert Wolferg, 
Yabrilant, 60 Filth Wve., nabe Randolph Etr. 
Spezialift für Brüche and Verwahiungen des 
Körpere. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. — 


) 
RM 


denden werden mit | 


| mit Exbre- 


Kajüte und 


127 Washington Str. — * 


Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


sad Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rottordam, Havre, Neapel eio. 

und Doppelſchrauben ⸗Dampfern⸗ 

TicetOtfice: 


J.$. Lowitz, 


I 
! 
} 
| 
i 


| 
| 


Damen werden bon einer Dame bedient. 6 Pris | 


batzimmer zunt Anpafjen. 


DR. PIRWITZS 


heiße Luftbäder 


md elektrische Behandlung, 


„heilen... 


Magen», Ceber:, Ktieren- u. Nervenleiden | 


2282* 


Herren⸗Dept. 257 
TamensDept.: 643 N. Halſted Str. 
Telephon: Black 241. 


Schwache, nervöſe Verſone 


geplagt von Hoffnungsloñgkeit und ichlechten 
Träumen, erſchdpfeuden Ausflüſſen, Gliederreißen, 
Bruſt,“ Rücken-⸗ und Kopfſchmerzen, Haarausfall, 
Abnahme des Gehörs und Geſichts, Katarrh, Er» 
röthen, gittern, Derztlopfen und Zrübfinn, erfahe 
ren aus dem „Zugendireund“, wie leicht Folgen der 
Jugendſfünden, Geſchlechts⸗Krantheiten, Krampf 
aderbruch (Varicocele), ſowie viele andere, jeder in» 
nerlichen Bedandlung trotzende Leiden auf einen 
Ehlag zu heile find. Berfahren volftändig 
fchmerz» und gefaßrlos. j 

Die neneite Auflage diefes Tehrreihen Buches ijt 
für 25 Cents Briefmarken zu beziehen von der 


Privat⸗Klinik, 1816. Aue. Rew York, R. Y. 


Dr. H. C. Welcker 


Spezialarzt für Augen, Ohren, Hals, 
ift von Guropa zuritdgefehrt und hält Spredftunden: 
0—2 Uhr: 34 Waibington Straße. 
„ 34 Uhr 626 LaſSalle Avenue 


Dr. EHRLICH, 

aus Deutfhland, Sprzialarzt 

für Uugens, Ohren:, Rafens 

und »„alsleiden. Heilt Matarch und 
Taudheit nad neueiter fhmerzlojer Methode, 
Künftlige Sun Brillen angeyaht. — linters 
uchung und Natb f i. KMlintt 268 Lincoln 
benue, 8-11 DBorm., 6-8 Abends; Sonntags 
8-12 Vorm. Werfeitr-Rlinit: 192 W. Dipifion 
Str, R.:BW.:Gde Milwaukee Ave, Über dem 
Rotionaf-Mleider:Etore, I—4 Rahm. Sap® 


Elybourn Ave. 


famomi* 


non, im? 


Si 
Abe Epesiciiten und betrahlen e3 als eine 


185 S. CLARK STR, 


nabe Monroe. 


Weihnadits-Geldfendungen 


S Ma! wödyentlih dur Deutihe Reichspoft, 


Eyezialität —— 


BES” GSrhichaften 


kollektirt, zuverläffig, prompt, veeifj 
auf Berlangen Vorkhug bewilligt. 


BE Bollmakhten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Techtsbureau 


Bertreter: Konfulent LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


Beöffuct bis Mbends 6, Sonntags 9—12 2 
16aa,mobibofa 


— — — — — —— — — — 


* 


K.W.KEMPF 


84 La Salle Str. 
Deutſche Sparbank. 


4 Proz. Zinſen bezahlt auf Depoſi⸗ 
ten. Rüchzahlbar ohne Kündigung 


Bonds und Werthpapiere. 
Wechſel und Kreditbriefe. 


Weihnachts·Keſdſendungen 


Drei Mal wöchentlich durch die Poſt 
frei ins Haus des Empfängers. 
BER Schiiistarten "ug 
von u. nach Europa zu billigen Breifen. 

Spezialität: 


BER Grbichaften. 


Vorjhuß in jeder Höhe gewährt. 


BE Bollmachte 


notariel und Zonjularijeg ausgefertigt. 


Deutfches Ronfular- 
und Redtsbureau, 


84% LaSalle Str. Tel. Main 4491 


Dffen Sonntags don 9 bis 12 Ur. 
l4nop, mpmdfr* 2 


km - 


Deutiher Zahnarzt, 
ER 250 W.Tiniflen Er, nahe Bode 
Gliderfünung Zu mäbteen rotiert. Bufieh 
ung au mäbigen Preiien. Yuftie 
beit garantirt. Sonntaas offen. —2* 
MEDICAL 
INSTITUTE, 
gegenüber der Bair, Dezter Building, 
erste diefer Anfiali iind erfahrene beube ' 


DR. SCHROEDER, 
bahn. Feine Zähne von $5 aufs. 
WOHLD’S MEDIGA 
64 Adams Str., Zimmer 80; 
ss 


e leidenbe 





— — 


— 


5 
F 


TIERE ——— 


Offen heute Abend 


und jeden Abend 


bis Weihnachten. 


MADISON'STS 


: Hut: Nadeln 


2000 2000 Muiter 


zu weniger als dem halben Breis. 


Eine ſehr jeitge: näher Gintauf, eine riefige Auswahl-umfaifend, fhön befegt mit Be 
Opclen, Türtijen etc., in Stetling, Gun Metal und golvplattirt, zu $ 
35c, 25c, 19e und 


Rheinfteinen, 


und herunter bit auf 69e, 48c, 


GSterlingfilber Cha= 
telaine-Ubren für 
Damen, Open Face 
und Hunting⸗Oe⸗ 
häuſe, — prachtvolle 
Werthe, zu 


53.98, | 
53.48, 
n_ 
52.2 

| 


$1. 90 


Solche Wertlhe in daſch in Taſchenlüchern 


twie Dieje, zeigen Euch jofort, wo Jhr Geld e 


fen. Wirgends 


156 


3,500 Mufter Fobletten fir Damen oder Herren, 

beite goldgefülte, fteinbejegt und bandzgeichnigt, 

maſſibe Silber-Mountings in 4_ Partien, alle 

zu einem Drittel der regulären Breife, 39€ 

BD; GRE, EB 

Nikelubren für Männer und Knaben, garantirt 
| 


aute Beitmeiier, 
zu 6de und 


Nideluhren für Männer und Knaben, 
Min — garantirt gute Zeitmeſſer, 
8, '9Se und 


Damen: und Männer-Uhren, in 10, 15 und 20 
Kabre garant. hübſch gravirten Gebäufen, ausl: 
gehtattet mit GElgin, ——— und garant. ame= 
* ani iſchen | 312.958, $10,98, 

998, 48, 87. 5, 6.98 > m 
8s 8 86. 85 x 


r 


Eterlingfilber Manfhettentnöpfe, 1,500 ‚15 
Baar, werth — are Auswahl su 


Stem⸗ 


rſparen könnt an den Weihnachts-Geſchen— 


wo findet Ihr eine ſchönere Auswahl. 


are he leinene handbeftidte Anitial- Taihentücher für Damen, wit „ge: 


tidtem Rranz um D 
dere verlangen 80c 
Frira große — 
JGröbe, wirklich 50 


en Buchſtaben, An⸗ 


Dienſtag 
ene hohlgeſäumte Männer-Taſchentücher, 
) wreth, morgen 


feine und Sheer, 


Ford Granvpa Taihentücdher, gerade das Richtige für die 


einen — Auswahl 


Stein tleinene EStiderei 
ichentücher, 
berfauft — au 


Seide ne Mufflers 


attirumger 
Dienftag zu 


ihöne Mufter, 


rand« und boblgefüumte beftilte Damen = Ta: 
gewöhnlih für 25 

MR DR: 15c 
el’ Die 39 
u ibezielfe AWerthe, am = 
69e, SIe und bis zu 


für Damen und Männer, 
ı und Mujter, 


arhige Tajchentüücher für Männer, totbe und blaue, mit ge- 


nufterten Ge 
obe Sor te, 
Bene 


Weilere Spielanten- 


Daran zu erinern, daß | 
jind niedrige Preife, die bon Anterefj 
— 


Fancy 
gekleidete 
Pupen, 

15 Zoll 

lang, 

= 

59e 
Andere v. 


100 bis 
$10.98, 


Zaub er-Paterne, 
‚Ihwarzem ruj: 
»ſiſchem Blech, 
Andere von 150 bis — 
Hörner u. Trompeten, 
250 bis 
Set Toy Mö 

—— 


ge ea ‚von 


regulär 75c, zu 
Metalle. 
Tuppentöpfe su 5 
Breijen, 


Eiferne Hafen 
wagen, 2% 
lang, zu 


Andere abiv. 
Eiſere med. Lo 
motibe, 
Mechanische Mo 
Garriage, ält. 
Piuib n. Saar= 
Bierde, 6,98 


SR 
Topfp Turoy Puppen, 8 
2 


u 5) 


nter3, qerade das 


Michtige fir Kiffendeden, 
fpeziell 


Ic 


Bandannas für Männer, große Sorte, Auswahl..1ie 


Paden- Veuigkeilen 


hr al die Meihunachtsgefhente für die Kleinen fofort kaufen 


je für Erh find, 


plattirte 
Kombines 
nations 


Bant, 


Nefted U: 
see. Re 
Gypſy Wahrfagers 


PVorzellans und Risques 


erabgejegten 


u.  Seiters 
69 

bis 240. — 

Backgammon⸗ 


tor 22 ce ißc.äie.. 8 c 
Te 


Lotto, — 
25cC 45e, 240.. 


bis Fiſch-Tei ch — 


59 Ghriftbaumeßerzierungen 


aller Art, 
Lichter, 
Porzellan Thee Set, 3 St., 
Andere von Se bi 35.98.. 


gel, alles für 


Der Höhepunft diefes außerordentlich er 
Eicht, oder habt 


Tinſel 
Lichterhalter, En— 


gel 
„IE. berabgejesten PBreifen. 


Glas, 


Aluitrirte Cube ze 
Blocks von 450 bis.. 


den Baum 


10e 


folareichen Verkaufs iſt bereits in 
Ihr jemals 


Ausgehekleider für Damen 


—moderne, hochfeine, elegante Kliedun 


gsftüdc—gelauft, wie dieſe, vom 


M. Vernſtein's Pager, zu 25c am Dollar? 


63 find die wunderbar niedrigen Preife, zıt denen di 
marfirt jind, welche Das 


$10. GoatS für Damen 


gemadht ans Kerjens und Meltons, 


eſe geſuchten Coats 


rieſige Lager ſo ſchnell reduzirt haben. 


Schnitt nach 


den neueſten Moden, caſto rt, blau oder ſchwarz, gefüttert 


mit Roman Satin — volle Aus — von 
Größen — für 


Monte Carlo Coats 
Partie, inverttd Plait:Nüden, Bor Front, alle gefü 
mit befter Cualität Futter, volle Auswahl bon 

Bröken, reguläre $10.50 Wertbe—für..eessossres 
Schneidergemadte Suite? für Damen, gemadht bon 
87.50 im MWbolejale vertauft zu werden; 
neneiten Moden diejer Saifon, volle Aus wahl von 
füttert 
mit Percaline gefüttert jind, ne BEER“: 


morgen für ......-- 


für Damen, in caftos Kerfch, — nur 


aus reinwollenen 


mit Taffete-Seide und jeidene Serge-Stirt3, bie 


30 in Ddieier 
ttert 


M. Bernftein, um für 
Stoffen, die 
Größen, Nadet3 ges 


84. 98 


Schneider ge machte Suits für Damen, Bernſtein's Wholeſale-Preis 810.00, 


ernacht aus Serge, 

her bit: Moden, Judets 
beſte m Futter und Beſatz, 
bolle Auswahl von Größen—Auswahl für 


Damen-Coats, warm und dauerhaft. mit hohem 
Sturm fragen, einige find Durhaus gefüttert, vn 
Ben 34 bis 49. morgen 


Coats 
in Miihangen und in 


fir Damen, 


PVenetian und gemifhten Tuhitotfen, — die neueften 
mit Seide gefüttert, Sfirt3 mit 
alle ftrift ſchneidergemacht — 


gemadt aus ichwerem wollenem Stoff, 


Schwarz, SR find „ 
gefüttert, nabezu alle Größen — etiva * in 


der Vartie — Auswabl für42*4.. 


Wirkliche rg ae 


Ahr Fınt Euch immer auf diejelben verlaffen, wenn Ahr diefelben in unferem Upstos 


date Murket fauft. Ein Vergleich geigt, daß 


immer die — ſind. 
81. 058 Sn —| BIC 


Gerefota Yafentmeil; 

4:Barrel Süde $2.05. 

0 Büchſe für Mobertd 
2 c Cream of Chocolate. 
15 Pd. für gemifhte Nüfs 

e ;., 
für 4:PiD. 


befte Dualität, 
Stüd Balers 
de fühe Chofolade, 
fo für California 
17e gr 1 weichſchal. Wall⸗ 
nüffe. 


terine, 
? 12:Ung 
9% 2* Roſi 


orinthen. 


— 


4öc® 
12c 


1 Sc } a fom 


Pr fizilianifche 
tibert$ 
19€ ® MD. für AL Mandeln 
28c 


grobe weihichalige. für 
14c 


4c Bud 
für Quartflaſche ge; | u F 
ochtet Cider; Pts. 18 1: 
Bir. für fancy gebleich- 20c i Blum 


te fernenloje NRolinen. Büchſe. 8390. 


Flleisch- 


Friſches Flanlk 8e | 


Steal. Pidırnanenne 


wenn Porzellan 


5 Dh. — Yars 
— große Sotte. 
* rei motts 
led ‚und lafırt, In * 


de 


Import. ilör Gets, bes 
fiebend aus teih gold 
berziertem Decanter und 
daı pali. Gläiern, 
mi Xray, 


‚69€ 


u 
chiſche Vorzellan⸗Vaſen. (11172 detoritt 
— —— billig zu )e 


Borelan, Seit Ei, 


fpegiet —— * 


A 


ewicht Braun 
— & fitts Seifen But⸗ 


ge ED: für feine gereinigte | 


Pd, für feinen un 
Moda Kaffee; 44 


f.. DJd:-Fafhioneb 
—— Japan 
Bühje für Sweet Bin 
Brand 
Main Corn; So 


unjere Preije für Standard Qualitäten 


48c 


Zucker. 


11€ Vücfe für feine Im 
diana Tomatoes, folid 
paded; Did. 81.25. 


14c Büchfe für Laleſide ge⸗ 
tebte En June Erbs 


fen; Dsb. 81. 
Balkte 


25c & —* Mia Meat. 


75e für Quartflaſche Mt. 
— *— — Kr ren; H 
a 
alone, 82. u Re 

3öe hi, & 


— R. En . m 
dding; 2 o obre a 
r ꝑ ER #11 


Markt. 


8 3 Su 
en I ae 6e 


Slipper 


für feiertag-Gefhente in Beinahe endlofer Anss 
mwahl, und alle ee hi Kig für morgen. R 
anch Chenille ee 
ännerflippers, Patents 
Quarters, völlig e 
75c wih., morgen, 


Wilgflippers für Mäpden 
und —— Ledertips u. 
braidbes 
', Bien tag — 


3dc 


eiertagSlippers 
ür Männer, gem, 
aus ſchwar — > 
elentlenee 6 der Bent handoewendete Soh⸗ 

a 
len, Aie für $1.50 verkauft, morgen. 79e 
—* it — —*8 Sederfohs 


fa, don 49e 


u en 


für 10 Pfund 
feinften gras 
nultrten | 


nde 
ettos 


en Vader feine 
inen, 


None 
bee. 
Fancy 
1.40. 
dunfelbarunen 
Port: 


California 
un 
696; 


Sherr 


III IT DS — —— — 
— — — ö— — ——í —— — —â—Aâ—37t 


it mens na 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 15. 


— 


(Eigenbericgt der „Abendpoft*.) 
Plauderei aus Europa, 


Bon AUuguft Toediim 


Eoblenz, 28. Nov. 1902. 
Krupp’s PVeerdigung. — Auf der Karthaufe. — Mis 
litärsGantine, — Sträflinge auf dem Ehtenbreit⸗ 
fteir. — Gin Iuftiges Gefängniß. — „AUnterhn 
Stern“. — Der franzöſiſch-deutſche Champagner⸗ 
Krieg. 

Ich komme ſoeben von der Beerdi—⸗ 
gung Krupps in Eſſen, über die Ihnen 
bereits Kabeldepeſchen ausführlich be⸗ 
richtet haben werden, weshalb ich mir 
eine Schilderung der deier, Die eine 
höchſt eindrucksvolle, eines Königs 
würdige var, erfpare. Krupp mar ja 
ein ungekrönter König im wahren 
Sinne des Wortes, der berühmte Ka— 
nonenkönig der We It, aber ſchlichtweg 
Krupp, ohne adeliges Beiwort. Noch 
ſelten habe ich eine Stadtbevölkerung 
ſo in Aufregung geſehen, wie die von 
Eſſen, ja ich darf ſagen, ganz Deutſch— 
land ſprach mehrere Tage nur von dem 
tragiſchen Todesfall und deſſen muth—⸗ 
maßlicher Urſache. Es iſt hart für ei— 
nen Mann im ie im beften 
Mannedalter von diefer Welt feheiben 
zu müffen, im®efonderen aber für eine 
Perfönlichkeit von fo außerordentlicher 
Debeutung und fo gewaltigem Erfolge 
mie riedrich Krupp, mit dem Stadel 
bösmilliger Verleumbung im Herzen; 
denn bie von italienifchen Schmubtblät- 
tern gegen ihn erhobenen und vom 
Berliner „Vormärts” meiter verbrei- 
teten Befchuldigungen follen nichts 
anderes geiwefen fein. 

Der Kaifer in großer Uniform fola: 
te dem Sarge des Verblichenen. Sein 
ohnehin fo ernftes bleiches Antliy 
zeiate einen geradezu bifteren Aus- 
drud, als er, an feiner Seite den Vet— 
ter des Veritorbenen, Arthur Krupp 
aus Gayn, ebenfall3 ein Hüttenmann, 
und aufinftiaer Leiter der ausgedehn- 
ten Werke, unter den Klängen der 
Irauermufit dahinfchritt. Xch befand 
mich jpäter am Bahnhof, ala der Kai- 
fer eine Anfpradhe an die Direktoren 
und bie Arbeiterbertreter der Krupp’- 
ichen Werke hielt, fich an die Arbeiter- 
Abordnung wendete, diefe und ihre 
Brüder, unter Iharfer Verurteilung 
ber Anariffe auf ihren MWohlthäter, 


aufforberte, „Die Ehre ihres Herrn zu 


ſchirmen und zu wahren und ſein An— 
denken vor Verunglimpfungen zu 
ſchüten.“ — 

In einem überfüllten und verſpäte— 
ten Zuge fuhr ich gleich nach dem 
Schlußakte am Bahnhof über Köln 
nach Coblenz, um hier einige Tage in 
der Nachbarſchaft herumzuſtreichen; 
ſo hat es mir mein Leibarzt „zur Er— 
holung“ verordnet, und welcher Gene— 
ſende folgt nicht gern ſolchen weiſen 
Anordnungen? Erſte Programmnum— 
mer: Beſuch der Karthauſe, eines befe— 
ſtigten Höhenzuges, nach einem dort 
einſt befindlichen Kloſter benannt. Die 
Karthäuſer Mönche und ihr Wohnſitz 
ſind längſt den Weg alles Irdiſchen ge— 
wandelt, und wo einſt fromme Ge— 
ſänge und Gebete zum Lobe Gottes er— 
ſchallten, hört man jetzt die KRomman— 
doworte der die Rekruten drillenden 
Unteroffiziere, während die Herren 
Leutnants im grauen Mantel auf— 
und abwandeln und nur hier und da 
einen mahnenden Ruf über die 
oe des einzelnen Mannes er- 
tönen laffen. Hier auf diejer Fläche 
babe ich in alterdgrauer Zeit — ein 
Vierteljahrhundert ift ja im menfchli- 
chen Leben ein Stüdchen Emigfeit — 
gar oft nach des Dienjtes ewig qleich 
oejtellter Uhr mit und ohne den Klang 
der NRegimentsfapelle mit Gott für 
König und Vaterland die Beine in die 
Quft geworfen und von den nahen 
Schiehitänden zurüdfehrend in ber 
Kantine Einen hinter die Binde dge- 
aoffen. Die Kantine ift eine gute Ein- 
richtung im deutfchen Heere, in melcher 
man geiftige Getränfe und einen falten 
Ambiß zu billigen Preifen und in quter 
Beichaffenheit erhält. E38 gibt eine 
Kantine für die Herren Offiziere und 
eine jolche für die Unteroffiziere und 
Mannfchaften, und man findet in der 
legteren immer Gäfte, die ihre Ueber— 
Ihüffe in einem Glafe Bier und einem 
Stüd Wurft, duftendemHandfäfe oder 
anderen Delikateffen anlegen. Und an 
ftandiq geht es da zu, jehr anftändig, 
wie in irgend einer qutgehaltenen 
MWirthfchaft. Die amerifanifchen Tem- 
perenzmeiber, welche unferenBlaujaden 
in den amerifanifchen Kantinen ben 
Genuß eines Glafed Bier nicht gönnen, 
follten fich einmal eine folche deutfche 
Kantine und ihre Befucher anfehen. 
Sie würden ihre Freude daran haben. 

Es gibt ja auch) hier Rauhbeine und 
Qumpenterle, melche den Befuch einer 
Spelunfe vorziehen und bort in ber 
Bezechtheit Radau verüben. Das be- 
kommt ihnen aber ſchlecht, denn hier 
wird mit ſolchen uniformirten Strol— 
chen nicht gefackelt, und gar mancher 
hat ſchon für Ausſchreitungen im Suff 
als Sträfling in der Arbeiterabthei— 
lung auf dem Ehrenbreitſteine ſchwer 
büßen müſſen. Auch einige Wochen 
ſtrenger Arreſt mit Waſſer und Brot 
ſind in ſolchen Fällen manchmal eine 
geſunde Kur. 

Die Herrſchaften, die einſt mit mir 
in der koſigen, weinumrankten Offi— 
zierskantine — ſie iſt eine Privatein— 
richtung im Gegenſatz zur Militärkan— 
tine — nach dem Dienſte einen Früh— 
ſchoppen tranken, ſind natürlich in alle 
Winde zerſtreut, oder geſtorben. Da 
iſt man denn ein Fremdling geworden 
und ich zürnte dem Kaſernenpoſten 
nicht, als er dem Ziviliſten eröffnete, 
der Zutritt zum Kernwerk ſei ihm 
nicht geſtattet. 

Auf dem Ehrenbreitſtein liegen zwei 
Bataillone Infanterie; er dient zugleich 
als Feſtungsgefängniß, und zwar für 
Duellanten aus dem Offizier⸗ und den 
„beiferen“ Zivilftänden, politif 
brecher und endlich für bie unglüdjeli- 
gen Soldaten, welche der Strafabthei- 
lung übertiefen find. Alle ftehen unter 
der Aufficht eines Dffizierß, ber dort 
einen Rubepoften gefunden, und eines 
18, welher bie Kantine hält 
ein ine Jah ift, ober. &8 

er Sp; 


und ftet3 


gejehenen Amtes gewaltet hat. Zu mei- 
ner Zeit Haufte ba oben ein-alter, aus 


dem lnteroffiziersftande herborgegan- 
gener Hauptmann, ber fich die Stiefel 
jelbit pußte, weil fein Burfche e3 ihm 
nie recht machte. Er hatte einige hirbfche 
Töchter, welche von den „Mördern“, 
fo nannte man bie yeitungshaft ver- 
büßenden Duellanten, Offiziere, Stu- 
denten etc., umfchwärmt wurden. Sein 
Feldwebel war der grauſame Philipp, 
ein Mann mit rothem Geſicht, bläulich 
angehauchter Naſe und martialiſchem 
Schnaugbart, der ben ſchneidigen Ker— 
fermeifter nach dem Mufter feines Kol- 
legen im „fidelen Gefängniß“ markirte 
und in deffen Verpflegung ſich die „Her⸗ 
renGefangenen“ ſo wohl befanden, wie 
in einem feinen Gaſthof. Man traf da— 
mals dort außer den üblichen Duellan— 
ten auch Häufig eine Anzahl fatholt- 
fcher Geiitlicher, Die alaODpfer des Kırl- 
turfampfes dort ſchmachteten. Die Ge— 
ſchichte war aber gar nicht ſo ſchlimm, 
und die geiſtlichen Herren rechneten ih— 
ren Aufenthalt auf vem&hrenbreitftein 
zu den angenehmiten Erinnerungen. 
Sie nerfehrten mit den Offizieren in 
der berzlichiten Weile, ein Verhält- 
niß, das auf demlimftand beruhte, dah 
die Offiziere, mit menigen Yusnah- 
men, ben Rulturfampf mihbilligten 
und offen jich dagegen äußerten, dat 
man Truppen zu Schergen de Ku!- 
tusminifter3 verwandte. 

Un alle diefe Dinge dachte ich, ala 
ich Heute Nachmittag vom Ehrenbreit- 
ftein nach) dem am Fuße desfelben gele- 
genen gleichnamigen Städtchen hinab- 
ftieg und über den. Rhein nach Coblenz 
zurüdfehrte. 3 find feine hundert 
Sabre ber, da refidirte hier der lebte 
Kurfürft von Trier, Clemen? Wen- 
ze3laus, ein Prinz von Sachen, der 
1803 vor dem Einzug der Franzofen 
die Flucht ergriff. Bis 1813 Herrfchten 
dieje dann bier. In dem herrlichen fur- 
fürftlihen Schloß in Coblenz quar- 
tierten fich die franzöfifchen Soldaten 
ein, ein Theil der Räume murbe als 
Heumagazin benubt, die foftbare Ein- 
richtung aeftohlen und theilmeife nad) 
Paris verichleppt. Napoleon der Erfte, 

ernabotie und viele andere franzofi- 
iche Generale weilten in der Stadt, 
und 1812 errichtete der franzöfifche 
Präfelt Jules Doazau einen Brunnen 
in Bhyramidenform vor dem heutigen 
Gebäude des Generalfommandos, mit 
der ſtolzen Inſchrift in franzöſiſcher 
Sprache: „Zur Erinnerung an den 
Krieg gegen Rußland, Jules Doazau, 
Präfekt der Stadt Coblenz“, der ein 
Jahr ſpäter der ruſſiſche General H. 
Prieſt die höhniſchen Worte beifügte: 
„Geſehen und gutgeheißen, durch uns, 
den ruffifhen Kommandanten 
bon Coblenz.“ Seit 1815 ift Coblen; 
eine preußiiche Stadt und ihre Be- 
völferung gut deutfch alleriwegen, ne= 
benbei heiteren Gemüthes und Freundin 
eines quten Iropfens Wein. In der 
alten, durch ihre vorzügliden Moſel— 
meine berühmten Wirthichaft „Unter’n 
Stern“, dit an der Mofel gelegen, die 
nicht fern davon in den Rhein mün- 
det, traf ich alte Bekannte, die fich bei 
der jo und fo vielten Flafche ;Brau- 
neberger” über den muthmaßlichen 
Ausgang des Prozeffes der franzofi- 
Then Champagner: Fabrit Moe & 
Chandon gegen die beutfche Firma 
Soehnlein in Schierftein a. Ahein me- 
gen der Lieferung des Schaummeins 
zur Taufe der fatferlihen Yacht „Me- 
teor“ in New York unterhielt. Die 
Firma Spehnlein beansprucht, gejtüht 
auf ein Telegramm des Botfchafters 
Holleben, ihr Wein fei bei jenem Feit- 
akt verwendet "worden, mährend bie 
franzöfifche Yirma diefen Ruhm  be- 
fanntlich für fi in Anfpruh nimmt 
und ihre Gegner bei dem Gericht in 
Miesbaden auf eine Million 
Markt Schabenerjfag, wegen unlau— 
teren Mitbewerb& und Schädigung, 
verflagte. Der Fall fam neulich zur 
Verhandlung und,da beide Häufer feit 
auf ihrem vermeintlichen Recht bejte- 
ben, fo wurde vom Gerichtshof Zeu- 
genvorladung beichloffien und ein 
neuer Termin auf den 5. Dezember 
angefegt. Da auch der zur Zeit in Ber- 
lin meilende Botjchafter v. Holleben 
al3 Zeuge vernommen merben foll, jo 
dürfte die Verhandlung von großem 
Sintereffe fein. Spaßhaft klingt in 
Hinficht auf diefen Prozeß die Be- 
kanntmachung der Burgeff'ſchen Fa— 
brik in Hochheim, daß auf der „Ho— 
henzollern“ gelegentlich des vom Prin— 
zen Heinrich gegebenen Banketts in 
New York, ihr Schaumwein aus— 
ſchließlich getrunken worden ſei! 
Vielleicht macht jetzt eine andere Firma 
der Hochheimerin dieſe Ehre ſtreitig, 
und ein zweiter Schadenerſatz-Prozeß 
mag die Folge ſein. Böſe Menſchen be— 
haupten, Moet & Chandon und 
Soehnlein ſpielten unter einer Decke 
und bekämpften ſich lediglich zu Rekla— 
mezwecken. Ob die böſen Menſchen 
wieder einmal recht haben? Wer kann 
es wiſſen? 


GEine Nacht nach Denver. 


Drei tägliche Büge, —2 & North: 
weſtern⸗Bahn, Schlaf = Waggons, tel Re: 
clining Chair Cars, Dining Cars. Der Co: 
lorado Special, 6:30 Nakhmittags, folider 
Zug nady Denver. Andere Züge 10:00 Vor— 
mittags und 11:30 Abends. Perjönlich ge- 
feitete Erturfionen. Tidet: Offices: 213 


Clart Str. und Wells Str.-Station. 
de35,9.11,13,15,17,19,23,25,27, 
re 


Neues Leben in Kaliforniens 
Weinbergen. 


(„San Franzisto Poft-.) 


Wer feit einigen Jahren durch die 
Meindiftritte Ealiforniens reifte, fam 
mit dem Ausſpruch zurück: da ſieht's 
gar öd und traurig aus. Hie und da 
hingen die prächtigen Traubenbüſchel 
an den Reben, aber der Winzer jchüt- 
telte babei den Kopf und fagte wohl, 

was nützen mir all bie berrlichen Trau- 
ben, bie —* ja taum des Pflückens 
twertb, da der PBreiß fo niedrig imar, 
daß bie Koften der Bearbeitung ber 
Weinberge mit venen bes Pflüdens ber 
Irauben unb bes Hinfahrens nach der 

ächiten MWeintelteret nicht gedeckt wur⸗ 
trieben einige 7— 


Dezember 1902, 


Zur Beadhtung! 


Zur Bequemlichkeit unfes 
rer Kunden halten wir 
unferen Laden am Sontns 
tag, 21. Dei., von Mor: 
gens 8 ihr 30 bis 6 Uhr 
Abends offen. 


OH 8308 —T 73 


Ablieferung! 


Alle Baaren werden frei 
und prompt abgeliefert — 
Der Laden it Sonntag, 
den 21. Dezember, bis 6 
Uhr Abends offen. 


— 
zu einer Erſparliß von 25 his 33 Prozenl. 


Jetzt iſt die Zeit, wo unſere niedrigen Preiſe beſonders in die Augen 


fallen—jegt, wo Jeder übertrieben hohe Preife verlangt, 
Euch, daß Ihr hier von 25 bis 


Beaded Bags — mit 5:3Öl: 
lioem Rahmen — — 


gefüttert — mit Tai 


überall zu 75c verfauft — 


unſer Feiertagpreis 


Andere bis zu 87. 


Muſik-Albums — ſpielen 2 
balten 30 große 
reine Gelluloid 


Stüde — 
Bilder — 
— nett ausgeftattet — 


53.25 


Under von S1 bis 810, 
Gelluloid Arbeitsfäftchen für 


Nr. 0 


Ganzfeidene 


zeigen wir 


555 Prozent fparen Fönnt. 


Taiffetabänder, 


— 3 801 breit — 


alle Farben, per Yard, 


12e 


Damen-Glacehandſchuhe — 


jedes 


Paar 


Anitial 


Kinder — mit Crodet-Häls 


en, Biuerint u. 
per Stid — 


39% 
Unfere 


eufamen Ahlheiſung 


iſt ſehr vollſtändig — wir 
führen eine ſehr reichhal⸗ 
, tige Auswahl dv. Damen- 
ER und Stinder = Pelzjachen 
Er und Relz:Set3, und mir 
X  fönnen Euch pofitid Geld 
erijparen an denjelben — 
die Preije rangiren von 


980e bis 
830. 


Bor Coats für Babies. 


gemacht von guten et re Stoffen 
BE — bübfh garnirt — alle 
Farben 


Andere aufwärts bis —* 


Regenſchirme. 


Ein prächtiges Sortiment von Damen— 
J und Männer-Facon, in einer großen 
J Auswahl von Griffen — 

von 50e bis 


Männer: Ausflaltungen. 


J Tranch jeidene Männer = Halstrachten — 
alle neuen Facons — Puffs, Tecks, Im— 
perials etc. — aufwärts > c 


WTanch wattirte Männer-Mufflers — alle 
Moden und Facons — ebenfalls Square 


und Shaw! Muffler® — auf: 49e 


wärt3 von 

janch gemufterte Drei = Hemden für 
Männer — weicher und fteifer 

Qufen — aufwärts von 


Pe reinmwollene Männer-Sweaterg — 
en en 78 
nfere Leinen: Abldeilung. 


offerirt viele nühliche Weihnachts = Ges 
ſchenke — wir haben eine jehr feine Par: 
tie von hohlgefäumten Deden und Sets, 


ee, 0‘ 


muthige Befiter ber Weinberge die 
Schmeine hinein, um fich an den föft- 
(ihen Trauben zu laben. Fand man 
eine Rebenpflanzung von der Phyllore- 
ta=Beit angegriffen und halb oder ganz 
berheert, hörte man den Winzer jagen, 
e8 jei ja doch einerlei, da fich der Wein- 
bau nicht lohne und e3 weniger ärger- 
lich fei, die von der Reblaus zerftörten 
Rebenmurzeln auszurotten, al3 die ge- 
funden und fräftigen Wurzelitämme, 
Man überließ dem lngeziefer, ben 
Heufchreden und den Grungzern bie 
Beute. 


Nur die Befiter der eigenen Selte- 


reien, die MWeingroßhändler, bie Wein- | 
berge angelegt und fpottbillig . 


kauft hatten, fuhren tapfer fort, ihre 
Weinberge regelrecht zu bearbeiten, die 
kranken Reben auszurotten und durch 
immune Sorten zu erſetzen. Aber nur | 
wenige neue Weinberge wurden ange- 
feat, und das beite yeld zum Rebenbau 
blieb brach liegen und murbe von | 
Schafen abaegraft. 

KeinWunder, daß unter folchen Um- 
ftänden die meiften Rebenbauer banfe- 
tott machten, ven Muth jinten, 
bie Wege immer 


verfallen lieben, 


jledhter murben, das Land im Preife ; 
fiel und die Be mohnerzahl der MWein= | 


baubijtrifte fich verminderte. 


Wie ganz anders fieht es heute aus! 


Eine flühtige Umfchau in den Wein- 
gegenden zeigt fhon, daß neues, 
jches Leben eingezogen ift. Die Winzer 


machen ein fröhliches Gefiht und find ı 


lebhaft an der Arbeit im Weinberge. 
Reue Pflanzungen merben angelegt, 
die Wege befinden fich in befferem Zu= 
ftande, die Häufer und alle Nebenge- 
bäude find frifch angeftrichen und neue 


Meinteltereien find gebaut morben. | 


Die Banten leihen wieder Geld auf den 


Grundbefih, dad Bradland wird um: | 


gepflügt, neue Yenzen werben errichtet, 
die Schafherben zurüd gedrängt, und 
ein lebhafter Verkehr ift an die Stelle 
der Dede, Stille und Einfamteit getre- 
ten. Jedermann fcheint bie feite Leber- 
zeugung zu begen, baß bie Zeit ber 
fchweren Noth vorüber ift. 

Auch die Markifleden in den Wein- 
bergbiftritten haben ein anderes Anje- 


ben befommen. Die Kaufläden find mit 


Maaren angehäuft, und bie Kunb- 


(daft nimmt au, if Die Rauftraft ber | 


ihre | 
Keltereien und fogar ihre Wohnungen | 


fri⸗ 


w. 


Ein 


Spielſachen 
zu 50 Cents am Dollar. 


$3250.00 
Banferott- 
Lager muf 
a verkauft 
Ss werden, 
und zwar 
ſchnell. 


In ae, Renn Ahr die 
3 eh Waaren und 
die mich Preife unter: 
IN — ſucht, ſo könnt 
a Ihr nicht um: 
a hin, die gro= 
N he Erſparniß 
ir RE zu eriennen. 
Ion Piano — 6 Taften — „Blik“ oder 
„Schoenhut“ — ſpeziell 16 
Felluloid Bälle — mi 
feſtgrmachtem Rubber — zu 


Trommeln — mit Trommel: 


Andere auf. bi8 zu 82.00. 


Zauber =» Caternen mit 3 
Slides — pvollftändig zu 


Lüher — Großes Wfortiment don Weıhs 
nahrsbüchern, mit goldbedrudtem ge 
Dedel 


BisquePuppen — fanch ge 
Heidet, 10 bis 12 Bol lang, zu 
Shoo FiHn8 — einfadhes Holz, 
ander&wo >u 50c verkauft, jebt 


GETNEEIS MN: Basen ——————— 


Beum-Verzierungen — gros 
bes Affortiment, 


Paifagierzuga — mit Zug 
und zwei Magen, 


2ic 


aufivärt® bon 


Spiele — ein tief: iges Ailortiment 


bon 85 abwärts bi 


Es iſt von BVortheil für @ud, 
bordem FCinftaufen unser La: 
ger von Spieljadben 
fihtigen- 
Geld. 


3u be 
wirerſparen Euch 


| ländlichen Bewohner, die auf den Ge- | 
frierpunft gefunfen war, wieder em= 


por fteigt. 
Californien fann in wenigen Jahren 


den ganzen heimischen Bedarf an guten | 


Tifchmweinen etc. liefern, und man darf 
überzeugt jein, daß fie ächt bleiben und 
immer edler werden. 

Das Bunder von Moskau. 


E3 ift eine munberfame Geichichte, 


bie fih in einem Vorort von Mostau | 


ı abgefpielt hat. Und wenn fie nicht 
; wahr wäre, jo könnte man fie leicht für 


fönnte man anfangen, aber „es fpielte 


ı thatfächlich ereignet Bat: 


| mann alfo jollte ber MWittme feines 


| Kompagnons eine Schuld von 25,000 | 
! Aubeln- bezahlen. Der Kaufmann mei- | 
| gerte fich jevoch und behauptete, daß er | 


den Betrag Ion dem Mann zurüdges 
geben habe, al? diefer noch in vollır 
Geſundheit —* und lebte. Das 
Weib aber ſchenkte dem —— kei⸗ 
nen Glauben. Da ſchritt der Mann 
mit einer brennenden Kerze vor das 
Marie bild, das in der Stube hing, 
und erhob die rechte Hus.- zum feierli- 
ı den Schtwur. Und nun geichah das 
| Wunderfame in diefer Gefchichte 
Kaufmann wurde vom Schloge gerührt 
und fein Arm, den er zum Schwur em- 
porgehoben hatte, wurde bewegungslos 
und v dorrte. Wer Bericht meldet mei- 
: ter, daß der Haufmann fchon feit drei 
Tagen mie todt im Bette liegt und der 
verborrie Arm noch immer ftarr gegen 
den Himmel meift. Viele taufende Neu- 
gierige jollen täalich zu dem Haufe des 
Kaufmannes pilgern, um da8 Opfer 
; de3 göttlichen Strafgerihts zu fehen. 
Der Aberglaube in Moskau aber 
ſchwelgt in gruſeliger Wonne. 


Berfönlih geleitete Exrturfionen 
nad Kalifornien und Oregon. 


Tägliche und perjönlich geleitete Grkurjios 
nen dia Chicago & Norihiveftern:Bahn, in 
Pullman Zourift Schlaf-Waggons, unter 
Aufjiht von erfahrenen Kond teuren, Chi⸗ 
cago nach Los Angeles, San Francisco und 
—2 Auswahl der Routen. Nur $6 


für Doppel t an S. A. Qutch⸗ 
—— 


Paar 
alle Farben und Größen — 


eine Lüge halten. „Es war einmal“ — 


ſich ab“ muß man falt berichtend be= | 
| ginnen, meil ſich die Geſchichte ja doch 
Ein Kauf: | 


Der | 


8 — ee 


garantirt — 


IE 


Ta ſchen tüch für 


— — = Inmalen — 
zölliger 


cum, per Stüd 


12c 

Fi 

aroßes Ailortment don Parfüm, Bench Kii: 
fen ete., nüslih für Weihnahtägeicher 


Nule Sefufe 


Ganz jolide Damen: 
Schuhe — in allen 
neueſten Facons — 
Dongola Tops 

ir garantiren jedes 
Paar — 


Spezielle Offerte v. Schnür 
und Congreß-Männer-Schu— 
hen Marine Calf und Por GCalf 


oder Welour Calf — Aus: ep 8 
81.95 
Alligator Sktin Slippersfür 
Männer — Bor Galf oder © 
Nici Kid ipeziell zu 39€ 
Andere 3. 65e, 75c, 85c, 95c, $1.25 
Spihen Gardi 
Spihen Gardinen. 
Yards fanch 


Swiß für Saſh-Gardinen — 
Zoll breit 


500 geſtreiftes 


36 1 
2 c 
⸗ 


pitzen- —— 
ſehr bſche Muſter — 


A 48 


Gable Nek Spibken: Gardi: 
nen — neuefte Mujfter — ſchwerer dop 


= pe breit En Sn * 82. 69 
Sehr feine Auswahl von 
handies für Weihnadlen. 


Schach— 
unbedingt die 


Nottingham 
dinen — 
Yards lang — 
Paar 


Unfere Breife für € 
teln oder lofe, 
niedrigſten. 


Sandh, in 
find 


Shmudreinigerin., 


Einen neuer Beruf für Damen bat, 
„Das Buch für Alle“ mittheilt, eine 
Engländerin gefunden, ben einer 
Schmedureinigerin nämlid. Während 
| der Saifon macht fie einmal die Runde 
| bei ihren Kundinnen. Mit einem Klei- 
I nen nfirument probirt fie zunächft die 
Fallungen,dann taucht fie dasSchmud 
ftüdf mehrere Male in Kölnifches Waf- 
fer u. entfernt mit einem feinen Dach 
| haarpinfel jedes Bartifelchen Stauf, 
Seife u. |. m., Da3 fich, zumal bei Rin- 
gen, gern gwiſchen Faſſung und Stein 
feſtſetzt. Iſt das Schmuckſtüch gänzlich 
geſäubert, ſo wird es in feinem Säge— 
mehl getrocknet. Smaragde und andere 
farbige Steine werden in Wattebäuſche 
die mit Alkekol getränkt werden, ge— 
wickelt und darin belaſſen, bis der Al— 
kohol verdunſtet iſt. Perlenhalsbänder 
werden in jeder Saiſon einmal neuge— 
reiht. Hat die Beſitzerin eines Perlen— 
ſchmuckes keine Gelegenheit, ihn häufis 
ger als zweimal monatlich anzulegen, 
ſo gibt die Juwelierreinigerin den Per— 
len ein Bad in lauwarmer, frifcher 
Milch oder in gewärmtem Weizenmehl, 
um den Schmelz der Perlen zu bewah— 
ren. Dieſer neue weibliche Geſchäfts— 
zeig ift recht einträalih, und die 
Sähmudreinigerin hat bei ber arofen 
Anzahl ihrer Kunden ein gutes Ver- 
dienit. 
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Bismard Bitter reizt den Appetit, 
Heilt Magenübel. Alle Wirthichaften. 
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| — Zufammengehören. Erfter 
Herr (in der Sommerfrijche einen ein 
 ftigen Schulfreund miederjehend, im 
Zaufe des Gefprächs zu iym): „Was 
bift Du eigentlich?" — Zweiter: „Ma: 
| Yer.“ — Erfter: „Ah, und wohnt Du 
| vermuthlich in München?“ 

— Bon der Elettrifchen. —Propinz- 
fer: Da lefe ich in meinem Lofalblatt, 
daß in meinem Heimathsftädtchen eine 
Frau von ber Glettrifchen überfahren 
murde, jeboch unerheblich verlegt blieb. 
Das lob’ ich mir — bei und zu Haufe 

| geht’& gemüthlicher zu als bei dem ewi⸗ 

| aen Haften in der Großftabt, da wär’ 
Die arme rau maufetodt. —. Groß 
ftädter: Bilden Sie fih jamidts ein, 
der Motorführer mar gewiß noch ein 
Unfünger. 





